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Protest Marokkos gegen Roosevelts Beglückungsmaßnahmen / Betrogenes Frankreich 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 26. November 


Die Meinungsverschiedenheiten zwischen 
Engländern und Amerikanern über Nordafrika 
werden jetzt offen breitgetreten, Mehr oder 
minder deutlich kritisiert man in London das 
politische Verhalten des Generals Eisenhower, 
Der „Manchester Guardian’ erhebt die Forde- 
rung auf Veröffentlichung des Abkommens, das 
Eisenhower mit Darlan abgeschlossen habe; die 
„Times” fragt beunruhigt, ob die zeitlich be- 
schränkte Anerkennung Darlans durch Roose- 
velt und Eisenhower, auch für Westafrika gelte 
und läßt auf diese Weise erkennen, mit welch 
mißtrauischen Augen London das Eintreffen 
einer amerikanischen Militärmission in Da- 
kar betrachtet, die dort den wichtigen Hafen 
übernommen hat, Nach den bisherigen Erfah- 
rungen mit dem USA.-Imperialismus hat man 
in England offensichtlich das Gefühl, bei dem 
Streit um die afrikanische Beute von 
dem amerikanischen Partner übers Ohr ge-| 
hauen zu werden, 

Italienische Blätter wissen zu berichten, daß 
der Sultan von Marokko sich veranlaßt 
gesehen hat, bei den nordamerikanischen Be- 
satzungsbehörden gegen die Behandlung der 
marokkanischen Bevölkerung zu protestieren, 
insbesondere gegen die mit der Verhängung 
des Belagerungszustandes verbundenen Maß- 
nahmen und gegen die Todesstrafe für Waffen- 
besitz, Der Protest wirft ein grelles Licht auf 
die von Roosevelt für Nordafrika angekündig- 
ten: „Beglückungsmaßnahmen”, 3 

Gleichzeitig ist der nordamerikanische Ton 
Frankreich gegenüber nicht weniger kennzeich- 
nend.. Bekanntlich wurde der Raub von den 
Anglo-Amerikanern mit der Versicherung ein- 
eleitet, die besetzten Gebiete würden nach 
dem Kriege wieder an Frankreich zurück- 
tegeben werden. Davon hört man heute 
hichts mehr; wohl aber schalten und walten 
Roosevelts Behörden in Nordafrika — wie ja 
auch die „Mobilmachung" der Bevölkerung von 
Algier und Marokko beweist — als ob es sich 
um amerikanisches Hoheitsgebiet handele. 
Dabei werden ehemalige Politiker Frankreichs, 
die das Land in sein Unglück hineingeführt 
haben, und von denen in Frankreich niemand 
mehr etwas wissen will, einstmalige Minister 
und Parlamentarier als Helfer benützt, "Der 
Verräter Darlan gerät ihnen gegenüber schon 
in den Hintergrund. Seine wirkliche Bedeu- 
tung hat sich sehr bald’herausgestellt, nachdem 
nicht bloß sein „Aufruf“ an die französische 
Flotte in Toulon, nach Afrika "hinüberzukom- 
men, unbeachtet blieb, sondern auch sonst die 
Erwartungen sich nicht erfüllten, die man in 
London und Washington auf den einstmaligen 
Stellvertreter und vorgesehenen Nachfolger 
des Staatschefs Pétain gesetzt hatte, Als am 
Vorabend ‚des 8. Novembers der Admiral Fe- 
nard in. Algier, der dort Verbindungen mit den 
Agenten: Roosevelt hatte, Darlan mitteilte, daß 
seine in Algier krankliegenden Söhne nicht 
transportfähig seien und als daraufhin Darlan 
nach Algier flog und dort auch noch blieb als 
die Amerikaner landeten, . glaubten die Ameri- 
kaner ihr Spiel in’Nordafrika schon völlig ge- 
wonnen zu haben, zumal der General Koeltz 
als französischer Oberbefehlshaber der Garni- 
son von Algier die Amerikaner ohne Wider- 
stand in die Stadt hineingelassen hatte, In- 
zwischen ist noch nicht viel Zeit verflossen, 
aber immerhin genug, um den Anglo-Ameri- 
kanern die Grenzen des Einflusses der franzö- 
sischen Verräter klarzumachen. 

Bei all diesen Zänkereien und Streitigkeiten 
spielt für die afrikanischen Räuber Frankreich 
und das französische Volk eine völlig neben- 
sächliche Rolle, Die Franzosen, für deren Be- 
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Das Phantom der Schnelligkeit 


wußtsein die Vorgänge der letzten Wochen 
weitaus mehr bedeuten als den Verlust wert- 
vollster Gebiete, müssen ein bitteres Lehrgeld 
dafür bezahlen, daß ein Teil von ihnen auf die 
demokratischen  Hetzapostel hereingefallen. tst. 
Die Schuld haben sie bei jener Gruppe ehe- 
maliger Politiker und Generale zu suchen, die 
sich einbildeten, man könne über den Bot- 
schafter Roosevelts in Vichy hinweg mit den 
Vereinigten Staaten ständige Verbindungen 
aufrechterhalten, So lange Roosevelt dieser 
Gruppe von Abenteurern und Geschäfte- 
machern Versprechungen machte, bildeten sich 
diese Politiker ein, Frankreich könne bis zum 
Ende des Krieges auf der einen Seite durch 
Laval nach Deutschland, auf der anderen Seite 
durch ihre Tätigkeit nach den Vereinigten 


Staaten hin sich sichern, um auf jeden Fall am 
Ende des Krieges „richtig zu liegen“, Als 
Roosevelt an diese Gruppe nun die Forderung 
stellte, ihm Nordafrika und Südfrankreich aus- 
zuliefern, gab es für die gesamte französische 
Politik nicht mehr die Möglichkeit des 
Schwankens, 

So ist aus einem Unternehmen Roosevelts, 
das eine politische Front in Europa gegen 
Deutschland und Italien neben einer militäri- 
schen Aufmarschiront errichten wollte, eine 
Klärung der politischen Fronten 
in Europa zugunsten der Einheit geworden. 
Daß das nicht in der Absicht Roosevelts, seiner 
britischen Kumpane und seiner französischen 
Schleppenträger gelegen hat, steht außer jedem 
Zweiiel, 


Verstummtes Londoner Siegesgebrüll 


Selbst Moskau erklärt: Zäher deutscher Widerstand im Donbogen 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstalters 
Lissabon, 26, November 


Während die englische Presse gestern und 
vorgestern die Moskauer Nachrichten über die 
sowjetischen Angriffe nordwestlich und süd- 
lich von Stalingrad mit einem wahren Begei- 
sterungsgebrüll begrüßt hatte, ist sie heute be- 
deutend vorsichtiger geworden, Sehr kühl 
wird im Londoner Nachrichtendienst erklärt, 
man dürfe „diese Dinge nicht überschätzen“, 
Der scharfe deutsche Widerständ hat sich also 
bereits bemerkbar gemacht. In den Moskauer 
Berichten wird überall erklärt, die Deutschen 
verteidigten' sich mit der größten Zähig- 
keit und dächten gar nicht daran, wie manche 
Engländer meinten, die Wolga-Stellungen auf- 
zugeben. 


Eden im Unterhaus 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstlälters 


Stockholm, 26, November 

Außenminister Eden sprach gestern zum'er- 
sten Male als Leiter des Unterhauses, Er hatte 
sich zunächst zu befassen mit scharfen An- 
griffen des Arbeiterpartellers Stokes, der dem 
allgemeinen Unlüstgefühl, das in England über 
Zusammenarbeit Edens mit Darlan und über’ die 
Rückendeckung, die Roosevelt dieser Zusam- 
menarbeit gibt, Ausdruck verlieh, „Schlagen 
wir uns für die Befreiung der Welt oder für 
Darlan?“ so erklärte Stokes; der dann weiter 
die aufsehenerregende Mitteilung machte, daß 
Churchill eine Radioansprache de 


Gaulles trotz der Genehmigung durch Eden 
verboten habe, die der abtrünnige Franzosen- 
general am Sonntag halten wollte. Eden zeigte 
keine besondere Neigung, auf diese Dinge ein- 
zugehen und schlug statt dessen dem Unterhaus 
eine Geheimsitzung vor, die dann auch statt- 
fand. 


Schüsse auf einen Verräter 
Drahtmeldung unseres We.-Berichlerstatters 
Rom, 26, November 
In Rabat wurde, wie „Messaggero” aus Tan- 
ger meldet, ein Mordanschlag auf General 
Giraud verübt. Zwei Offiziere der- französi- 
schen Kriegsmarine, die dem General seinen 
Verrat vorwärfen, feuerten auf ihn.. Sie wur- 
den von den Amerikanern erschossen. General 
Gifaud ist offenbar bei dem -Attentat ver- 
letzt worden. Er war am Montag bei der 
Feierlichkeit der Einsetzung des . alliierten 
Hauptquartiers für Nordafrika in Algier nicht 
zugegen. - 


Hoher USA.-General „vermißt“ 
Stockholm, 25. November 
Reuter meldet aus Washington, daß der 
Oberbelehlshaber der USA,-Luitstreilkräfte auf 
dem europäischen Kriegsschauplatz, Brigade- 
general Duncan, auf einem Flug von Eng- 
land nach Nördafrika vermißt wird, Das Flug- 
zeug Duncans war schon vor einer Woche, am 
17. November, gestartet und wird seit dieser 
Zeit „vermist“, 


Der Zeitverlust des Generals Eisenhower 


Besorgte englische Pressestimmen: Was kam in Afrika dazwischen? 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstallers 


Lissabon, 26. November 

Der bekannte britische Militärsachverstän- 
dige Lidell Hart, stellt heute in der „Dally 
Mail" die Frage: „Was ist eigentlich dazwi- 
schengekommen?'", Er macht sich damit zum 
Sprecher der nervösen Stimmung, die in Lon- 
dön dadurch entstanden ist, daß die Opera: 
tionen in Nordafrika nicht den erhofften und 
erwarteten raschen Verlauf nehmen, Lidell 
Hart erklärt, es müsse im britisch-amerikani- 
schen‘ Oberkommando in Nordafrika unbe- 


dingt etwas dazwischengekommen sein; denn 
„der Vormarsch auf Tunis und Biserta habe 
erhebliche Verzögerungen erlitten.” Auch an- 
dere britische Zeitungen, so die „Times, bè- 
fassen sich mit dem Zeitverlust 
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Hier kam die Kamera nicht mehr mit: Ein deutscher Jäger vom Typ Focke Wulf, FW 190, konnte 
“bel einem Sicheruhgsflug an der Atlantikküste von der Kamera nur als Phantom festgehalten werden, 


(Foto; Vresse-Hoflmann) 


Eisenhowers und erklären, dieser Zeitverlust 
erlaube es den Mächten der Achse, ihre Stel- 
lungen in Nordafrika in größter Eile auszu- 
bauen und starke Truppen- und Material- 
transporte rechtzeitig an Ort und Stelle zu 
schicken. 

In einer Betrachtung des Londoner Nach- 
richtendienstes, die offensichtlich auf Infor- 
mationen des Kriegsminislteriums zurückgehen, 
wird ernstlich vor der Illusion gewarnt, als 
könnten. nunmehr britische Schiffe, ungehin- 
dert zwischen Gibraltar und Alexandrien ver- 
kehren: Leute, die sich diesem Glauben hin- 
gäben,, hätten ebensowenig Ahnung von 
Strategie wie von Geographie. Der schwers'e 
Teil der Kämpfe stehe den alliierten Truppen 
erst bevor, nämlich die Eroberung des Gebie- 
tes zwischen Biserta und Tripolis, der 
Schlüsselstellung des Mittelmeeres, Erst dann 
könnten vielleicht wieder Schiffe durch das 
Mittelmeer passieren, ber auch dann sei das 
noch ein gefährliches Unternehn en, so lange 
die Achse ihre Stützpunkte auf Kreta, Sizi- 
lien, Sardinien in Händen "halle, ‚Das ganze 
Alrikaunfernehmen habe nur dann einen Sinn, 
wenn einem Tages die Alliierten einen Schlag 
gegen die europäische Südküste führen könn- 
ten; bis dahin sei aber noch ein ungeheuer 
weiter Weg zurückzulegen, 


Oberst Galland Generalmajor 


Berlin, 25. November 


Der Führer hat Oberst Galland mit Wir- 
kung vom 19. November 1942 zum 'General- 
major belördert, 

Der erfolgreiche Jagdflieger erhielt als 
zweiter Offizer der Wehrmacht aus der: Hand 
des Führers Ende Januar 1942 das Eichenlaub 
mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes, - Als Nachfolger Mölders 
wurde er seinerzeit zum Inspekteur der Jatjd- 
flieger im Luftwaffenführungsstab - ernannt. 


ə Durch die Ernennung. zum Generalmajor hat 


der; Führer: die hohen Leistungen! dieses ver- 
dienten Offiziers aufs neue anerkannt, 


Donnerstag, 26. November 1942 


Auch Küstenfrachter bleiben nicht verschont 
Nach wenigen Granaten stand dieses amerikanische 


Ölschiff in Flammen, 
die Boote, 
(PK.-Aufig: Kriegsberichter Prokop, PBZ. Z) 


Ein Beitrag zum Endsieg 


Von unserem Sonderberichlerslätter 


und die Besatzung ging in 


Rowno, im November 


Als'im August vorigen Jahres der Führer 
den Reichsleiter Alfred Rosenberg mit der Le- 
tung der Zivilverwaltung in den besetzten Ost- 
gebieten betraute und den Gauleiter Koch zum 
Reichskommissar der Ukraine ernannte, über- 
nahmen diese aus den Händen der deutschen 
Militärverwaltung ein Land, das durch 25jäh- 
rige"bolschewistische Mißwirtschaft und dureh 
den über ihn hinweggegangenen Krieg voll- 
kommen darniederlag. Hatten’doch die Bol- 
schewisten alles darangesetzt, um das Land 
nur als’ Trümmerhaufen zurückzulassen, ohne 
jede Rücksicht auf die Bevölkerung, deren Le- 
bensgrundlagen sie damit ruinierten. Verwü- 
stet waren die Städte, zerstört die Industrie 
und vernichtet die Landwirtschaft, die dar 
Ukraine einst die Bezeichnung „Kornkammer 
der Welt" eingebracht hat. Unerfüllbar schien 
die Aufgabe, die der neuen Verwaltung g#-+ 
stellt worden war, das Land mit seinen rei» 
chen Schätzen wirtschaftlich der deutschen 
Gesamtkriegführung nutzbar zu machen, 

Wer heute durch die weite Ukraine fährt, 
ist beeindruckt von der Leistung, die die deut- 
sche Zivilverwaltung hier vollbracht hat, Uber- 
all hat bereits wieder ein normäles Leben ein- 
gesetzt — im waldreichen Wolhynien, in Po- 
dolien, im Schwarzerdegebiet, das bis an das 
Schwarze Meer reicht, und sogar in den si» 
lichen Steppenstrecken um Nikolajew., Emsig 
sind die Menschen wiedar bei .der Arbeit, Die 
Ernte, deren Aussaat nach einem anormal kal- 
ten Winter und unter schwersten Umständen 
erfolgte, ist wider Erwarten gut, Schon sind 
riesige Ackerflächen ‘gestürzt; nicht zu über- 
blickende Flächen prangen bereits im satten 
Grün aufgehenden Wintergetreides und warten 
auf den ersten -Schnee. An den netzartig über 
das Land verteilten Stützpunkten stauen sich 
zu Hunderten die Gespanne der Bauern, die 
hier den UÜberschuß der neuen Ernte 'abliefern, 
Aber auch ín den Städten hat das Leben wie- 
der einen »normalen Gang ‘erhalten, Längst 
sind die städtischen Versorgungswerke wieder 
in Betrieb, .In vielen Fabriken rauchen. die 
Schlote, in Bergqwerken wird wieder gearbeitet, 
und in den Theatern und Schauspielhäusern 
gespielt. Nur die Ruinen zerschossener oder 
von den Bolschewisten gesprengter Gebäude 
stehen noch als Ankläger gegen das un- 
menschliche Moskauer System, 

Das Reichskommissariat Ukraine, das ein 
Gebiet von etwa der Größe Deutschlands um- 
faßt, ist in vorläufig sechs Generalbezirke 
unterteilt, und zwar Wolhynien, Podolien, 
Schitomir, Kiew, Dnjepropetrowsk und Tau- 
rien, Gauleiter Koch hat als seinen vorläufi- 
gen Sitz die ehemalige polnische Kreisstadt 
Wolhyniefs, Rowno, gewählt: Den General- 
bezirken stehen Generalkommissäre vor, deren 
Verwaltungsgebiete durchschnittlich die Größe 
Bayerns haben. Diese Gebiete sind ihrerseits 
wieder in Kreisgebiete unterteilt, an deren 
Spitze Gebielskommissare stehen, Sie errei- 
chen oft die ansehnliche Größe eines deut- 
schen Gaues, Gerade die Gebietskommissara 
sind es, an die außerordentliche Forderungen 
gestellt werden und die neben den ihnen zur 
Seite stehenden Gebietslandwirten vor allem 
den großen «Erfolg der Zivilverwaltung in der 
Ukraine! sicherstellen halfen, Sie rekrutieren 
sich hauptsächlich aus bewährten Partel-, SA.-, 
#4.Führern, Verwaltungsbeamten sowie aus 
Ordensjunkern,. Es ist ein sorgfältig auserlese- 
nes Führerkorps, das hier dem Reichskommis- 
sar zur Verfügung steht, Die hohen Anforde- 
zungen an Entschlußkraft und Verantwortungs- 
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Wir bemerken am. Rande 


„Blüten“ der Die Truppen Roosevelts haben nach 
emokratie ihrer Landung In Algler die Bewoh- 
ner dieses französischen Gebietes 
nicht nur gezwungen, den Dollar an Zahlungs Statt 
anzunehmen, sondern auch eine gunze Ladung von 
falschen Pranken mitgebracht: Dieses Falschgeld, 
das in der Gaunersprache „Blüten“ genannt wird, 
sollte dazu dienen, gleichzeitig mit der Einführung 
des Dollars als Währung das Ansehen der bisherigen 
Iranzösischen Währung zu 


rulnleren. Man hat sich mil 
Recht in Frankreich über %> 
dieses Verlähren empört. S 


Aber diese „Blülen‘, die 
die Sendboten der Demo- 
kralie nach Nordafrika mit- 
gebracht haben, sind genau 
so „echt wie die Behaup- 
lungen und Versprechungen, 
mit denen Roosevelt diesen 
OÜberlall auf den französl- 
schen. Kolonlalbesiiz begon- 
nen hat, Roosevelt behatıp- 
tet, Nordalrika vor der 
Achse schülzen zu müş- 
sen — in Wahrheit will er 
den tranzöslschen Bealtz als 
lette Beute in sein im- 
perialistisches System elngliedern, Roosevelt be- 
hatptet, im Kamp! gegen die Mächte des Dreier- 
paktes lür die Sache der Freiheit einzutreten — In 
Wahrheit Ist er der Vertreier der brutalen In- 
teressen des Wallstreet- Kapitala, 
das kein anderes Ziel kennt, als die Ausbeulung der 
Völker, Alle großen Schlagworte, die die. Demokra- 
tien bei Ihrem Kample gegen die Völker des Jungen 
Europas In Umlauf gesetzt haben, erwolsen sich bei 
näherer Betrachtung als „Blüten”: äls gelaliges 
und moralisches Falschgeld. Und sò Ist es nur lolge- 


„Bilder und Studien‘ 
Zeichnung: Roha 


richtig, wenn diese Fälscher von Anbeginn gelegent- 
lich auch einmal mit handlesiem, wirklichem 
Falschgeld arbellen ... bus, 


freudigkelt, bringen von selbst eine natürliche 
Auswahl mit sich. 

Die Wichtigkeit der Gebietskommissare und 
der Gebietslandwirte ergibt sich schon daraus, 
daß diese mit den ihnen zur Selte stehenden 
wenigen Verwaltungsmännern die unmittel- 
bare Berührung mit der Bevölkerung des Lan- 
des herstellen und die Durchführung der not- 
wendigen Aufgaben zur Einordnung der Ukraine 
in das neue Europa zu’ gewährleisten haben, 
gleichgültig, ob ihre Gebiete im Norden in den 
Pripetsümpfen oder im Steppengebiet des Sü- 
dens liegen, ungeachtet der schwierigsten Wet- 
terverhältnisse, wie sie beispielsweise der ver- 
gangene Winter mit sich brachte, der manchen 
Gebletskommissar für Monate von jeder Au- 
Benverbindung abschloß, ohne Rücksicht darauf, 
ob sein Gebiet ausgesprochen landwirtschaft- 
lichen Charakters, Stadtgebiet oder überwie- 
gend Industriegebiet ist, Ohne normale Ver- 
bindung mit der Außenwelt — außer über das 
Radio — fordert das Leben dieser Männer eine 
unvorstellbare Entsagung und ein übermensch- 
liches Maß an Mut und Tatkraft, 

Eine einheimische Verwaltung fand die deut- 
sche Zivilverwältung in der Ukraine nicht vor, 
Der Bolschewismus hatte der ukrainischen Be- 
völkerung eine Art eigene Verwaltung nur in 
den sogenannten Rayons zugesprochen, die nie 
größer waren als ein preußischer Kreis, Aber 
auch die Rayonverwaltung hatte nur die Be- 
fehle Moskaus auszuführen, Noch heute 
lastet der Fluch der vergangenen Zeit über der 
Bevölkerung, die nur langsam sich von den 
Foigen der ee Tyranne| frei macht. Die 
deutsche Verwaltung hat die ukrainische Rayon- 
verwaltung bestehen lassen, die heute aus 
freien Entschlüssen und aus Dankbarkeit für 
die Befreiung vom bolschewistischen Joch sich 
voll in den Dienst der großen europäischen 
Aufgabe gestellt hat. So wird hier im Bereich 
der Verwaltung der Ukraine ein entschel- 
dender Beitrag zum deutschen Sieg und 
zum Sieg des neuen Europas geliefert, Die Tat- 
sache, daß Deutschland und mit ihm das neue 
Europa heute und in Zukunft blockade- 
fest und ihre Ernährung gesichert ist, wie der 
Führer und der Reichsmarschall in ihren letzten 
Reden feststellten, hat Deutschland in erster 
Linie den Männern des deutschen Osteinsatzes 
zu verdanken, 


Ritterkreuz für Rumänengeneral 
Berlin, 25. November 


Der Führer verlieh dem Kommandeur einer 
rumänischen Gebirgsdivision, Generalmajor 
Joan Dumitrache, in Anerkennung seines her- 
vorragenden. Einsatzes und der entschlossenen 
Führung seiner Division das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes, 
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Kampf um Hammerkott 


47) Roman von Ernst Grau 


Ehe er mit diesen Überlegungen zu Rande 
kam, war Bärensprung sachon wieder zurück, 
Er blieb erst sekundenlang still und ‚ernst in 
der Tür stehen und ging dann langsam. auf 
Hellingrath zu, 

„Iich habe eben mit Essen gesprochen, Herr 
Doktor, Meinders ist aus seiner Bewußtlosig- 
keit erwacht. Es geht ihm verhältnismäßig 
gut. Er hat auch söfort ausgesagt, daß er ge- 
nau gesehen hat, ,." 

Gott sei Dank, Mit einem erleichterten 
Lächeln stand Hellingrath auf, Nun war ja 
alles gut. 

u... wie Sia Auf Ihn geschossen.” 

Wie geschlagen sank Hallingrath in seinen 
"Stuhl zurück. Alles um ihn her tanzte in 
einem wilden Wirbel vorbei, Erst: allmählich 
kam wieder etwas Klarheit in seine Gedan- 
ken. Also war Ich es doch, sann er, Der Ge- 
danke, der vorhin wie ein toller Spuk zu 
mir kam, war Wirklichkeit? Harte, unerbitt- 
liche Wirklichkeit? ‚Wenn jener es selbst 
sagte, war jeder Zweifel unmöglich. 

In das atemlose Schweigen um ihn fiel 
dann wieder die Stimme des Kommissars, 

„Nach alledem muß ich Sie bitten, mich 
nach Essen zu begleiten. Die- Staatsanwalt- 
schäft’hat bereits einen Haftbefehl erlassen,“ 

Todmüde und holfnunglos stand er auf, 
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'menschlichen Kultur darstellen, 


Eine mystische Säule gegen den Weltbolschewismus | = 


Blätterstimmen zum sechsten Jahrestag des Antikominternpaktes | Ein Siegeszeichen der jungen Völker 


Der 6 Jahrestag des Antikominternpak- 
tes findet In der Presse der in diesem Pakt 
zusammengeschlössenen Länder starke Be- 
achtung und eingehende würdigung Aus 
der Fülle der vorliegenden Zeltungsstim- 
men nachstehend eine kurze Auslese, 

Von italienischen Blättern schreibt der di- 
plomatische ‚Mitarbeiter der Stefani u. a.: Die- 
ser Pakt stellt ein historisches Dokument von 
großer Bedeutung dar; denn er ist die mysti- 
sche Säule des Weltkampfes gegen den 
Bolschewismus und zeigt deutlich die Kräfte 
auf, die einen unwiderruflichen Gegensatz zwi- 
schen der sowjetischen Barbarei und dar 
Die schänd- 
liche Verbindung, die zwischen England, den 
Vereinigten Staaten und dem Bolschewismus 
zustande kam, erhöhte die Gefahr, die von die- 
ser Seite drohte. In diesem Kriege, der haupt- 
sächlich eine Umwandlung der Weltpolitik und 
Weltwirtschaft bezweckt, Ist der Antikomin- 
ternpakt ein heller Scheinwerfer, der die ver- 
worrene Bahn der Geschichte erleuchtet. 

„Popolo di Roma", das Blatt Mussolinis, èr- 
klärt, der Antikominternpakt, der während des 


In kräftiger Abwehr 


spanlachen Bürgerkrieges entstanden Ist, habe 
seinen Ursprung im Blut und in der Verwü- 
stung, die vom Bolschewismus verursacht wa- 
ren. Heute sind viele Rechnungen schon ba- 
glichen. Der Antikominternpakt steht fester 
zusammen als je, Waffen sind im Überfluß vor- 
handen, der Wille ist ungebrochen, die Ziele 
klar umgrenzt: den Feind zu erteichen, wo im- 
mer er sich befindet, ihn zu bekämpfen und 
zu besiegen. „Popolo d'Italla" hebt hervor, daß 
der rein defensiv gegen die kommunistische 
Internationale gerichtete Pakt im Laufe der 
Jahre neben seinem ursprünglichen ideologi- 
schen und polltischen Charakter auch eins 
diplomatische Bedeutung erlangte, was 
der Beitritt zahlreicher Staaten beweist. Seit 
dem.22, Juni 1941 kenne der Kampf gegen den 
Kommunismus nur noch seine Entscheidung 
mit Waffengewalt; der Weg mag noch hart 
und lang sein — an seinem Ende wird der Sieg 
der Achse stehen, 

Die spanischen „Zeitungen sind überein- 
stimmend der Ansicht, daß der Antikomintern- 
päkt den festen Willen aller jungen Völker 


im Großen Donbogen 


Neue Verluste der englisch-amerikanischen Transporter vor Algier 


Aus dem Führerhauptquartier, 25. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kaukasusgeblet fanden auch gestern nur 
örtliche Kämpfe statt. 

Bei einem erfolgreichen Vorstoß in der 
Kalmückensteppe brachen deutsche mo- 
torisierte Truppen in die Stellungen des Fein» 


des ein, warfen ihn nach Osten zurück und 
vernichteten eine Batterie und eine Anzahl 
Panzer, 


Südwestlich Stalingrad. und im Großen 
Donbogen setzte der Gegner seine Angrilie 
mit starken Infanterle- und Panzerkrälten fort, 
Die eigene Abwehr wurde durch starke Nah- 
kampfifliegerverbände sowie deutsche und ru- 
mänische Kampfflieger in rollenden Einsätzen 
wirksam unterstützt. Die Sowjettruppen €r- 
litten erneut hohe Verluste an Menschen und 
Material. Gleichzeitige Angriffe des Gegners 
zwischen Wolga und Don wurden von deut- 
schen und rumänischen Truppen in erbitterten 
Kämpfen unter hohen blutigen Verlusten für 
den Feind abgeschlagen und dabei wieder 54 
Panzerkampfiwagen vernichtet. Auch in Sta- 
lingrad selbst scheiterten feindliche Angriffe. 

An der übrigen Ostfront wurden eigene 
Stoßtruppunternehmen erfolgreich durchgeführt 


und örtliche Vorstöße und Angriffe des Fein- 
des zurückgewiesen, 


In der Cyrenalka und in Tunesien keine 
Kampfhandlungen von Bedeutung, Britische 
Kräfte wurden in der Cyrenalka von Jagdflug» 
zeugen und schnellen Kampfflugzeugen im Tief- 
flug bekämpft, Hallen und abgestellte Flug- 
zeuge auf einem Flugplatz mit Bomben belegt, 
Kampiflieger vernichteten in den Gewässern 
von Algier bei Nacht ein Handelsschiit 
10 000 BRT., warfen einen großen Transporter 
in Brand und beschädigten zwei Zerstörer 
schwer. Bombentreffer in den Hafenanlagen 
von Algler, Bone und Philippeville riefen 
starke Brände hervor; darüber hinaus wurden 
motorlsierte feindliche Abteilungen und Eisen- 
bahnziele wirksam bekämpft, 


Die Lage in Tunesien 
Berlin, 25. November 


Die britisch-amerikanischen WVorausaäbtel- 
tungen erlitten im tunesisch-algerischen Grenz- 
gebiet durch die vordringenden deutsch-Italle- 
nischen Truppen am 24. November weitere 
Rückschläge. Diese zwangen nach Meldungen 
des Oberkomamndos der Wehrmacht den Feind 
zu noch größerer Vorsicht bei seinen Aktionen, 


Igelstellungen werden zäh gehalten 


Luftwaffe hilft der Erdtruppe I Vernichtete Sowjet-Kävnllerie- Abteilung 


Berlin, 25, November 


Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
zu den Abwehrkämpfen im Großen Donbogen 
ergänzend mitteilt, wurden durch den‘ hart- 
näckigen Widerstand deutscher und rumäni- 
scher Verteidigungsinseln auf schmalen Räum 
feindliche Kräfte gebunden. In erbittertem 
Ringen konnten die Verbindungen ‚zwischen 
einigen Igelstellungen wiederhergestellt wer- 
den.. Nach dem Durchbruch auf schmalerer 
Front versuchte ‚der Feind, seinen Angriff auch 
auf den Raum zwischen Wolga und Don aus- 
zudehnen, Die. deutschen und rumänischen 
Verbände, die ‚an diesem Frontabschnitt ein- 
gesetzt sind, gaben jedoch keinen Meter Boden 
preis und wehrten den Feind in harten Nah- 
kämpfen ab. Die Bolschewisten führten auch 
hier zahlreiche ‘Panzerkampfwagen "in die 
Schlacht. Höhe Ausfälle hatte der Feind durch 
die erfolgreichen Unternehmungen der Luft- 
waffe; Bombenangriffe stärkerer Kampfflug- 
zeugverhände, darunter auch rumänische und 
slowaklische, fügten den Bolschewisten von den 
vorderen Spitzen ihrer Stoßkelle an bis in ihre 
Bereitstellungen im rückwärtigen Gebiet hohe 
Materlalverlüste zu. An einer Stelle des Front- 
abschnitts zwischen Wolga und Don versuchte 
eline  bolschewistische Kavallerieabteilung, 
durch Umgehung in die Flanke einer deut- 
schen Kräftegruppe zu stoßen. Das Vorhaben 


„Meine Damen und Herren, wir geben 
Ihnen jetzt einen Hörbericht aus dem heutl- 
gen großen Automobilrennen, das soeben auf 
dem Nürburgring zu Ende geht. Achtung. sa 
wir stellen um auf den Nürburgring...” 

„Achtung, Achtung! Hier Start und Ziel 
des Automobil-Rennens um. den ‚Großen 
Preis der Nationen‘ auf dem Nürburgring, 
Der Italiener Laurentino auf ‚Bugatti” ist 
soeben In die letzte Runde gegangen... dicht 
gefolgt von unserm alten Kämpen Walter 
Hämmerkott auf ‚Albatros, Das Rennen iet 
auch jetzt noch vollständig offen, denn nie- 
mand kann vorhersagen, ob es dem an der 
Spitze liegenden Italiener gelingen wird, sich 
Hammerkött vom Leibe zu halten, Auf den 
Trübinen herrscht ein lebhafter Meinungsaus- 
tausch, Alles ist im höchsten Grade erregt, 
man hört nur noch die Namen Hammerkott 
und Laurentino, alles andere, auch der vor- 
her so heiß favorisierte Franzose, scheint 
längst vergessen ..," 

„Achtung! Achtung! Hier ärsatzteillager! 
Rennen um den ‚Großen Preis der Nationen!' 
Aus dem dicht aufeinander folgenden Auf- 
heulen der Kompressoren hören Sie, daß die 
beiden Spitzenfahrer nicht sehr weit ausein- 
ander. liegen, Jetzt kommt der Franzose, «s 
Sie hören das Brüllen der Maschine, die wie 
gepeitscht vorbeljagt... von den anderen 
Teilnehmern des Rennens ist richt mehr viel 
zu sehen... die meisten Wagen stehen hier 
vor dem Ersatzteillager ‚.," 


E „Achtung! Achtung! Start und Ziel des 


Ü'Rennen um den ‚Großen Preis der Natlo- 


wurde von der Luftaufklärung entdeckt und 
die ‚gesamte feindliche Abteilung durch Bom+ 
ben und Bordwaffenbeschuß deutscher Kampf- 
flugzeuge vernichtet, 


Die dritte-Frau mit dem EK. 
Berlin, 25, November 


Der Führer hat der Schwester Marga 
Droste für ihren heldenhaften Einsatz bel 
dem feindlichen Terrorangriff auf die Kriegs- 
marinestadt Wilhelmshaven das EK, 2 an Stelle 
des für sie beantragten Kriegsverdienstkreuzes 
mit Schwertern verliehen, 

Schwester Marga, die nach Hanna Reltsch 
und Elfriede Wnuk die dritte Frau in diesem 
Kriege ist, die die soldatische Auszeichnung 
des Eisernen Kreuzes erhält, hat trotz starken 
Flakbeschusses und der rings um sle herum 
einschlagenden Spreng- und Brandbomben aus 
einer Abtellung eines Kriegsmarinelazaretts 
einige schwerverwündete und gerade operierta 
Soldaten geborgen. Die tapfere Frau trug bei 
ihrem pflichtbewußten Ausharren im feindli- 
chen Feuer Verwundungen davon. Der Kom- 
mandierende Admiral überreichte Ihr im Na- 
men des Führers bei einem Betriebsappell des 
Marinelazaretts zusammen mit einem Glück- 
wunschschreiben des Großadmirals Raeder die 
für eine Frau sehr seltens Auszeichnung. 


nen] Die beiden Spitzenwagen erscheinen 
last gleichzeitig in der letzten Geraden... der 
Italiener wehrt sich verzweifelt gegen den 
immer mehr aufholenden ‚Albatros'.,, w'r 
können von unserm Standort schon deutlich 
erkennen, daß beida Wagen nebenelnander- 
liegen... schon hört man das heranstürzende 
Heulen der Kompressoren... der Italiener 
sinkt langsam zurück... er wehrt sich noch 
immer... er gibt sich noch nicht verloren, .. 
aber für ihn ist nichts mehr zu retten... 
dal, In tollkühner Fahrt passiert der Sturm- 
vogel ‚Albatros‘ die Ziellinie,,, wenige Me- 
ter vor dem Itallener,.. Walter Hammerkott 
hat das Rennen gewonnen ,,.|" 

Ein leises Knacken. Und dann wieder die 
Stimme des Ansagers: 


„Achtungl... Meine Damen und Herren, ., 
wir ‘brachten Ihnen soeben eine Ubertra- 
gung...“ 

Renate stellte den Lautsprecher ab. Stille 
fiel ins Zimmer, und sie war wieder in Ham- 
merkott. Langsam trat sie ans Fenster und 
sah hinab, wo unten noch immer der große, 
dunkle Wagen des Kommissars hielt. Der 


Chauffeur in blauer Polizeiuniform ging war-. 


tend auf und ab und rief ihr mit erschrecken- 
der Dautlichkeit wlader vor Augen, was an- 
dard; lichtere Bilder eben zurückgedrängt 

en. 


Wis glücklich mochte jetzt eine andere 


Frau sein, die in diesem Augenblick freudig ' 


e erregt an der Seite des -Vaters stand und 
einen seiner schönsten Erfolge miterleben 
durfte, den er in dieserStunde errungen hatte, 


vun » 


ns 
9 vw 


verkörpert, sich nie und nimmer vom Bolsche- 
wismus unterwerfen zu lassen, „Spanien steht 
in einer Reihe mit denen, die gegen den Kom- A i 
munismus kämpfen”, schreibt die katholische i \ 
Zeitung „Ya, Die halbkatholische Madrider j Tr 


Zeitung „Arriba“ fügt hinzu: „Wir erklären O schàti 
uns solidarisch mit den europäischen lä 

Ostfrontkämpfern und danken aus tie- ] Ta 
fem Herzen den spanischen Freiwilligen für Sa 

ihren heldenmütigen Einsatz in diesem größten enn 
und gerechtesten Kampf, den die Jahrhunderte gerad 
gesehen haben. Der europäische Kreuzzug hat i R M; 
unter der Führung Deutschlands das Sowjet- \ udo] 
regime, das seine höchste Erfüllung im Ver f von 

brechen sah, schwer erschüttert, aber die Ge- ` Pf segne 
fahr ist noch nicht vorbei, Die jungen Völker bildet 
Europas müssen fester denn je zusammen“ ‘| Storbe 
stehen.“ Die Zeitung mahnt alle Spänier, sich Tikan 
am Jahrestag des Antikominternpaktes noch baren 
einmal alle Schrecken des Bürgerkrieges zu Mitgl 
vergegenwärtigen und das Treuegelöbnis zu samm 


Franco zu erneuern, 

Der Sprecher der, japanischen‘ Regierung, I 
Hori, erklärte in einer amtlichen Verlautba- I 
rung, der Antikominternpakt habe angesichts 
der heutigen Weltlage noch größere Bedeu- | 
tung als bisher erlangt. Die 13 Unterzeich- 
ner des Antikominternpaktes sind gewillt, eng | 
zusammenzuarbeiten, um die weltweite, zer- 
störende Tätigkeit des internationalen Koms 
munismus auszuschalten. Das Japaniacha Volk 
müsse das teufliche Werk des Bolschewismus 
erkennen, der völlig unvereinbar sel mit Jas 
pans nationaler Politik. Nichts dürle ver- i 
säumt werden, um eine erfolgreiche Fort- j 
führung des Krieges zu gewährleisten. 


20 000-Tonner versenkt 
$ Rom, 25. November 


Der Itallenische Wahrmachtbe- 
richt vom Mittwoch meldet u. a.t In den 
algerischen Gewässern versenkten unsere Tor- 
pedoflugzeuge bei rollenden Angriffen gegen 
einen feindlichen Geleitzug einen Ubersee- | 
dampfer von 20000 BRT,, einen Handelsdamp- 
fer von 6000 BRT. und einen dritten Dampfer 
von mittlerer Tonnagegröße, Ein unter dem | 
Befehl von Kapitänleutnant Mario Priggione 
stehendes Unterseeböot drang in die Reede von 
Bougie ein und torpedierte aus kürzester Ent- i 
fernung einen Zerstörer mit drei Torpedos. Der 
Zerstörer qing unter. Ein anderes Unterseeboot { 
fing vor Kap de Fer (Algerien) einen feindli- die 
chen Verband ab. Ein großer Dämpfer wurde 


torpediert und sank. "scher 

i ten 1 

Soldatenfrauen in England... er 
Genf, 25. November nos 

Einen neuen aAufschlußreichen Einblick In dach 
die Verantwortungslos'gkeit englischer Regle- nen 

rungsstellen auf sozlalpolitischem Gebiet ge- Grün 


währt ein Bericht des „Daily, Herald” über dap” F 1 nen 


Schicksal einer Soldatenfrau Durch- Gesc 
Krankheitsfälle hatte die Frau, die Mutter vania | SWU 
vier kleinen Kindern ist und In Kürze ein fünf | Ame 
tes. erwartet, so hohe Ausgaben, daß sie de f treffe 
Miete nicht mehr aufbringen konnte und aus Der 


ihrer Wohnung ausgewiesen wurde, Nach h N 
Verkauf Ihrer Möbel wandte sie sich an elna | „ h 
Wohlfahrtsstelle und erhielt den Bescheid, sie | 1." 


solle in drei Wochen wieder vorsprechen, Tang 

Sie haust mit den Kindern in Luftschutzräumen, I Be 

weil in England kein Hausbesitzer Lust hat, f Sr 

eine Frau mit vier Kindern aufzunehmen. | Bent 
} 

ET RIE . ' sei € 

Blick in den Osten | Nun 


In Simferopol in der Krim Ist im Rahmen der 


der deutschen Aufbaupläne durch den Generalkom- | Mitg 
missar Im Auftrage des Reichsministers für die be: | abe 
setzten Ostgeblete eine deutsche Buchhand+ falls 
lung gegründet worden, die in Jalta und anderen - | "sind 
Badeorten an der Krimküste Zweiugeschäfte errich- 4 Hant 
ten wird, Das neugegründete Unternehmen steht in | 
Verbindung mit der seit 1835 bestehenden Stamm- gera! 
firma Preuß u. Jäger in Breslau. ` ‚13. 
© Wohi 
— wird 
„Im Geblet von Ordu am Schwarzen Meer wur- . N ein 
den, wie die türkischen Blätter melden, zwel Erd- Ver 
stöße verspfirt. Zahllöose Häuser wurden beschädigt: | S Äni 
Deen a nn I l 2 a 
Verlag und Orki, Liamonnnadiar Zaitung, Druckerei und Verlage = i | glàn 
amtalt GmbH, Verlogsleiter: Wilh, Matzel, Houptschritieiter: Dr, K | ben 
Pleiffer (verreist); iV, Adoll Kate, kitamannstodt, Für Anzeigen gilt sige 
2, Z. Anzeigenpreisliste 3 | 
N = 
Sie sah dieses Bild fest greifbar nahe vor A 
sich, sie hörte, wie die Tausende von Men- N 
schen ihn stürmisch umjübelten, sah, wie sia i | 
ihn in ihrer Begeisterung auf den Schultern i \ 
vom, Platz trugen, wie er dann der Frau ent- f zum 
gegentrat, die vielleicht nicht ahnte, welchen E itre 
Anteil sie selbst an dem guten Gelingen die- stille 
ses Tages für sich in Anspruch nehmen durfte.. 77° gefo 
Und wenn der Vater dann morgen hierher | heru 
kam, erfüllt von dem eigenen Glück, getragen | kleie 
von der frohen Erwartung, nun auch ihr Glück Tüte 
vollenden zu helfen,.. es war nicht mehr Ban] 
viel, was er dann hier vorfand. En 
eilt 


Nun brach unten in der Halle lautes Stim- 
mengewirr auf, Harte Schritte hallten durch | E 


das stille Treppenhaus. Kommissar Bären- ad 
sprung hatte vermutlich seine Vernehmungen i ie 
beendet, Renate stand hinter dem Vorhang Der 
und sah, wie er mit seinen Leuten den Wa- uf 
gen bestieg, Sie wunderte sich nicht, daß \ ; 
auch Werner Hellingrath mit ihnen davon- sagt 
fuhr. Seine Schuld stand wohl fest, Nur eine i Sche 
tiefe Scham war ín ihr, daß sie diesem Manne F 
so rückhaltlos vertraut hatte, | Le 
‚„. Als letzter verließ jetzt Terbrüggen das | im 


Haus. Zögernd-blieb er nach einigen Schrit- : 
ten stehen, wandte sich um und sah zu dd | 5," 
Fenstern hinauf, hinter denen er sie vermu" W 


tete, Er schien eine Weile mit sich selbst zu ‚Ich 
Rate zu gehen, Renate fürchtete schon, dd i 
er zurückkommen werde, Aber dann besant hie, 
er sich wohl und ging in der Richtung. des 
Verwaltungsgebäudes davon. ein 


(Fortsetzung folgt) 


r wur- 
I Erd» 
ıddigt: 
——— 
Verlage 


gen gilt 


a vor 
Men- 
ie sia 
ultern 
ı ent- 
alchen 
n die- 
durfte. 


ierher 
tragen 
Glück 

mehr 


Beilage s 


Litzmannstädter Zeitung 


— Donnerstag, 26. November 1942 


| Amerikanische Geschälte mit der Zahl dreizehn 


Groteske Auswüchse sentimentalen Aberglaubens im Land der unbegrenzten Möglichkeiten Roosevelts 


Trotz ihres kalten und nüchternen Ge- 
schäftssinnes sind die Amerikaner so aber- 
läubisch, als wenn sie im Mittelalter lebten, 
nd dieser Aberglaube nimmt, besonders 
Wenn er mit Sentimentalität verbunden ist, 
geradezu groteske Formen an, 

Man erinnert sich noch an den Filmstar 
Rudolf Valentino, der im jugendlichen Alter 
von kaum dreißig Jahren das Zeitliche ge- 
Segnet hat. Zehn Jahre nach seinem Tode 
bildete sich ein Verein der Freunde des ver- 
storbenen Schauspielers, Bald hatte jede ame- 
tikanische Stadt eine Zweigstelle der sonder- 
baren Valentino-Seelenheil-Gesellschaft. Die 
Mitglieder dieser seltsamen Organisation ver- 
sammeln sich jeden Sonnabend zu spiritisti- 


Nach dem Einmarsch der deutschen Truppen 
in Marseille 


geht das Leben im Hafen wieder seinen gewohnten 
gengi Der Anblick der deutschen Soldaten hat für 
die 


Einwohner nichts Ungewöhnliches melir, 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Gebauer, Z.) 
schen Sitzungen, bei denen sie mit Ihrem to- 
ten Liebling lange Unterhaltungen führen. In 
einem zu diesem Zweck erbauten „Tempel 
in New York brennt vor dem Bilde Valenti- 
nos eine ewige Lampe, Dort werden An- 
dachten und Zeremonien veranstaltet, zu de- 


nen nur Eingeweihte Zugang haben, Die 
Gründer dieser Gesellschaft, die trotz des klei- 


“nen Beitrages der Mitglieder ein sehr gutes 


Geschäft machen, spekulieren auf die Leicht» 
gläublpokeit und auf den Aberglauben der 
Amerikaner, die Kinder an Naivität über- 
treffen... 


Der „Antlaberglaubenklub” 

Nirgends in der Welt wird die Zahl drei- 
zehn so gefürchtet wie in „Gottes eigenem 
Lande”. Am 13, werden an den Börsen nur 
wenige Geschäfte abgeschlossen, und der ge- 
tissenste Börsenmakler ist. imstande umzu- 
kehren und nach Hause zu gehen, wenn er 
Unterwegs irgendwo die Zahl 13 gesehen hat, 
sei es im Schaufenster oder in seiner Zeitung, 
Nun hat sich aber auch ein Verein gesildet, 
der diesen Aberglauben bekämpfen will, Die 
Mitglieder dieses Vereins, der sich „Anti- 
äbergqlaubenklub“ nennt und der gleich- 
‚falls in allen Staaten seine Zweigstellen hat, 
sind vor allem verpflichtet, alle wichtigen 
Handlungen ihres Lebens und alle Geschäfte 
gerade am 13, auszuführen und womöglich im 
13, Stock oder in der 13. Hausnummer zu 
wohnen. Der Gegensatz zum Aberglauben 
wird so zur Narretei, Vor kurzem entbrannte 
ein heftiger Papierkrieg zwischen einem 
„Verein, der die Dreizehn fürchtet” und dem 
„Antiaberglaubenklub“. Der Verein der Abec- 
gläubischen will den Sieg davongetragen ha- 
ben an Hand einer Broschüre, die eine rie- 
sige Verbreitung in den Vereinigten Staaten 


Beim Schwänefüttern 


Vom Parkeingang führte ein Weg hinunter 
zum See, an dessen Ufern große Weidenbäuma 
ihre Äste weit über die blanke Oberfläche des 
stillen Wassers breiteten. Ein Schwanenpaar, 
gefolgt von sechs Jungen, schwamm dort 

erum. Ein junges Mädchen in hellem Sport- 
kleid kam vom Eingang her, Sie trug eine 
Tüte Brot für die Schwäne, setzte sich auf eine 
Bank und begann, die Schwäne zu locken, Als 
die Schwäne ganz nahe herangekommen waren, 
teilte sie ihr Brot aus, 

Ein Mann im Frack mit weißer Hemdbrust 
und einem Mantel über dem Arm blieb auf 
dem Weg hinter dem Rasen stehen und be- 
\trachtete sie. Dann trat er näher und ließ sich 
Auf der Bank neben dem Mädchen nieder, 

„Ich komme sonst nicht in diesen Park", 
Sagte ar, „es wundert mith, daß so wenig Men- 
schen hier sind.” 

„Tagsüber ist es hier voll”, sagte sie. „Die 
Leute, die nicht hinaus aufs Land können, ge- 
nießen hier die Natur, Sind Sie niemals früher 

er gewesen?“ 

„Es ist reiner Zufall, daß Ich hier bin... 
Sie werden aber sicherlich böse werden, wenn 
ich Ihnen den Grund sage.” 

„Böse? Warum denn? ,..." 

„Als ich am Eingang vorbeifuhr, sah ich Sie 
hier stehen und die Schwäne füttern — ich bat 
Meinen Chauffeur, anzuhalten und ging hinein — 


Min plötzlicher Einfall.” 


Sie nickte schweigend und blickte zum Ein. 


gefunden hat, mit der Behauptung, daß die 
Dreizehn in der Tat eine Unglückszahl sei. 


Eine Broschüre und ihr „Erlolg” 


Diese Broschüre erzählt folgende Bege- 
benheit: Miß Luise Quinn lernte in der Zweig- 
stelle des „Antiaberglaubenklubs” in Detroit 
den sympathischen Minister Thomas Boyce 
kennen. Die jungen Leute gewannen einan- 
der lieb und entschlossen sich, am Freitag, 
dem 13, Juli, zu heiraten. Die Trauungszere- 
monie fand auf einem alten Gefängnisfahrzeug 
auf dem Michigan-See statt, und zwar um 
1.13 Uhr pünktlich in der Zelle im Bei- 
sein von dreizehn Zeugen. Auf dem unheim- 
lichen Dampfer wurde ein Bericht verteilt, 
der das Leben an Bord in längst verklunge- 
ner Zeit schilderte. Es war eine aufschluß- 
reiche Erinnerung an die Strafmethoden Eng- 
lands. Man erfuhr, daß wenig mehr als die 
Hälfte der Gefangenen das Fahrzeug lebend 
verlassen konnten. Das Leben an Bord war 
eine unendliche Tortur — drei bis vier Ge- 
fangene wurden in kleinen Zellen unterge- 
bracht, in ‘der sich kaum ein Mensch bewe- 
gen konnte. Von allen Schreckenszellen war 
Zelle 13 die furchtbarste, Sie wurde das 
„schwarze Loch" genannt; die Luft war 
dort so stickig, daß die Gefanganen nach ein 
paar Tagen entweder erstickten oder wahn- 
sinnig wurden, 

Dieser Bericht wurde von den Neuver- 


Was alles in der 


Merkwürdige Sammelleidenschaft 


Prag. Einer seltsamen Sammelleldenschaft huldigt 
ein Einwohner in Jitschin. Dieser Sonderling unter den ver- 
schiedenartigsten Sammlern hat sich nämlich als Stecken- 
pierd seit 30 Jahren der Sammlung von Zündholz- 
schachteln verschrieben, Durch Eifer und Findigkeit 
hat er es zu einer geradezu erstaunlichen Leistung gebracht, 
Seine Sammlung enthält nämlich bereits Über 12.000. ver- 
schiedene Vignetten aus der ganzen Welt, Den größten Tell 
davon erwarb er sich durch Korrespondenzen mit dem Ays» 
land, durch Geschenke von Missionuaren und Weltreisenden 
sowie von Zündholzfabriken, Beispleisweisa besitzt er aus 
Japan allein über 1000 Stück mit buntlarbigen Abbildungen 
von Landschaften, Pflanzen, Tieren u.a, Die einzigartige 
Sammlung soll demnächst der Öffentlichkeit zugänglich ge- 
macht werden, 


Brutaler Gattenmörder entlarvt 


Berlin, Von der Kriminalpolizei ist ein im Westen 
Berlins verübter Gattenmord auigeklärt worden, In seiner 
Wohnung hat der 31 Jahre alte Johann Zemeika seine 25- 
jährige Ehefrau Johanna erwürgt und sie dann, um einen 
Selbstmord vorzutäuschen, an einem Strick an der 
Klinke der Küchentür aufgehängt, Die Täuschungsabsicht des 
Täters ist jedoch nicht geglückt, und. Zemelka hat die mit 
Faber Kaltblütigkeit bsgangene Mordtat nach hartnäckigem 
eugnen vor der Kriminalpolizei eingesichen müssen, Er 
lebte mit seiner Frau, die von ihm wiederholt auch brutal 
mißhandelt worden ist, seit Jahren in ehelichem Unfrieden. 
Wie jetzt festgestellt worden ist, bat er schon mehrfach 
Versuche unternommen, um seine Frau gewaltsam zu be- 
seitigen. Die Jurchtbare Tat hat folgende Vorgeschichte: 


Pe >p 


Die Männer unserer U-Boote, 


anstalt gleich bei der Hand. Schon bel kleinem 


bad“, bei dem man: sich allerdings gut festhalten muß, 


/ Von Kelvin Lindemann (Kopenhagen) 


gang. Dort stand ein großer Personenwagen, 
und auf dem Fußweg ging ein Chauffeur in 
weißer Kleidung auf und ab, 

„Das ist mein ägyptischer Dampfwagen”, 
erklärte er lächelnd. 

„Der ist aber hübsch’', sagte sie. „Sie wollen 
wohl ausgehen und sich amüsieren?" 

Er zog an seiner weißen Binde. „Amüsie- 
ren? Das ist zuviel gesagt. Ich muß zum Emp- 
fang in die schwedische Gesandtschaft,“ 

„Dort verkehren Sie? Das muß wundervoll 
sein.” 

„Sie müssen nicht glauben, daß ich blasiert 
bin, aber ich versichere Ihnen, daß es so lang- 
weilig ist — diese Empfängel Es ist immer das- 
selbe — man begrüßt den Gesandten und die 
gleichen Menschen —, Graf sowieso und Mini- 
ster sowieso, man sagt die gleichen dummen 
Sachen. Und oft, wenn ich die Kellner hun- 
dertjährigen Kognak einschenken sah, habe ich 
gedacht: Wer doch ein Glas kaltes Wasser 
trinken könnte! Nun bin ich bald dreißig Jahre. 
Ich habe schon daran gedacht, auszubrechen 
und das wirkliche Leben kennenzulernen, Ich 
sprach einmal mit meinem Vater darüber — er 
meinte, Melancholie und Lebensüberdruß kä- 
men daher, weil ich keine Frau gefunden hätte, 
die ich liebte; aber ehrlich gesprochen, wo 
sollte ich eine Frau finden? Die jungen 
Frauen, mit denen ich verkehre, meine soge- 
nannten Standesgenossen, sind hohle, leere We- 


sen, die an nichts anderes als an Kleider und „È 


Vergnügen denken şsr 


Badganstalt Atlantik 
ale jetzt In den südlichen Gewässern operleron, haben die Bada- 


mählten mit einem überlegenen Lächeln zur 
Kenntnis genommen. Nach der Trauung er- 
hielt das junge Paar ein Geschenk, das aus 
dreizehn Goldmünzen bestand, die in einer 
mit einer großen Dreizehn geschmückten 
Kassette lagen. So fing die Ehe unter dem 
Zeichen der Dreizehn an, Die Broschüre be- 
hauptet weiter, daß Mister Boyce nach drei 
Monaten unter Mordverdacht verhaftet wurde. 
Er wurde allerdings wegen Mangels an Bewe'- 
sen auf freien Füß gesetzt, aber bald darauf 
während einer Schießerei auf der Straße 
schwer verletzt. Am 13, Oktober verlor Mi- 
ster Boyce eine größere Summe an der Börse, 
Am 13. November reichte er die Scheidungs- 
klage ein und wurde am 13, Mai glücklich 
geschieden, 

Diese Broschüre hatte zur Folge, daß un- 
zählige Mitglieder den „Antiaberglaubenkluh' 
verließen. So rühmt sich der Verein der 
Abergläubischen, den Krieg gewonnen zu ha- 
ben. Der „Antiaberglaubenklub" gab sich abar 
damit nicht zufrieden, Er verstärkte seine 
Propaganda, worauf der Gegenverein neue 
Beispiele von Unglücksfällen, die mit der 
Zahl 13 zusammenhängen, sammelte! 

Es bleibt abzuwarten, ob die Amerikaner 
auch weiter dieselben Sorgen haben werden, 
während die Entbehrungen des täglichen Le- 
bens sich auf jedem Gebiet von Tag zu Tag 
spürbarer machen infolge des Krieges, in den 
sie ihr Präsident hineingezerrt hat! ho 


Welt geschieht... 


Der Mörder gab sich den Anschein, als wollte er sich end- 
lich mit seiner Frau aussöhnen. Zu der von ihm vorge- 
schlagenen Versöhnungsfeler hatte vr Wein und Spirituosen 
besorgt; nachdem die drei Kinder abends zu Bett gebracht 
worden warea, gab er, seiner Frau reichlich Alkohol zu 
trinken, tnd dann erwüfgte er sie, Die Tote hängte er an 
einem Strick an der Küchentür auf und verließ darauf die 
Wohnung, Nach singer Zeit kehrte er zurück, knlipfte die 
Leiche ab und begab sich zur Polizei, wo er angab, seine 
Frau habe sich während seiner Abwesenheit erhängt. — Der 
Verbrecher ist dem Richter vorgeführt worden, 


Einer der letzten von der Leineweberzunft 


Frankfurta. M, In der Rhöngemeinde Borsch 
starb mit dem B4lährigen Auszügler Kornelius Trott einer 
der letzten Rhöner Leineweber. Troit hatte die Jahrzehnte 
hindurch neben seiner Kleinlandwirtschaft noch fleißig das 
Weberhandwerk betrieben, das früher in der Rhön in hoher 
Blüte stand und zu Beginn des vorigen Jahrhunderts allein 
in dem Rhönstädtchen Tann von fast 100 Leinen-, Woll- 
und Barchentwebern betrieben worden ‘st, 


Teuer bezahlte „Verjüngung” 


Olmütz. Eine Arbeiterin aus Mirowitz nahm auf 
ihrem Geburts- und Taufschein sowie auf dem Heimatschein 
einige Änderungen vor, indem sie das Geburtsjahr 1913 
aul 1918 umlälschte, so daB sie sich also um fünf Jahre 
„verjüngte'‘, Die gefälschten Dokumente legte sie der Gen- 
darmerie in Mirowitz als Unterlagen lür die Ausstellun 
einer Kennkarte vor, Der Schwindel kam bald heraus, un 
die Frau wurde wegen Urkundenlälschung vom Kreisgericht 
in Olmütz zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilt, 
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Seogang wird das Oberdeck überspült, ein „Scee- 
(PK.-Kriegsmarine, Sch, Z.) 


Das junge Mädchen hatte Ihm aufmerksam 
zugehört, 

„Könnten Sie sich wirklich vorstellen, ein 
gewöhnliches junges Mädchen zu heiraten?‘ 
fragte sie, 

„Natürlich! Ein frisches, süßes und hinge- 
bendes junges Mädchen! Nichts was ich lieber 
möchte'— aber wie soll ich ein solches Mäd- 
chen treffen? Wo habe ich Gelegenheit dazu? 
Und es ist ja nicht sicher, daß solch junges 
Mädchen mich habem will.” 


„Ich glaube, Sie irren sich”, sagte sie. „Ich 
für meine Person finde, Sie sind ein angeneh- 
mer junger Mann .,. das würde ich auch finden, 
wenn Sie ein gewöhnlicher junger Mann wä- 
ren.” 

„Wenn ich mich hier in Arbeitskleidung zu 
Ihnen auf die Bank gesetzt und mit Ihnen ge- 
sprochen hätte, würden Sie sich sicherlich er- 
hoben und Ihres Weges gegangen sein!” 


„Das glaube ich nicht — bestimmt nicht, 
wenn Sie so freundlich wie jetzt gewesen wä- 
ren, Sie gefielen mir, sobald ich Sie sah.“ 

„Sie gefielen mir auch! Es gefällt mir zum 
Beispjel gut an Ihnen, daß Sie auf dem Wege 
vom Büro nach Hause sich die Unbequemlich- 
keit machen, die Schwäne zu füttern.” 

„Ich finde es lustig! Im übrigen bin Ich 
nicht in einem Büro, sondern in einem Gè- 
schäft — ich bin in der Handschuhabteilung 
von ‚Par's und London’. 

„So werde ich mir bei Ihnen in Zukunft 
meine Handschuhe kaufen .,." 

„Das tun Sie, nur ich bekomme Prozente,” 

„Und abends, was machen Sie da?" 

„Ob, da gibt es viell Mal sind Strümpfe 
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Französisch-Nordafrika 


/ Karikatur: Hicks/Dehnen-Dienst 


„Was heißt Verbrechen, Darling — es Ist 
die traditionelle Methode, unser ramponiertes 
Ansehen zu reparieren!“ 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


„Walküre“ unter Furtwängler in Stockholm, 
wilhelm Furtwängler d lert als Gast in der Kö- 
niglichen Oper zu Sto olm zwei Aufführungen 
von Richard Wagners „Walküre“. Der ersten Vor- 
stellung wohnte König Gustaf von Schweden bel, 
ferner der deutsche Gesandte Prinz zu Wied und 
der Gesandte Italiens, Rincetti, 

Deutsches Symphonlekonzert in Oslo. Unter der 
Leitung von Georg Winkler gab das Orthester des 
Deutschen Theaters in Oslo sein zweites großes 
Symphoniekonzert. Das Programm enthielt die 
„Concertante Musik“ von Boris Blacher und die 
erste Sinfonie von Brahms, 


Dichtung 


Luigi Antonelli gestorben. In Pescara Ist Luigi 
Antonelli gestorben, der einer der meist geschätz- 
ten Komödiendichter Italiens und bis vor wenigen 
Tagen noch Theaterkritiker’ der römischen Tages- 
zeitung „Giornale di Italia" war. Luigi Antonelli 
hat nur ein Aiter von 60 Jahren erreicht, Das ita- 
lienische Theater hat viel in ihm verloren, 


Reichsleiter Baldur von Schirach spricht in 
Kattowitz, Als Höhepunkt der deutschen Eich en- 
dorft-Woche 192 findet am Todestag des 
Dichters (26. November) im Theater der Gauhaupt- 
stadt Kattowitz eine Festkundgebung statt, bei der 
Reichsleiter Baldur von Schirach, der Schirmherr 
der deutschen Eichendorff-Woche, die Ansprache 
halten wird, 


Film 

Die Münchener Kulturflimpreise, Anläßlich 
der Eröffnung der Zweiten Reichswoche für den 
deutschen Kulturfiim in München gab. Relchstilm- 
intendant Dr. Fritz Hippler die Kulturfilme be- 
kennt, die vom Reichsminister Dr. Goebbels aus- 
gezeichnet wurden. Es sind das der Bavarla-Film 
„Hunde mit der Meldekapsel", der Bavaria-Flim 
„Salmo, di& Forelle“, der Wien-Film „Im Tal der 
Sensenschmiede", der Nanga-Parbat-Film „Ein- 
geschneit im Lager IV“, der Bavaria-Film „Der 
Seeadler", der Ufa-Film. „Kinder reisen ins Fe- 
rienland"* und der Ufa-Film „Spiegel der Zeit", 


Neue Bücher 


Siegirled Casper: Hanns Johstsprichtzudir. 
Nordiand-Verlag, Berlin. 148 S. geb. 4— RM. — Der 
Dichter Hanns Johst ist, nicht nur durch seine Tätigkeit 
als Präsident der Reichsschrifttumskammer, unser reprä- 
sentativster politischer Dichter. Er verkörpert. wie keiner 
der Lebenden däs Parteiprogramm in seinem Schaffen und 
wird immer dann herausgestellt, wenn die Partel die Wand- 
lung dor deutschen Kultur demonstrieren will, Der Johst- 
Biograph Casper will in diesem Auswahlband bleibender 
Sätze aus Johsts Werk seine bewußt nationalsozlallstische 
Lebensichre zum Gemeingut des Volkes machen, Die Aus- 
wahl offenbart die revolutionäre, unbürgerliche Art des 
Dichters, der die schöpferischen Kräfte des Alltags zu 
wecken wußte und in der bäuerlichen Lebensform die 
Grundvoraussetzung jedes schöplerischen Wirkens erkannte. 
„Wir wissen zu viel”, sagt Johst. Sein Werk ist eine ein- 
zige. Absage an den volksfremden Intellektuallsmus und das 
Buch Caspers eine Fundgrube im Kample gegen Reaktion 
und Muckertum, Pt. 


zu stopfen, oder ich lese ein Buch, manchmal 
gehen wir ins Kino — oder wir werden von 
einigen jungen Leuten eingeladen — meine 
Freundin ist verlobt mit einem Barbier — ein 
netter junger Marn, er würde Ihnen gefallen.” 

„Wissen Sie, am liebsten möchte ich heute 
abend mit Ihnen ausgehen”, rief er aus, 

„Aber Sie müssen doch in die schwedische 
Gesandtschaft,” 

„Ja, leider, aber ich habe keine Hoffnung, 
mich zu amüsieren.” 

Sie saß schweigend da. Dann blickte sie 
verstohlen den großen jungen Mann an. Sein 
Gesicht war ernst. 

„Es kann sein, daß Sie recht haben”, sagte 
sie. Wir träumen davon, was wir nicht sind, 
Vielleicht wäre es gut, einen Tag zu probieren, 
wovon man träumt..." 

‚ Dann sah sie auf die Uhr, „Nun sitze ich 
hier und vertrödle die Zeit, ich muß heim.“ 

„Darf ich Sie aus dem Park begleiten?“ 

„Ja, aber nicht weiter.” 

Er ging schweigend an Ihrer Seite durch den 
schlummernden Park. Am Ausgang sagten sie 
einander Lebewohl. 

Er ging am Geländer des Parkes entlang. Sie 
wartete ein paar Sekunden und folgte ihm dann. 
Als er an dem großen Personenwagen vorbei- 
kam, sah er ihn genau an, bevor er über die 
Straße ging. Sie sah ihn durch eine schmutzigs 
Pforte in das Restaurant Lucullus eintreten, ein 
Lokal dritter Sorte. „Eingang für Personal” 
stand über der Pforte... 

Mit einem Seufzer ging sie zu dem warten- 
den Personenwagen, Der Chauffeur grüßte, und 
sie stieg ein, „Nach Hause, Gustav“, sagte sie.. « 
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Die Insel > 


Unlängst kam ich in eine Gegend unserer 
Stadt, wo zwischen ‚mehrstöckigen Steinhäu- 
sern hin und wieder alte Holzhäuschen stehen, 
Es sind dies Häuschen, die, von deutschen 
Handwerkern erbaut, noch aus der: Zeit der 
Gründung des neuen Lodsch stammen, 

An einem der Sept&mbertage 1939 hatte Ich 
in dieser Gegend zu tun. Die deutsche Luft- 
waffe hatte sich den Luftraum über Lodsch 
erkämpft. Plötzlich ertönten die Sirenen, Luft- 
alarm! Deutsche Flugzeuge überflogen die 
Stadt, Die polnische Flak ballerte, ohne jadozh 
zu treffen, Die Vorübergehenden, meist Ju- 
den, stoben in die Haustöre. Ich betrat eines 
jener kleinen Häuschen und ging auf den Hof, 
Ich setzte mich auf eine neben einem Gärten- 
zaun stehende Bank und wartete den Alarm ab. 


Wie eine Insel der Ruhe kam mir der kleine 
Hof inmitten des hier sonst brandenden jüdi- 
schen Geschäftsverkehrs vor. Bald kam ich 
mit dem Hausbesitzer, einem kleinen Färba:- 
meister, ins Gespräch, Wir sprachen von den 
Sorgen und Hoffnungen, die damals die Deut- 
achen hier bewegten... 

Nun stand ich. wieder vor dem Häuschen 
und feierte ein frohes Wiedersehen mit ihm. 

Blank, wie fröhliche Kinderaugen, schauten 
die sauberen Fenster in die Welt, als freuten 
sie sich über die vielen deutschen Menschen, 
die jetzt an dem Häuschen vorübergehen. 

Viel, sehr viel hat sich seit jenen ewig 
denkwürdigen Septembertagen geändert, 

In mein Sinnen bricht plötzlich aus dunklen 
Wolken die Novembersonne. Das Häuschen 
steht ganz In helles Licht getaucht, Seine Fen- 
sterscheiben glitzern. 

Liebe kleine Insel. B. A. 8, 


Welhnachtswein für Lang- und Schwer- 
arbeiter. Der Reichsernährungsminišter hat 
allen deutschen und deutschstämmigen Läng-, 
Nacht-, Schwer- und Schwerstarbeitern als 
Sonderzuteilung zu Weihnachten je eine Fla- 
sche Wein zur Verfügung gestellt, Die Vertei- 
Jung wird über die Weinbauwirtschaftsver- 
bände im Benehmen mit den Ernährungs- 
ämtern durchgeführt werden. 


Wir verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr, 


Tag in Eiymannstadt Vorgefchichte im Ligmannftädter Raum 


Eine vorgeschichtskundliche, Besichtigungsfahrt nach Lentschütz, Tum und Sierpow 


Im Rahmen der Veranstaltungen des Volks- 
bildungswerks Litzmannstadt zum Thema „Vor- 
geschichte im Litzmannstädter Raum“ fand am 
Sonntag eine Besichtigungsfahrt nach Lent- 
schütz und Umgegend statt. Die Teilnehmer 
wurden von dem Leiter des Städtischen Mu- 


seums für Vorgesthichte Dr, Grünberg, 
geführt, , 
Zunächst erfolgte die Besichtigung der 


glücklicherweise  gereiteten Gegenstände aus 
dem Schatz der Erzstiftskirche zu Tum, die sich 
augenblicklich in sicherer Verwahrung in Lent- 
schütz befinden. Es sind das kultische Gegen- 
stände, von denen ein Reliquienkreuz aus dem 
16. Jahrhundert mit Bestandteilen aus dem 19. 
und 15. Jahrhundert das bemerkenswerteste ist. 
Besondere Aufmerksamkeit erregte der früh- 
geschichtliche kupferne Deckel des Tumer 
Taufbeckens, 

Im Anschluß daran wurden die Ruinen der 
aus dem 14, Jahrhundert stammenden ehemals 
königlichen Burg von Lentschütz besichtigt, Die 
Burg wurde endgültig 1809 zerstört, 

Hierauf begaben sich die Teilnehmer der 
Studienfahrt nach dem nahen Dorf Tum, wo 
die im Krieg leider erheblich beschädigte Erz- 
stiftskirche besichtigt wurde. Die von 1140 bis 
1160 erbaute Wehrkirche ist das älteste Bau- 
werk in unserem Raum und das schönste Bel- 
spiel deutscher Baukunst romanischen Stils. 
Prachtvoll ist das sehr gut erhaltene ro- 
manische Portal, das schönste des Wartha- 
landes. Im Innern der Kirche befindet sich noch 
ein sehr schönes gotisches Portal von 1487. 

Unweit dieses Bauwerks befindet sich in- 
mitten der Moorwiesen ein ausgezeichnet er- 
haltener frühgeschichtlicher Ringwall, der 
‚gleichfalls besichtigt wurde, 


Im Anschluß daran begab man sich stadt- 
“wärts, wo eine frühslawische Begräbnisstätte 
besichtigt wurde. Hier wurden vor einiger Zeit 
aufschlußreiche Grabfunde gemacht. 

Nach dem Mittagessen wanderten die Teil- 
nehmer nach dem etwa sechs Kilometer ent- 
fernten Dorf Sierpow. Dort, in einiger Ent» 
fernung von dem Dorf, bafindet sich ein be- 
 waldeter Dünenrücken, der’ seit vierzig Jahren 
vorgeschichtliche Funde liefert, Im Sommer 
1931 wurden hier systematische Grabungen von 
Archäologen durchgeführt, die zur Freilegung 


Volksgruppe kämpfte um ihr Deutfchtum 


Adolf Eichler schrieb ein Erinnerungsbuch: „Deutschlum im Schatten des Ostens" 


Wenn Adolf Eichler im Vorwort zu seinem Le- 
bensbericht „‚Deutschtum im Schatten des Ostens” 
schreibt, daß diese Erinnerungen über die Sphäre 
des rein Persönlichen hinauswachsen, so hat er da- 
mit recht. Uber die Geschichte des Deutschtums un- 
sorer Stadt liegt so wenig Material vor, daß wir 
jede Veröffentlichung zu diesem Thema begrüßen 
müssen. Besonders, wenn sie von einer so gut unter- 
richteten Seite kommt, wie die, die das vorliegende, 
bol der Verlagsgesellschaft Meinhold in Dresden er- 
schienene Buch gestaltet hat, 

Zum ersten Male wird uns hier eine Geschichte 
der deutschen Bewegung im ehemaligen Mittelpolen 
in den Jahren 1915 bis-1919 dargeboten, 

Die Bedeutung des Buches geht über unseren 
Raum hinaus, denn es behandelt auch noch die Ab- 
stimmung in Ostpreußen und die Bemühungen, den 
entwurzelten Deutschen aus Polen und Rußland eine 
neue Heimat zu geben, 

Nachdem Adolf Eichler kurz die Geschichte des 
industriellen Lodsch skizziert und Herkunft und 
Heimat seiner Eltern (Grünberg und Zdunska Wola) 
genannt hatte, beschäftigt er sich mit seiner Kind- 
heit, die er in seiner Geburtsstadt Lodsch verlebte 
(seine Wiege stand im Stadtteil Wulka). Das Litz- 
mannstadt von damals war noch ein’ gemütliches 
Gemeinwesen von kleinstädtischem Charakter, ohne 
das ellige Tempo; das hier später. zu Hause war, 

Einer Schilderung der Lehr-, Berufs- und Wander- 
ahre folgt die Darstellung der Arbelt unler eigener 

Irma. Sie führte den Verfasser auch nach Südruß- 
land; diese Reise gewährte Ihm manche Einblicke in 
das Leben der dort ansässigen deutschen Volksge- 
nossen, 

1908 begann die Volkstumsarbeit Bichlers mit 
der Herausgabe der „Monatsblätter Mir die Deut- 
schen in Rußland”, Die Gründung der Tageszeitung 
„Lodzer Rundschau" folgte, die den Prozeß der völ- 
kischen Aufrüttelung des Deutschtums von Lodsch 
und Umgetrend fortsetzte. Noch vor dem Verbot des 
Blattes durch die russische Zensur trat die Monats- 
schrift „Geistiges Leben" auf den Plan, die die 
geistig Regen in den deutschen Volksgruppen in 
Rußland in die Volkstumsarbeit einspannen wollte, 
Es brach der Weltkrieg aus. Eichler fügt seinem 
Buch die s. Z. von ihm veröffentlichten Erlebnisse 
àm Rand der Schlacht bei Lodsch èin. Den 13. Pe 
bruar 1915 bezeichnet Eichler als den Tag, der über 
sein weiteres Leben entschied. An diesem Tay traf 
er zufällig mit dem Leiter der Presseabtellung beim 
deutschen Militärgouvernement Lodsch, Cleinow, zus 
sammen, mit dem er fortan zusammenarbeitete, 


L. Z.-Sport vom Tage 


Am 1. Juli 1915 erschien die erste Nummer der 
Wochenschrift „Deutsche Post“, die zum. Wegberei- 
ter der deutschen Bewegung wurde, deren Träger, 
der am 5. März 1916 gegründete „Deutsche Verein 
für Lodz und Umgegend", bald sämtliche Siedlungs- 
geblete des ganzen deutschen Okkupationsgebiets 
im ehemaligen Kongreßpolen in irgendeiner Form 
erfaßte, In anschaulicher Weise schildert Eichler die 
vielgestaltige Arbeit des Vereins, der zu allen den 
politischen Gechehnisaen jener Umbruchszeit sowie 
zu den wichtigen Problemen des Deutschtums, Stel- 
lung nahm, Besonders dankenswert war die Tätig- 
keit des Vereins, die darauf abzielte, den aus der 
russischen Verschleppung heimgekehrten deutschen 
Volksgenossen wieder zu ihrem inzwischen von den 
slawischen Nachbarn übernommenen Eigentum zu 
verhelfen und den Obdachlosen Unterkunft, Nah- 
rung und Kleidung zu sichern, 


Viel Material ist in dem Buch enthalten über den 

Kampf gegen den Versuch der Polen, die Deutschen 
über ihre Kirche zu polonisieren. 
‚. Während der Hauptteil der Erinnerungen dem 
Abwehrkampf der Deutschen Mittelpolens gegen die 
Entvolkuna ‚gewidmet ist, betrifft der Rest den Ab- 
stimmungskampft in Ostpreußen und die Bemühun- 
gen, den heimatlos gewordenen Flüchtlingen aus Ruß- 
land und Polen im Reich und in Ubersee eine neue 
Heimat zu schaffen. Der Verfasser, der der Arbeit 
hier wie dort seine Kräfte lieh, besuchte zu diesem 
Zweck zweimal Brasilien, wo er für die Kolonisten 
erfolgreich wirken konnte, 


Das Buch klingt aus in der Feststellung, daß „der 
harte Druck, dem das Lodscher Deutschtum ausge- 
setzt war, es in seinem kämpferischen völkischen 
Bewußtsein stärkte und es vor dem Einschmelzen 
in unechtes Polentum bewahrte”, Saellsch-sittliche 
Kräfte seien es gewesen, die die Litzmannstädter in 
den schwersten Stunden ihrer Geschichte ausharren 
ließen, „bis sie durch ihre Einordnung in das Grob- 
deutsche Reich Antwort bekamen auf ihre Frage an 
die frühere Deutsche Reglerung (1815), ob ihnen das 
Schicksal des vergessenen Postens beschieden sein 
soll, Eine Antwort, wie sie herrlicher und zukunfts- 


verheißender nicht gegeben werden konnte", 


Es wäre zu wünschen, daß durch eine zweite 


Auflage des Buches den Litzmannstädter Buchhand- 


lungen die Möglichkeit gegeben wird, auch die Auf- 
träge der neu Zugezogenen auszuführen, die den 
Wunsch haben, sich über die ehrenvolle Vergangen- 
heit des Litzmannstädter Deutschtums zu unterrich- 
ten, Adoli Kargel 


Deutsche Vollbliiter zum Wiederaufbau der ukrainischen Pferdezucht 


Eine Kommission aus dem. Reichskommissarlat 
Ukraine, die zur Zeit im Reich wellt, hat für die 
dortige Gestüisverwaltung 18 Vollblüuthengste an- 
gekauft, ferner fünf Vollblut-Mutterstuten. Geo- 
graphische, klimatische und wirtschaftliche Ver- 
hältnisse der Ukraine verlangen vom Pferde In 
erster Linie Hiirte und Ausdauer, also Eigenschaf- 
ten. wie sie das Vollblutpferd wie keine andere 
Plerderasse besitzt. Daher sind auch im Zaren- 
reich wie später in Sowjetrußland Vollblutpferde 
in weltestem Umfange in der Landespferdezucht 
und besonders auch für die Zucht des Soldaten- 
pierdes verwendet worden. . Von den jetzt für die 
Ukraine angekauften Pferden wird der durch her- 
vorragende Rennlelstungen besonders empföhlene 
Sonnenorden als Hauptbeschlilier im Hauptgestüt 
Industria, dem zur Zeit größten Vollblut- und 
Halbblut-Gesfüt der Ukraine, Aufgestellt, l 

Die Pierdebestlinde In der Ukrälne sind dure 
den Krieg stark gelichtet worden, Beim Wieder- 
aufbau der Pferdezucht kann auf die Mithilfe der 
deutschen Pferdezucht nicht. verzichtet werden, 
der damit für die Zukunft ‚eine neue wichtige Auf- 
pobe gestellt jet, Zur Erfüllung dieser Ren an 
werden die deutsche Warmblutzucht und vor allem 
such die deutsche Vollblutzucht, wie der jetzt ge- 
tätiete Ankauf von Hangsten und Stuten berelis 
zeigte, nach besten Kriften beitragen, 


Ilalien gewann Dreiländerkampf im Fechten 


De ralländerkampf Im Fechten in Buda- 
pers ange mit dem Einzelfechten auf Sibel ab- 
geschlossen. Gerade das Fechten mit dieser Waffe 

ehört zur besten Tradition ungarischer Fecht- 
ont, und so konnte es nicht überraschen, daß 


als einziger der Ungar Kovacs alle acht Kämpfe 
siegreich beendete, - 

In der Gesamtwertung des Dreillinder- 
kampfes hielt Italien trotz der üngarischen Er- 
folge im. Sübelfechten mit insgesamt 17 Punkten 
den ersten Platz, Ungarn erreichte 15 Punkte, 
Deutschland kam auf nur vier Punkte, Dazu 
ist zu bemerken, daß die deutsche Mannschaft aus 
kriegsbedingten Gründen nur schwäch sein konnte, 

Das Ergebnis war: 1. Kovacs 8 Siege, 18:40 
Treffer; 2, Rajcsanyi (Ungarn) 5 8. 26:30 Tr.; 
3. Gaudin! (Itallen) 5 S., 27:32 Tri; 4. Pinton (It) 
4 6., 28:34 Tri; 5. Gerevica (Ung.) 4 S., 34:24 Tr; 
6. Liebscher (Deutschland) 4 S5., 35:30 Tr.; 7. Eisen- 
ecker (D) 3 S., 36:27 Tr. 


„Iull“ Harder wurde 50 Jahre 


Einer der besten Spieler der Nachkriegszeit, 
Otto Harder (Hamburg), vollendete sein 50. Lebens- 
jahr, Der. „Tu kam aus Braunschweig zum 
großen HSV. Sein schneller Start, sein rasender 
Lauf mit dem Ball und pfundiger Schuß waren 
Eigenschaften, die ihn zur besten Klasse der deut- 
schen Fußballstürmer aller Zeiten stempelten, als 
der er 15 Länderspiele in der deutschen National- 
mannschaft bestritt. Auch jetzt noch Ist er öfter 
als aktiver Spieler zu sehem 


Berliner Basketballsiege im GG, 

Auf der Reise durch das Generalgöouvernement 
hatte die Basketballmannschaft der tliner Ord- 
nungspolizel, die zuvor in Litzmannstadt spielte, 
schöne - Erfolge aufzuweisen, In Warschau 
schlug sle die Staffel der fk- und Polizel-SG. leicht 
mit 39:15 Körben. Im Spiel in Lublin gewann sie 
mit 17:7, 


von mehr als zweihundertfünfzig Brandgräbern 
führten, die der sogenannten Lausitzer Kultur 
(Bronzezeit) angehören (bis etwa 500 n. d.Z.). 
Unter den Knochen, die die Aschenurnen füll- 
ten, wurden verschiedene Bronzegegenstände 
(Arm- und Fingerringe, Schmucknadeln, eine 
Sichel) gefunden, Auch ein Halsband aus Bern- 
steinperlen befänd sich in einem Grab. Die 
Tongefäße waren. bauchig, zweikonisch, €- 
und blumentopfförmig, Der Bauch der Gefäße 
war glatt oder gerillt. 

Das bemerkenswerleste Fundstück war ein 
aus Ton in Geslalt eines Wildebers geformter 


or een 


I 


A 


Hohler Tongegenstand In Gestalt eines Wildebers, 


der vermutlich als Lampe diente, Bronzezeitlicher 
Fund aus Sierpow bei Lentschütz, 


(Aufn.: Städtisches Museum tür Vorgeschichte) 


Gegenstand, der vermutlich als Lampe diente. 


Wir zeigen diesen ältesten Leuchtkörper un- ` 


seres Litzmannstädier Raums im Bild, 

Da die Zeit bereits sehr vorgeschritten war, 
konnten am Sonntäg Grabungen nicht mehr 
vorgenommen werden. Es wurden jedoch 
einige Gefäßscherben gefunden, die aus vor- 
geschichtlichen Gräbern stammen, Es stellte 
sich nämlich heraus, daß der Dünenrücken von 
den Umwohnern als Sand- und Kieslager be- 
nutz wird, wobei vermutlich Gräber ange- 
schnitten und zerstört -wurden, 

Hier und an den vorher genannten Ortlich- 
keiten gab Dr. Grünberg in dankenswerter 
Weise die nötigen Erläuterungen, 

Adoll Kargel 


Pakete und Päckchen zu Welhnachten, 
Die Deutsche Reichspost muß unter dem Ein- 
fluß der Kriegsverhältnisse in Anspruch neh- 
men, daß Pakete und Päckchen zu Weihnach- 
ten frühzeitig eingeliefert werden. Es ist nötig, 
die Sendungen in der ersten, spätestens im 
Lauf der zweiten Dezemberwoche zur Post zu 
geben. Wer dies nicht befolgt, kann nicht mit 
rechtzeitiger Ankunft seiner Sendungen 
zum Weihnachtsfest rechnen. Haltbare Ver- 
packung und genaue Aufschrift sind Vorbedin- 
gungen für richtige Ankunft, In jede Sen- 
dung ist ein Doppel der Aufschrift einzulegen. 
Feldpostpäckchen sind nur bis 30, November 
zugelassen, 


im Wintersport haben Fronturlauber und erholungs- 

© Schäffendo den Vorrang. In den Winterkur- 

orten werden diesmal die Fronturlauber, die Kriegsver- 
sehrten und die Schalfenden. der Rüstungsindustrie, die 
sich ein Recht auf Erholung erworben haben, das Bild be- 
herrschen, In den Wintersportplätzen wird den Sport- 
freunden unter ihnen das Schliaufen ermöglicht werden. 


Tödiich Übertahren,. An der Ecke der Buschlinie und 
Horst-Wessei-StraßBe wurde ein 71 Jahre alter Pole von 
einem Personen-Kraltwagen elahren, In verletzten Zu- 
stande wurde er einem Krankenhaus zugeführt, wo er 
seinen Verletzungen erlag, 


Ungetreue Hausgehillin. Eine 36 genro alte Polin wurde 
wegen Diebstahls festgenommen. Sie hat aus dem Haus- 
hait einer Familie, In dem sie als tg Meng beschitigt 
van Kto Anzahl Kleidungsstücke im Wert von 500 $ 
gestohlen, 


Durch Einbruch wurden aus einem Textilwarengeschäft 
am Deutschlandplatz Schürzenstoffe und Inletts Im Gesamt- 
wert von rund 700 RM. entwendet. Die Täter drangen zu- 
nächst In den unter dem Geschäft legenden Lufischutz- 
keller ein, bohrten von hier eine Warn Falltür aus und 
krochen durch die sọ geschaffene Öllnung in das Lager. 


Wirtschaft der £. £. 


' 


Jugendhilfe ist not! 


j- 
In einer Schulungstagung entwickelte die Lel: 
terin der Abteilung Jugendhilfe der NSV GAR, 
amtsleitung, Frl Kaminski, vor den gesamten Or A 
gruppenstiiben und hauptamtlichen Fachkräfiän 
der NSV.-Kreisamtsleltung Litzmannstadt 
Grundgedanken und Notwendigkeiten einer vem 
stärkten Jugendhilfe, zu der, wie auch der Füh 
erklärte, allein die NSV, berufen sel. ie 
In ihrer überzeugenden, klaren Art legte ur 
Rednerin die große Verantwortung dar, die a 
haupt- und ehrenamtlichen Hilfskräfte, darübe 


hinaus aber auch jedes NSV.-Mitglied, gerade in, 


der Jugendhilfe zu tragen haben. Ausgangspunkt 
der Erziehung unserer Kinder sel und bleibe die 
deutsche Familie. Wo diese aber nicht ausreicht, 
setzt die Jugendhilfe ein, um die richtige Führung 
der Kinder und Jugendlichen. durch die Er- 
zlehungsberechtigten zu wecken, zu unterstützen, 
zu ergänzen oder, wenn die berufenen Erzieher 
versagen, auch ganz zu ersetzen. Vor Blockleitern, 
Hilfsstellenleiterinnen und den angehenden Hilfs- 
schwestern breite sich hier ein ebenso schweres 
wie dankenswertes Arbeitsgebiet aus, das nur dann 
zu einem vollen Erfolg führen könne, wenn sich 
alle Helfer und Helferinnen der Größe und Ver- 
antwortung Ihrer Aufgabe bewußt seien, 

„Schafft Pflegestellen für Kinder, veranlaßt 
kinderlose Ehepaare oder Eltern mit einem Kind 
zur Aufnahme cines Pfleglings, laßt dabel aber 
nicht Wünsche an die Person des Kindes aus 
schlaggebend sein, sondern laßt es geschehen aus 
der Notwendigkeit heraus, dem deutschen Kind 
zu helfen!" 

Mit dieser Mahnung schloß Frl. Kaminski ihre 
‘Ausführungen, die es wert waren, einem weit 
größeren Kreise von Zuhörern zugänglich gemacht 
zu werden. Mit der Führerehrung beendete Kreis- 
amtsleiter Pg. Hartwigsen die Tagung. Ga. 


Litzmannstadt gratuliert Professor Raabe. 
Oberbürgermeister Ventzki hat dem Präsi- 
denten der Reichsmusikkammer, Professor Dr. 
Dr. Raabe, zu seinem 70. Geburtstage d'e 
Glückwünsche der Stadt übermittelt und dabei 
besonders der Tage gedacht, die Professor 
Raabe kürzlich den Litzmannstädtern schenkte. 


Schaukochen Im Frauenwerk. Wie wir unsere Wildzutel- 
lung gi ausnützen und ylelseltig verwerten können, zeigt 
uns das heute stattlindende Schaukochen der Beratungs 
stelle des Deutschen Frauenwerks (Adolf-Hitier-Straße 128). 
Es werden eine Wildknochensuppe, Hasenplelfer oder Hasen: 
ragout sowie eine einfache Hasenpastete hergestellt, Außer- 
dem gibt es Seelachskartoffelsalat und Anisplätzchen. 
Löffel für die Kostproben sind mitzubringen, 

Midlungener Diebstahl, Nachts drangen unbekannte 
Täter nach Anlegen einer Leiter in das erste. Stockwerk 
des Lagers einer Kolonlalwarengroßhandiung in der Busch: 
linie ein und entwendeten zehn Siicke mit insgesamt rund 
750 Mehl, Zucker und Hafer, Die Säcke wurden von 
den Tätern an einem Seil in den Kof hinabgelassen und 
dort zum Abtransport bereitgestellt, Durch den dadurch 
entstandenen Lärm wurden Hausbewohner wach und ver- 
scheuchten die Diebe, die unter Zurlicklassung des Dicbes- 
guts Über die Dächer hinweg tlüchtelen, 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
verschene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpt. in Briel- 
marken sind beizufügen, Brietliche und fernmündliche sowie 
Rechtsausklinfte werden nicht erteilt; Ausklinite unverbindlich. 


F. B. Selbstverstindlich haben Sie als Umsiedierin 
gleichfalls Anspruch auf das Mutterkreuz, Dieses wird ver- 
liehen: in der 3, Stufe an Mütter von 4 bis 5 Kindern, in 
der 2. Stufe an Mütter von 8 bis 7 Kindern, in der 1, Stufe 
an Mütter von 8 und mehr Kindern, 


A, K. Die angelragte Hellanstalt befindet sich in Galis. 
bach bei Linz. 


E. B. Im Litzmannstädter Telelonbuch finden Sie die 
Anschriften von zwei Auskunftelen. 


0. K., Aloxandrow. 1n Litzmannstadt gibt es keine Ge 
schältsstelle des „Allgemeinen Wegwelsers", 
A. F. 
„ Hosst-Wessel-Straße 54 
gar sir. D, ‚ch 
Amt für Erb- und Rassenpflege, Obermed!z’nalsat Dr.’Groh- 
mann, AU 
A. Sch, Ihre Schwiogermutter muß für das Grundstück, 
das sie — etwa von der HTO. — kaufen will, die soge: 
nannte Unbedenklichkeitsbescheinigung erwerben. Sie er- 
hält diese vom Stadtplanungsamt in der Adolf-Hitler-Str. 17, 
K. B. Wir haben Ihre Zuschrift weitergeleitet. 


Rundiunk von heute 


11.15 bis 11.40: Wartheland-Echo, 13.35 bis 13,55: 
Deutsch-italienisches. Austauschkonzert. 16 bis 17: „Liebe 
in Dur und Moll“, 17.15 bis 18.30: Unterhaltungsmusik una 
serer Zeit, 18.30 bis 19: Zeitsplegel. 19.15 his 10.20: 
Bericht über die neuen Watten. Gesnräch mit dem- Dim’ 
schen Dichter Stijn Streuvels, 20,20 bis 21: Bceeihovan« 
abend. 21 bis 22: 2, Akt der „Melstersinger”. 22.20 bis 
22.30 Sportnachrichten. Deutschlandsender: 
17.15 bis 18.30: Nordische Konzertmusik unserer Zelt 
19,45 bis 20: Major Balzer gibt milltärisch-polltische Bes 
trachtungen. 20.15 bis 21: Operetten- und Tanzmusik, 
21 bis 22; Schlagermusik. 


Hier spricht die NSDAP, 


op. Radegast, Freitag 10.30 Uhr Dienstapsell Tür alle 
Pol, Leiter und die Mitarbeiter des Stabes. Og. Fridarleus. 
Deutsche Arbeitsiront, Abt, Jugend, Donnerstag 19 Uhr jur 
endberufsabend für alle schaffenden Mädels der Ów. 
g. Zellgarn, Dt. Arbeitsiront. Freitag 19 Uhr Schulung der 
Beiriebsobmänner und Mitarbeiter im NSV: Helm, 


Fragen der Preishildung im Litzmannstädter Bezirk 


Der Reichskommissar für die Preisbildung Dr. Fischböck vor unsern Wirtschaftlern 


In einer gelenkten Wirtschaft, wie wir sie Im natio. 
nalsozlallstischen Deutschland haben, ist die Frage der 
Preisbildung von grundsätzlicher Bedeutung. Im Altreich 
hat man die praktischen Folgerungen daraus bereits im 
Jahre 1036 durch die bekannte ee | pe 
zogen. DaB im Kriege das Preisproblem noch viel be- 
deutsamer Ist, hat der Führer selbst damit gekennzeichnet, 
daß er es von Allerhöchster kriegswirtschaftlicher Bedeu» 
tung erklärte, Damit ist auch die Wichtigkeit des Aultra- 
ges gekennzeichnet, den der Reichskommissar titt die Preis- 
ildung, Staatssekretär Dr, Fischböck, übertragen er- 
halten hat imd in dessen Durchführung er jetzt eine Infor- 
mationsreise in den Warthegau unternahm, um hier die 
besonderen Schwierigkeiten im Zusammenhang mit der 
dem Altreich angeglichenen bzw, anzuglelchenden Preis- 
bildung kennenzulernen, die sich aus der besonderen Lage 
des erst wihrend des Krieges elingegliederten Warthe- 
landes ergeben, 


Nachdem Stuntssekretär Dr, Fischböck am Montag In 
Posen in Anwesenheit des Gaulelters und Reldhsstatthalters 
Greiser, des Stellvertretenden Gaulelters Schmalz und des 
Gauwirtschaftsberaters Batzer vor der , Wirtschaftskammer 
Wartheland bereits zu Fragen der Preisbildung im beson- 
deren Zusammenhang mit dem Wärthegau Stellung genome 
men hatte, stattele er auch dem Industriegebiet des Ost- 
warthelandes seinen Besuch ab, um die Verhältnisse hier 
im Litzmannstädter Bezirk aus eigener Wen EeRmURE ken- 
nenzulernen. Im Laule. des Mittwochvormlitags> fanden 
Dienstbesprechungen In der Preisbildungsstelle beim Re- 
lerungspräsidenten statt, denen neben dem Reichspreis- 
ommissar Dr, Fischböck als Vertreter des Reichs- 
stiathatters, Ministerlalrat Dr. Jäger, sowie der Leiter 
der Preisblldangsstelle beim Reichsstatihalter, Landgerichts- 
rat Kleinschmidt, beiwohnten. Am gestrigen Nath» 
mittag weilte Staatssekretär Dr. Fischböck dann auf Ein- 
ladung der Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt In 
einem ausgewählten Kreise von hiesigen Wirtschäftsfährern, 
um ihnen einige grundsätzliche Ausführungen zu machen 
und sich dann im zwanglosen Gespräch mit Ihnen über die 
hiesigen Besonderheiten im Zusammenhang mit den Fragen 
der Preisblidung zu unterhalten. 

Präsident der Industrie- und Handelskammer Dr, We- 
ber begrüßte den Gast namens der Litzmannstädter 
Wirtschaft und erklärte In weiteren Ausführungen, daß das 
Problem der Preisbildung gerade hier Im eingegliederten 
Osten nicht leicht zu lösen gewesen sel, und wenn es ge- 
lungen sel, das Preisniveau dem des Altreiches_ anzuglei- 
chen, so sel das nicht zuletzt den Bemühungen der Unter- 
uehmerschalt zu danken, ebenso allerdings auch denen der 
Preisbehörden und des Indusirie- und Handelskammer 


selbst, Jedenfalls sind seit 1940 erhebliche Fortschritte zu 
verzeichnen trotz der Schwierigkeiten, die sich aus den 
besonderen hiesigen Verhältnissen er ben, wie dom- Pro- 
biem der polnischen Atbeitskräfte, der elgenartigen Bor 
triebsstruktur, der Transportltage usw, 


Anschließend sprach Staatssekreiär Dr Fischböck 
und gab seiner Freude Ausdruck, hier im Ostwartheland af 
Ort und Stelle die besonderen Verhältnisse kenn :nleinen 
zu können, Er eanet die Lage der wirtschaftiichen 
Eingliederung in die Verhältnisse des. Altreichs mit dem 
treifenden Beispiel dessen, der au’ einen fahrenden 
Schnellzug aufspringen müsse. Dennoch müsse natürlie 
das gesetrte Ziel erreicht werden, Die notwendike Unts 
stellung müsse nicht nur In der praktischen. Handhahtmf 
der. erlassenen Bestimmungen erloigen, sondern bedinge 
auch die entsprechende Einstellung seitens der Betriebe 
führer, Von deutschen Unternehmern wird sowieso erwartet: 
daß keine vorsätz'ichen Übertretungen der Preisbast'mmun® 
gen erfolgen, und bei fahrlässigen wird man für eine g% 
wisse Zeit Immer noch ein gewisses Verständnis haben; 
Überhaupt betonte der Preiskommissar Immer wieder, dat 
er aus den Aamaligon Verhältnissen in Österreich die be 
sonderen Schwierigkeiten der Preisaneliederung zum Stand? 
des Altrelches kenne, die hier im Werthstand Ahnileh, nUf 
noch in vergrößerte Maße, seien (Rickständigksit. der IN” 
dustriellen Einrichtung und andere Folgen der früheren po! 
nischen Wirtshalt), Für die Kriepszeit spielen die Fragel 
der sogenannten Konkurrenziählgkeit {a sowieso keine 
Rolle, und soweit in nderet Weise auf die hiesigen UM 
ternehmerkreise cin Druck ausgeübt wird, legt er durchant 
nur In Ihrem Interesse, da er dazu dient. daß sioasich sur 
die spätere Zeil entsprechend angleichen können, Es KEN 
in keiner Welse um einen Kampf der Behörden gegen ft 
Wirtschaft, sondern nur um das Wohl der Gesamtwirtschaftt 
des deutschen Volkes überhaupt. L 


` Zwei Fragen wöchentlich on den Lehrling 


Um die betriebliche Ausbildungsarbeit zu Sa 
leichtern, hat die Wirtschnftsgruppe Einzelhan t 
die Herausgabe von Arbeitshogen für den Lehrliüß 
im Einzelhandel veranlaßt, In den ArbeltsbO, ng 
werden wöchentlich zwei Fragen an den Leh hr 
gerichtet, die er aus seinen bisherigen praktische 
Arbeiten‘ .im Betrieb kennt oder die dem Unvie 
richtsstoff der Berufsschule entnommen. sind: nn 
vom Lehrling bearbeiteten Antworten soll Se 
der Lehrherr prüfen und mit dem Lehrling 
sprechen, 


Wenden Sie sich an die NS.-Kriegsopferversor- i 
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Einft an der Weichfel gelegen 


E Die durch ihre groBe Woinkelterel welt über die Gren- 
Aa der engeren Helmat hinaus bekannte Stadt Kruschwitz 
m Goplo-Sce ist elne der Ältesten Siedlungen des Warthe- 
gaues, Der Sage nach soll die Stadt, die In einer lateini- 
schen Urkunde von 1100 mit dem Namen Crusvica ver- 
€ichnet ist, bereits um das Jahr 800 nach der Zelten- 
wende bestanden haben, 
Interessant ist die Tatsache, daß Kruschwitz — heute 
am Nordziplel des Goplo an jener. Stelle gelegen, wo die 
etze dem See entströmt — vor einigen hundert Jahren 
Noch an der Weichsel lag. Auf alten Karten (Pusendorf) Ist 
neben dem Goplo-Lacus auch das Vistula Huvius jewells 
Verzeichnet, Der heutige Bachorze-Bruch ist wohl ohne 
Zweifel das alte Bett: dieses Weichselarmes gewesen, der 
Yon hier also in Richtung Leslau verlief. Aber auch von 
Kruschwitz nach Süden hat die Weichsel Verbindung gehabt, 
und zwar in Richtung nach dem Urstromtal, in dem heute 
ie Warthe zum Teil ihren Lauf nimmt, W. 


Hermannsbad 


sk. Weltanschauliche Ausrichtung der Leh- 
ter. Die Kreiswaltung Hermannsbad des NSLB, 
führte im Bezirksseminar eine Schulung ihrer 
Mitglieder durch. Zu Beginn der Tagung ge- 
dachte der Kreiswalter des verstorbenen Ba- 
rufskameraden Pg.. Homeyer, Die gehaltenen 
Vorträge dienten der weltanschaulichen Aus- 
richtung und politischen Urteilsbildung. In 
seinem Vortrag „Schicksalskampf im deutschen 
Osten“ bewies der Kreiswalter, Pg. Schulrat 
Jaster, die Bedeutung des Ostens für das 
Reich und seine Zukunft, Kreisschulungswa)- 
ter Pg. Bubel sprach über „Amerika und 
Europa”, Die Neuordnung Europas sowie die 
Ergänzung des europäischen Lebensraumes 
durch Afrika ist eine Notwendigkeit, wenn 
Europa seinen Platz in der Welt will. Haupt- 
mann Schulze legte in Vorträgen und Filmen 
die Wichtigkeit der Luftwaffe im Kriege dar, 


Waldrode 


DI. Enge Verbundenheit mit dem VDA.-Gaq- 
verband Pommern. Zur engeren Gestaltung der, 
bestehenden Beziehungen zwischen dem Paten- 
kreis Waldrode und dem VDA.-Gauverband 
Pommern stattete der Kreisleiter im September 
dem Patengau einen Besuch ab. Pg, Delang 

rach in mehreren Städten Pommerns und 
überbrachte den Dank der hiesigen Deutschen 
für die in so reichlichem Maße gespendeten 
Gaben, In Besprechungen mit dem Beauftrag- 
ten des Patenschaftswerkes, Pg; Scheide, und 
seinen Mitarbeitern würden durch Kreisleiter | 
Delang drei weitere Sammelaktionen im Pa- 
tenschaftsgau angeregt. Insbesondere fehlen 
uns im Kreis Waldrode Petroleumlampen. 
Auch Kinderwagen für unsere deutschen Müt- 
ter sind dringend erforderlich. In diesem Jahr 
sollen ferner unsere Jungen und Mädel einen 
Teichen Gabentisch am Weihnachtsabend er- 
halten, Für alle diese Wünsche hat das Pa- 
tenschäftswerk größte Unterstützung zugesagt. 
Täglich rollen jetzt Kinderwagen und große 
Kisten mit Petroleumlampen an, die laufend 
zur Verteilung kommen. Sachspenden aller 
Art (Kleidungsstücke, Schuhwerk, Spielsachen, 
Musikinstrumente, Notenmaterial, Büchereien, 
Führerbüsten, Bilder) gingen ein, 

Di. Kreisleiter Kollmeier sprach. An zwei 
Tagen sprach der Kreisleiter und Landrat des 
Kreises Lentschütz, Pg. Kollmeier,:zu den 
Volksgenossen der Ortsgruppen Gabin. und 
Swinlary., Seine Ausführungen, die ein stolzes 
Bekenntnis zum Sieg waren, wurden mit großem 
Beifall aufgenommen, 


dem Wartheland Gegen ein mweft=öftliches Kulturgefälle 


Die Schieratzer Kulturtage waren ein voller Erfolg / Programm der festlichen Stunden 


Die so eindrucksvollen und erhebenden Kultur- 
tage in der Kreisstadt Schieratz waren trotz Ihrer 
Erstmaligkeit gleich ein voller Erfolg. Getragen 
vom Kreiskulturring der NSDAP. und durchge- 
führt von der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude" gemeinsam mit dem Bürgermeister der 
Stadt, waren sie nicht allein deswegen ein kultu- 
relles Ereignis, well sie durchweg künstlerisch 
hochwertige Darbietungen brachten, sondern weil 
sie bei den mancherlei Schwierigkeiten eines noch 
im Aufbau befindlichen Landkreises geboten wer- 
den konnten. 

So wurde in Schleratz ein neuer Baustein zum 
weiteren geistigen Aufbau im befreiten Ostland 
geleistet, der eine geschichtlich deutsche Mission 
bedeutet, 

Das Programm, dessen musikallsche Gesamtlel- 
tung Paul Witimaack hatte = Leiter der Ausstel- 
lung war KdF,-Krelswart Kayser —, war ein gutes 
Anelinanderrelhen wirklich -festlichen Stunden, 
Eine solche war die packende Filmvorführung von 
„Friedemann Bach“, die im Zeichen des Bachjah- 
res besonders ansprach, und der erhabene Tanz- 
abend der Ballettmeisterin Toni Vollmuth und der 
ersten Solotänzerin Christl Ebling von den Städ- 
tischen Bühnen Litzmannstadt. Was hier gezeigt 
wurde und die vielen Besucher des 'Theatersaales 
ansprach, war wirklich èdelste Tanzkunst. Da waren 
nicht allein Rhythmus und Grazie eng verbunden, 
sondern wurden feingeistig durchgearbeitete Tanz- 
schöpfungeti in bester Form vorgeführt, Gut elin- 
Zühlend war die Begleitung ‚von Heinz Hoffmann 
am Flügel, zum Teil mit eigener Komposition, 


Felerlich waren die Schleratzer Kulturtage 
auch äußerlich. Denn vor den öffentlichen Ge- 
bäuden wehten Fahnen, und am Sonntag zog der 
Bannmusikzug der HJ. durch die Straßen, 


Den Höhepunkt der Tage bildete die festliche 
Stunde im Theatersaal am Sonntagvormittag, in 
der eine wahre Feiermusik durch Bläser des 
Städtischen Sinfonle-Orchesters Litzmannstadt eine 
erhebende Stimmung schuf. Dazu geeignet war be- 
sonders der festliche Auftakt unseres Posener 
Komponisten Georg Blumensaat, der wie eine 
Hymne, wie ein Loblied wirkte. Im gleichen Geiste 
ertönten die bekannte Olympiafanfare und die eln- 
dringliche Turmmusik eines anderen Tonsetzers. 
Und dann gab die Biäserintrade mit dem dazu- 
gehörigen frischen Chor des BDM., und der Jung- 
mädel „Wir Jungen tragen, die Fahne‘ gewisser- 
maßen die Losung für die Feler aus. 


Zu Beginn dieser Morgenteler hieß Bürgermel- 
ster Trieschmann die Erschienenen, voran den 
neuen Kreisleiter und Landrat Pfelffer, den Kom- 
mandanten Generalmajor Liegmann, die Abgesand- 
ten des Pätengaues Schleswig-Hölstein willkom- 
men und stellte mit Freude auch die Anwesenheit 
eines Vertreters des Landeskulturwalters fest, als 
der 44-Obersturmbannführer Gissibl gekommen 
war, Er betonte, daß diese Stunden die deutschen 
Mensöhen bel Ihrer schweren Arbeit einmal über 
den Alltag hinausheben mögen und Ansporn. sein 
sollen für neues Schaffen, Sie sind Hochtage deut- 
scher Kultur in einer endgültig befreiten Stadt 
mitten in unserem großen Freiheltskampf. 


Kreislelter und Landrat Pfeiffer begrüßte 
die erstmalig in seinem Aufbaukrels veranstalteten 
Kulturtage als eine Gemeinschaftstat zur: kultu- 
rellen Betreuung der deutschen Menschen In die- 
sem Gebiet, die Kraft und Stärke spenden sollen 
tür die noch kommenden schweren Aufgaben, 

Schon vor einem Jahrtausend haben im Schie- 
ratzer Geblet Deutsche gesessen und deutliche Kul- 
turspuren hinterlassen, wie Funde einwandfrei be- 
wiesen haben. Noch viele Schätze solcher Art alnd 
zu heben und sollen durch Einrichtung eines Hei- 
matmuseums der Allgemeinheit zugänglich ge- 
macht werden, Der Redner sprach von den stein- 
gewordenen Zeugen deutscher Architektur In Po- 
sen, Krakau, Warschau und anderen großen Städ- 
ten des Ostens und bemerkte, daß im vierzehnten 
Jahrhundert Ordensritter auch nach Schleratz ka- 
men, wo von ihrer baulichen Arbeit noch das be- 
kannte Haus am Markt zeugt, das bekanntlich zu 
einem. Deutschen Haus ausgebaut und verwendet 
wird, 

44-Obersturmbanntührer  Gissibl, der Leiter 
des Reichspropagandaamtes Litzmannstadt, Uber- 
brachte die Grüße des Landeskulturwalters und 
Gaupropagandaleiters und dankte in dessen Namen 
allen Mitschaffenden an den ersten Schleratzer 
Kulturtagen. Das Wesentliche bei diesen Veranstal- 


tungen sel, daß sie aus eigener Kraft heraus go- 
formt und gestaltet wurden. In der Gauhauptstädt 
wurde in den letzten drei Jahren ein großer Kul- 
turmittelpunkt deutschen Geistes geschaffen und 
Großes bereits geleistet, Doch auch in den klei- 
neren Städten unseres weiten Landes, voran in 
den Kreisstädten, müssen die deutschen Menschen 
auf kulturellem Gebiet das erhalten, was ihnen 
gebührt. Es ist zu begrüßen, daß gerade in der 
letzten Zeit neue Kräfte sich regen, um die Kul- 
turarbeit auch im Lande draußen weiter zu ver- 
breiten. 

Es war sicher der Wille der ersten Kulturträ- 
die als Deutsche in unseren Osten kamen, 
ihr Wunsch, alles, was ein fremdes, un- 

fähiges Volk im Laufe der Zeit hier verkommen 

ließ, zum Verschwinden zu bringen. Das Gerede 
von einem West-Ostgeflillie muß ein für allemal 
der Vergangenheit angehören. 


Das große Festkonzert faßte abschließend noch 
einmal die schöpferischen Kräfte der Kulturlage 
zu einer Gemeinschatisieistung zusammen, die der 
musikalischen Romantik gewidmet war. Und wie- 
der waren es ausnahmslos heimische Kräfte, die 
mitwirkten: das Städtische Sinfonle-Orchester 
Litzmannstadt, der Gemischte Chor Schleratz, die 
Posener Sopranistin Tilla Soltau-Klesper und nicht 
zuletzt der Planist Willi Kröger, Pösen. Unter den 
zeitgenössischen Komponisten im ersten Teil des 
Programms war er selbst mit drei eindrucksvol- 
len, ansprechenden Tonschöpfungen vertreten, SO 
mit „Hymne an die Nacht“, die die Sopranistin 
unter Orchesterbegleltung stimmungsvoll sang. Als 
Uraufführung kam von seinen rund 120 bereits er- 
schienenen Kompositionen die krattvoll-eindring- 
liche Burleske heraus, die er selbst mit seiner sau- 
beren, ausgezeichneten Technik am Flügel unter 
Begleitung des Orchesters spielte, 


Überhaupt erfuhr alles durch die Litzmann- 
städter Sinfoniker beste Instrumentierung. Auch 
Paul Wittmaack war mit einer Komposition 
„Schneeflocken' vertreten, die lieblich und freund- 
lich wirkte. Ein Frauehchor wartete mit zwei hüb- 
schen Lönsliedern auf, von denen. besonders der 
„Tauber“ gefiel. Der zweite Teil des Abends war 
einem Vertreter der klassischen Romantik gewid- 
met: Carl Marla von Weber, womit nur ein typl- 
scher Kunstschaffender dieser Musikgattung her- 
ausgegriffen war. Man hörte seine Frelschütz- 
Ouvertüre, vom Orchester gut geboten, und zwei 
Jägerlieder aus der gleichen Oper bzw. aus „Eu- 
ryanthe'‘ vom heimischen Mlinnerchor unter Hör- 
nerbegleltung. Die Solistin sang ebenfalls Stellen 
aus dem „Freischütz". Und. nach der Preziosa- 
Ouvertüre sang der Gemischte Chor Schleratz zwei 
RATHFNGIHUNGENS Lieder aus dem ‘gleichen Schau- 
spiel, 

Ein Empfang, den die Stadt Schieratz den gê- 
ladenen Gästen in dem schlicht und sehr ge- 
schmackvoll ausgestatteten Ratsherrensitzungssanl 
ab, bot noch einmal Gelegenheit für Kulturschaf- 
ende und Gäste, sich Über das Geschene und Ge- 
hörte zwanglos zu unterhalten. 

Kn, 


Zgierz 


g. Beamtenschulung auf der Krelsschulungs- 
burg. Der Reichsbund der deutschen Beamten ver- 
anstaltete in diesem Monat zwei Wochenendschu- 
lungen auf der Kelsschulungsburg in Schawin. An 
den Schulungen waren die Mitglieder des Amtes 
tür Beamte der NSDAP. Fachschattsleiter und 
Vertrauensmänner beteiligt, Im Mittelpunkt stan- 
den zwei Vorträge des Kreisschulungsleiters Borck 
und des Kreisamtsleiters Schlötzer. Ihre Ausfüh- 
rungen galten der Aufbauarbeit im Wartheland 
und den Aufgaben und der Haltung des national- 
sozialistischen Beamten Innerhalb dieser Tätigkeit, 
Da sich diese Schulungen als wertvoll erwiesen 
haben, werden weitere folgen, 


Pabianice 


B, Großzügige Entwesungsmaßnahmen, Zur 
Hebung der hygienischen und sanltären Vez- 
hältnisse führt die Stadtverwaltung äugenblick- 
lich auf dem Gebiete der Altstadt größzügige 
Entwesungs- und Desinfektionsmaßnahmen 
durch, Sie umfassen. einen Wohnraum von 
insgesamt 300000 Kubikmeter. 


Aus dem Nichts heraus entftanden 


Die Ortsgruppe Grabow wurde in diesem einst von 
fremdem Volkstum stark durchsetzten Gebiet — die Ge- 
meinde selbst halte seinerzeit auch ihre regelrechte 


Judenplage — bereits Im Sommer 1940 Ins Leben gerufen. 
Heute besitzt sie bereits 50 elnsatzireudige  Polltische 
Leiter, dazu. verschiedene Gllederungen der Partel, wie 
Frauenschalt, BDM., Jugendgruppe der NSF, u. a. m, Der 
hiesige Hauptichrer Schenkel, der gleichzeitig Orts- 
gruppenlelter ist, bemühte sich neben seinen schulischen 
Pllichten — er hat eine zweiklassige Schule mit 95 Kin- 
dern — schr um eine rege Tätigkeit für die Bewegung. 
Und dieses war bestimmt nicht leicht, da die deutschen 
Menschen dieser Gegend in der Zeit der Fremdherrschaft 
willkürlich «daran gehindert wurden, ihr deutsches Volks- 
tum zu pflegen. So war insbesondere die Erlernung der 
deutschen Sprache für die Jugend außerordentlich ér- 
schwert, und als der Lehrer im August 1940 die Schule 
neu ins Leben rief, fand er 309/, der Kinder vor, die ihre 
Muttersprache nicht beherrschten. Es galt also, hier wirk- 
lich deutsche Kulturarbeit zu leisten. Und wie die allge- 
mein hier gehandhabt wird, das hätte der schen können, 
der am diesjährigen Erntedanktag In Grabow eine wahrhaft 
vorbildliche wie trdeutsche Felergestaltung miterleben 
konnte, Sie war der Beweis dalür, wie weit man auch 
in der. Partelarbeit bei gutem Arbeitseifer unter schwierig- 
sten Verhältnissen In ganz kurzer Zeit kommen kann, Was 
hier geleistet wurde, ist bester Dienst am deutschen 
Volkstum! 


Alexanderhof 


We, Großappell für Handel und Handwerk. 
Der Fachabteilungsleiter der DAF., im Land: 
kreis Litzmannstadt, Pg. Frey, hatte Hand- 
werk und Handel von Alexanderhof und Kon- 
stantynow zu Appellen zusammengerufen, in 
denen der Kreishandwerksmeister Pg, Weset- 
mann über „Das Handwerk, sein Aufbau und 
seine Leistungen” sprach, Deutsche Arbeit 
und Leistung haben dem Handwerk das Sprich- 
wort vom goldenen Boden eingetragen. Wir 
wollen ıms der alten Tradition. würdig erwei- 
sen, Dann sprach in Alexanderhof der Kreis- 
sozialwalter-Pg, Schröter und in Konstan- 
tynow der Kreisorganisationswalter Pg. We- 
gen. Allen Rednern dankte reicher Beifall 
für ihre Ausführungen. 


Leslau 


re. Die Landesbühne Wartheland spielte In 
Leslau,. „Die Nacht in Siebenbürgen”, so hieß 
das Lustspiel, das die Künstler der Landes- 
bühne Wartheländ, an ihrer Spitze der Gast 
aus Wien, in der Dietrich-Eckart-Halle zur 
Aufführung brachten. Vor stark. besuchtem 
Hause entwickelten die Darsteller ein gutes 
Können, In natürlicher Art spielte Annemarie 
Janau alsGast die Kaiserin Maria Theresia. 
Alle anderen Darsteller erfreuten ebenfalls 
die Zuschauer. Reicher Beifall dankte auch 
dieses Mal der Landesbühne des Reichsgaues 
Wartheland. Durchführung und Organisatior 
dieser Kreiskulturringveranstaltung hatte die 
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude‘, 
Leslau. 


Alexandrow 


A. I, 18 Lehrlinge im Gemeinschaftsbetrieb, 
In dem Gemeinschaftslehrbetrieb der Strumpf- 
industrie, der im Juni 1942 gegründet wurde, 
s'nd bereits 18 Lehrlinge, Immer weiter steigt 
diese Zahl an, ein Zeichen, daß Alexandrow 
den Sinn der Ausbildung und ihre Ziele yera 
standen hat, Die Jugend soll binnen Jahres- 
frist eine gründliche Ausbildung erhalten, und 
der Industrie können wertvolle deutsche Kräfte 
zur Verfügung gestellt werden. Praktische und 
theoretische Ausbildung vermitteln gründliche 
Kenntnisse. Auch. für sportliche Betätigung 
und nationalsozialistische Ausrichtung ist gë- 
sorgt. 


OFFENE STELLEN 


Allanzbuchhaliter und Korrespondent aus 
dor Textilbranche als Büroleiter 
einer Trikotägenfabrik solort 


Stem, von größerer Fabrik gesucht, 
Schriften unter 4728 an 


ter für Naß- und Trocken-Appretur mit 


p 


Sters, Auch sind die Posten eines Krem- 
Telmeisters Jür 4-Satz sowie eines Sel- 


Schreiben 
an di 
KHülmacher für dauernd ab solort in 


hakeodıe unter A 1444 an LZ. ° 


eger für sofort 
Angebote unter 4823 an 
Kontoristin, Mindestalter 21 Jahre, mit 


ütem Auffassungsvermögen, Steno, | mm EEE | ——— nn En nn nenn | 57 nn nm e - nissen, sucht nette Lebenskameradin 

chr Aus Dringend 2 Stck. Werkstatt-Hubkarren | Knabenfahrrad, zweirddrig, und Vorsatz- |zwecks späterer Heirat kennenzulernen. ) 
reg or) Sodi re ee „WOHNUNGSTAUSCH, für 1 t- Tragkraft neu oder gebraucht |olen „Gnom“' gegen gut erhaltenes Her- | Angebote unter 4719 an LZ OSRAM-LAM PEN 
Alsbald in angenehme Vertrauensstellung |Blete din: Litzmannstadt. 31/aZimmer- |Zu kaufen gesucht. Ellangebot an Francke | renfahrrad zu Aduschen, Angebote un- Een) 
sucht, Bewerbungen mit- den üblichen | Wohnung, Bad, Balkon WC, suche | Werke, Warschau 19, ter 4772 an LZ VERSCHIEDENES hit für wenig firo 
herlagen erbeten an Heinrich Möwes | 2-Zimmer-Wohnung, mögl. Erdgesch. In] Großunternehmen der chemischen Indu- Täusche Herrenänzug, dinkel, kleine W A T25 
& Co., KO., Tielbauunternehmen, Litz- |Magdeburg. Angebote u, 4760 LZ. strie möchte eine im Warihegau be-|stärke Figür, gegen gutes ballonbereif-| Wer repariert Oberhemden und Kravat: Os AM D-LAMPE MIT DER DOPPEL 
Mannstadt C 2. ————|stchönde und put Ginfotichiete Emall-|tes Hertenfahrrad mit Dynamo, Ange- |10?__Skagerrakstraße 48a, 2 | Tr z 
Üetstehulein, „ deutscheorechend, KANN | mme m a EE a | Lacktärbentabrik, käuflich erwerben | bote. unter 4773 an LZ Indusirie-Unjornehmungen Tür Käufer -bls 
àich melden Straße der 8, Armee. 81, | Bich kaufen, _ 300,—. | mer Paten, me evil. auch Be- |Tausche gutes Radio gegen schwarze .  Anlagekapital baldipst 
0a í erschrank zu verkaufen, —- telligung oder Interessengcmeinschaft In gesucht, Giesecke, Immobilien, Berlin 

stwirtschalt, An soole vaer saos an Lt io Frage, Zuschriften erbeten zur, Firma TUH el, Größe. 37/38, Angebote W 35, Potsdamer. Str. 63, RUI 22.20 73. 

erren-Wintermantel, gut erhalt,, 70,— 0 , Litzmannsta ostia s Model IPART ATT. SN 

SeS TELLENGESUCIHE | Fotoapparat, “0X12, Ealt 2 Küssetien, |144, oder’ Fernrut 243:44, Herron- eeizmanta]; SATUS, t raaton a AAi eiT osai 
Yüchtigo Verkäuferin aus der Lebensmit- en Dr Dror RRA en Kaufe lanfe Herrenschaftstiefel, Größe | mantel zu re ner Arte Rat: Zu. |Adolt-Hitler-Straße 55, W. 7. 

elbranche sucht Stellung, Angebote ar? cl rer einrich-Strade 140—41, u. Herrenwintermantel, 165—168 | zahlung. Angebote u. 4808 an LZ. 


sucht, Angebote u. 
Bodoutendes 

sucht 3 möbl, 
schaftsmitglieder 


von 
gesucht. 
ebote 4744 an LZ. etwa 
üchhalter, Deutscher, Durchschreibesg- Litzmannstadt 
A 
die LZ, 


ter 4728 an die LZ,- _|ebenerdig, 500 bis 
tiere Volltuchfabrik sucht einen Lei- 


taktischen Kenntnissen eines Schermei- |hofstraße oder in 


tormeisters frei, Die Bewerbungs- 


sind zu richten unter 4006 a spucat 


e LZ zum Garten, 


em, Reinigung nach Posen gesucht, 


eia A aa einen Herrn gesucht 
elbständige Steinholzieger sowie miis u.: Schlagelersir, 


oder apiu: gesucht, 


Eine Garage in Zgierz zu mieten ge- 


Großhandels-Unternehmen 
Zimmer 
aut 
Wochen In Alexandrow, Kreis 

Feraruf 1532-30, 


Suchen dringend Lagerräume, möglichst 


ten unter 4731 an die LZ, erbeten, 

Gut möblierte Zimmer in der Alexander- 
ol R der Nähe dringend 
esucht, Gummiwerke 
lexanderhofstraße 156, 


Zimmer 
Jahresmieterin, 
nach Vereinbarung, Nähere oder weitere 
Umgebung. Zuschr, u. 


Elegant möbliertes Zimmer ab sofort für 


Angeb, u. 4820 an LZ. 


Alt GALLE LI SDRBBE AERIS A BR 
Für Beamten, Reg.-Rat, ein gut möbl. 
heizbares Zimmer gesucht, 
Arbeitsamt Litzmannstadt, 


lavier, 250,—, zu verkaufen Märkgral- 


Frisiertollette . und . Nachttisch, gut er- 
A 1434 an die LZ, |balten, kaufe. Angebote u. 4800 an LZ. 
Kaufe eine Langetlermaschine oder 
Steppmaschine, neu oder gebraucht, zum 
Einfassen von Decken, Gell, Angebote 
an David Goralski, Adoif-Hitier-Str. 216, 
ehr, geschlossenen Elcktro-Motor, Fuß- 
Form, 45 PS Leistung, 220 V- Betriebs- 
Spannung, 750 oder 900 Umdr,/Min,, zu 
kaufen gesucht, Angebote an die AG. 
der Baumwollmanulaktur Louis Geyer, 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 293, 
Wartheland Einkaulsabteilung. 

'IMakulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma- 
ten der DIN-A-Relhe zu kaulen gesucht, 
PENRAS 1000 Bogen 61X80 cm 


tür 3 Gelolg- 


die Dauer von 


000 qm, Anschrif- 


mit Veranda 


Pension 
4788 an die LZ. erb. 


Nähe Danziger Bir, 


Angebote an 


groß, Angebote unter 4704 an LZ. 
Ein Kinderschiliten, Punpenstube 


r und 

Khäftigung. Kenntnisse in Maschine- | Oero-Straße 22, W. 10. Puppenwagen zu kaufen gesucht. Ange- 

Schreiben vorhanden, Ang, u. 4801 LZ. | Verkaufe insgesamt 15 Achswagen |bote unter 4816 an LZ. 

K A noch ii Schutt n) je 300 RM., Rollwagen "im 

Tepe DEM! Ra re: FIA k 400 RM- La TETY aA WerKiel. zy kouti gesucht, An- 
en Bu rung nach mod. Grund: . -| gebote unter an LZ. 

sAN Beaufsichtiping usw. Angebote |gen (Holzwägen) Je 200 RM., eisenbe- |E 


Unter 4711 an LZ. 


teilt,  Kernke, 


UNTERRICHT Frack und Smoking 


Berlin - Reinickendorf, 
Hauptstr. 15, Rut Berlin 49 02 19, 1i 


e 
250, — verkäuflich, Angebote 4809 R 


Ein Toppich (auch Fiickerteppich), mög- 
chat Aeiltarbig, auch Bettyorie er, zu 


kaufen gesucht, Angebote u. 4814 an LZ. 
ucho zu kaufen gut erhaltenen Herren- 


zum Preise von 


Schulnachhilte eden Tag lür NL KI Wintermantel für Höhe 1,75.. Joi 
taaie | Tiefer Kinderwagen, 50,—, zu verkau- | Einert 2 ark, : 
ulteischute "nie gesucht. _ Angebote fen Hindenburgplatz 1, W. 8. Einert, Reckstr. 8, am Volkspark. 


ntes russischen Unterricht, 


Nematik und Englisch driagent gesucht, 
e 


Angebote 
r 4799 an LZ, 


ifa für 4, Oberschulklässe In Ma- 


Ngebote unter 4706 an die LZ., Weihnachtsgeschenk| 


_KAUFGESUCHE_ 


Gartenschlauch, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht, Angebote 4765 LZ, 


Alte Delge gesucht, 
kabe dos Preises 
A 1446 an LZ, 


a RE nn A a E 
Deldschrank und Tafelwaage mit Gewich- 


ten, gebraucht, zu kaulen gesucht, Ge- 
treidehandel Südostpreußen, 5 m, b. 


Angebote mit An- 


und Herkunft unter 


Sofort zu kaufen 


x; FAEN paet nunger A goer Papae Außenstelle Praschnitz. 
ogge è), ebote unter n | Konior R v 
Kielno na EN it Küchenbe eefüngsniin, ada A pote abio nL, non Mer EDT B 
Autzune ý sorzimmer m $ oBstra : Elektrisches Bügolelsen, 220 V kau 
as, an berufstätige Dame ab- j Gut erhaltener Perslanermaniel u, Fell- ' „zu kau 
Areben, EAA Angebote tnter E Io AURE LOCH ALETMNIGL E. EAN: ten „Besucht, © Angebote mit Preisangabe 
an LZ, erbeten, sucht, Angebote unter 4761 LZ ; 
nn aeaea a a : -| Ein hellacklerter Kicidersdirank, „ge 
lega Te warme Schlafstelle mit Kochge- | pamon Wintermantel, Gr, 44, kaufe, An- È 
en ‚ Gr, 44, ' eignet für Kinderzimmer, zu kaufen- ge- 
Atasi EE T FE OF | gebote unter 4785 an die LZ, sucht. Angebote u, 4817 an LZ, 


—MIETGESUCHE 


kaufe, 


Gut erhaltene moderne Klicheneinrichtung 
Angebote unter 4783 an LZ 


TAUSCH 


Kleiderschrank, dunkel, zu kaufen ge- n 

Io a Immer oder. Leerzimmer mit Koch: | sucht, AR Zielhenstraße 1, une 2 re each gol 

fgenheit von berufstätiger Dame zum |Fernrut 10-18. ` cne Damenarmbanduhr, Angebote un- 

% Januar, wenn mögl. Ulrich-v.-Hulten- T TITTEN 5 A alane a Zweigstelle Ostrowo, 
Olf-Hitier-Straße, gesucht, Angeb, unter ai tank, la glichst n phai sS; Bahnhofstraße 7. o 

nde, zu kaufen ges, Ruf-Nr. 126.53. | Biete silberne Taschenuhr, suche Russen- 


A an die LZ, erbeten, 
um stehende Dame, Ehemann Soldat, 
t in Litzmannstadt in ruhlgem Hauss 


Eilingo bl, Zimmer mit Familienanschluß. 
üpebote unter A 1445 an LZ, 


rut 126-50. 


gen, 


aute tadellosen Damenfellmantel, Fern- 


Kaufe gut erhaltenen tiefen Kinderwa- 
Angebote unter 4795 LZ, 


stiefel, Or. 37/38, Kartätschenstr, 16/8. 
Perslanermantel LETY Gr, 44, tau- 
sche gegen ersikl, Bisamrlckenmantel, 
Gr; 44, oder Felle, Ang.. A 1443 an LZ. 


Tausche Smokinganzug, fast neu, Jüng- | Umsiedierauswels der Marle Hotfmann, RAM-D-LAM 

lingsligur, 1,70. m Blas gegen 2,75 m ausgestellt: in Litzmannstadt, 3. Relchs- $ D- PE MIT DER DOPPELW, 
peen inögl, dunklen Herrenstofl zum |kleiderkarten; 066147 des Johannes, |w 

eizbezug. Radday, Waldrode (Gosty- |062 691 der Marie, 029625 des He-/S Besser für Dich — 

nin), Sig.-Brand-Str. 20. mut Hofmann, 374 356 des Karl Olaß,|» i . 
Schöne neuwertige Dämen-Kunsteisiauf- |369 417 der Dorothea Glaß, ein Bezug- besser für alle 5 
stiefel (Rubin-Edeistahl), Gr. 40, gegen | schein auf Spinnstoff der Marie Hoff- O D-L b 
gleich gut erhaltene hohe Damenstietel, (mann sowie 180 RM. in Litzmannstadt sram-W-Lompen geben 
Gr. 38, zu tauschen gesucht. Horst. | verloren. Konin 6, Gem. Gorka Pabia- dank der Osram-Doppel- 
Wessel-Str, 40, W, 6, wochentags von faicka, Kreis Lask. wendel ein Höchstmaß an 
14—15 u, ab 19, sonntags von 10—16.|Loder-Aktentasche, braun, mit Zeichg. Licht für den verbrauchten 
Tausche Kletierweste, Or, 44, gegen Da- | zwischen Swiontkowice und Welun über t S fü 
BEER oder Filzstielel, Or. 38/39, BERN ae: 3 verloren. os 2. Strom, Sie sorgen für 

evil, Zuzahlung. Angebote unter 4791 zugeben. in ciun, r 

an L2: An £ Kupke, Krakauer Vorstadt 15. wirtschafliche 
Schreibfiseh, gut erhalten, evil, mit Zu Stromausnutzung, 


DELCI hörend, entläuten, 
Suche Däamen-Lederstiefel, 
gegen Tausch von gut erh. Herrenwin- 


termantel oder gegen Bezahlung. An- 
gebote unter 4362 an LZ. 

Tausche Blaufuchs, groß, neu, ff en 
Silberfuchs; zahle zu. Angeb. 477 Z, 


Or.. 37/38, 
Fernrul 150-01, 


beman amamma e as i ae nmaa i anaa o aa a a aa 


BETEILIGUNGEN 


———— mm aA sinemi n toat oum mem amaan 
Mitarbeiter mit Kapital von Kohlenin- 
Industrie gesucht, Angebote unter A 1441 


an die LZ. erbeten, 
amme Te  eree e ecra ae me enm e  —— 


VERLOREN 
em saamneem mn near emoe i siaa nn 
Verloren am 16. 10, 1942 cine Briet- 
tasche, enthaltend Ausweis der Deut- 
schen Volksliste Nr. 132 001, Arbeits- 
beschäftigungskarte, 2 Tabakwaren- 
Kontroillkarten, Finsogbeschalnignng, 30 
RM. sowie andere Quittungen, egen 
Belohnun, si Anton Müller, Ge- 
melnde Zdunska ola-Land, Henrykow 41. 


Damenring, Gold, mit großem Amethyst- 
stein, im Gen, Litemann oder auf dem 
Wege zur Sulzfelder Str. am 22, 11. 
verloren, Unersetzliches Andenken, Um 
Rückgabe gegen . hohe Belohnung wird 
gebeten, W. Zimmermann, Brunhilden- 
straße 14, bei Schlotter, 


Braunen Hut, Monogramm H, Su, verlo. 


ten. Gegen Belohnung abzugeben Onei- 
senaustraße 44, W. 9. 

2 Füllfederhalter und 2 Drehbieistifte 
Ecke Meisterhaus-, Horst-Wessel-Straßo 
verloren, Ocgen Belolinung abzugeben: 
Arbeitsamt Litzmannstadt, Moltkestraße 
131, Zimmer 11.7 

Haushaltsauswels des Richard Werch- 
tacki. 7. Personen), Litzmannstadt, 
MoltkestraßBe 135/17, verlorengegangen. 
Brauner Pelzumhang Dienstag, 17,30 
Uhr, aut dem Wege Schloßstraße nach 
Warschauer Str. verloren, Poroa Be- 
HARRE abzugeben bei Chr,- Meößner, 
Pabianice, Warschauer Straße 43, I, 
W. 5 (29, Polizeirevier}, 


ruf 169-33, 


Paul 


Paul Raböse, 


K 


ENTLAUFEN 


Drahlfoxtarrler, auf den Namen. Peter" 
Gegen Belohnung áb- 
zugeben Ulrich- von-Hutten + Straße 20, 


HEIRATSGESUCHE 
Kautmann, 53 Jahre, In guten Verhält- 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN ` 


Wir kaufen laulend 

leere gebrauchte Kisten, Preßstoff- 
werk Groitzsch Greiner & Koehn 
K-G.Werk Il,Litamannstadt.Moltke- 
straße 125. Ruf 217-20. 

Gebrauchte Säcke u, Emballagen 
welche der Abgabenflicht” unter- 


llegon kaufen ständig, Jute- und WE: GOPIA . KAPAN 
ERZEUGNISSE 


Segeltuchindustrie A. & H. 
Litzmannstadt, Spionlinie 66, Fern- 


Glaserei, Schleilerei 

und Spiegel-Belegerel 
'riedenberg, 
Adolf-Hitller-Straße 2%, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glnserarbeiten 


Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adolf-Hiller-Str,), 
Geschäftsbllcher, Bürobedarf sowie 
alle anderen Papler- und Schreib- 
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer in guter Auswahl. 


Runderneuerungen 

inVollformen Hugo Wollner, Runder- 
neuerungsbetrieb, 
König-Heinrich-Straße 105. 
Sammler u, Neusammiler 

kaufen Briötmarken im Neuhelten- 
abonnement. Schöne, zeitnahe, loh- 
nende Freizeiigestaltung. Prospekt 
kostenirel. "ohllistenerledigung. 
Briefmarken, Windt, Breslau I. 


(e) 
Strom wird melst mit Kohle 
erzeugt, mit der spor- 
‚sam umgegangen werden 
'muß,Verlongen Sie darum, 
wenn Glühlampen ausge- 
wechselt werden müssen, 
stets Osram-D-lampen! 


| 
| 


OPTA 


Lenz, 


IRILYSIN-RATSCHLÄGE 


BER 


hygiene 


An jedem Morgen mit den Fingers 
spitzen die Kopfhaut kräftig mas 
sieren und zwar immer von der Seite 
nach det Kopfmitte Diese Kopf 
massage ist nützlich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt 
Beherzigen Sie unsere Ratschläge heute 
mehr als früher, bis wir das biologische 
Haartonikum TRILYSIN wieder wie 
gewohnt für Ihre tägliche Haarpflege 
zur Verfügung stellen können 


AH 


Litzmannstadt, 


Rut 171-00, 


Litzmannstadt, 


me en nenne 
FAMILIENANZEIGEN |Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
W Dra  —— | 14.30,17.15,20 Uhr. Heute letzter Tag 


RENATE. Wir zeigen die glück-| Vorbestraft“, ** 
3 liche Geburt unseres zweiten Abenteuerfilm der Difu mit Laura 
Kindes an. Mimi Moser, geb. Solarl, Tosco Glacheiti. 


Wechselberg, Dr. jur. Wals Tp r Par ri 
ter Moser, Reglerungsvizepräsl- Palast, Adol! - Hitlor- Straße 108 
dent und 44-Standartenlührer. Litz-| 15 17.30 ‚und 20 Uhr „Der Fall 
mannstadt, z. Z. Haus der Barmher.| RAMET mit Luise I lirich, Paul 
zigkeit, den 24. 11. 1042, Haubschmid und Karl Schönböck. 
CAWI: haben uns verlobt; BLSE Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
HAULITSCHKE, Greiz In: TERITO Uhr „Heimaterde“ * mit Käthe 
zingen, und Geireller MANFRED Haack, Viktor Staal, H. A. Schlet- 
SCHAFRICK, Litzmannstadt, z, 2. |10W: ar 
im Urlaub, Corso, Schlageteratr. 55. Beginn: 
14.20. 17 u, 20 Uhr „Der verkaufte 
Großvater'**Märchenfilm-Vorstel- 
p In soldatischer Pflichterfül- Bllungen „Das tapfere Schnelder- 
lung starb am 13, 9. 1042 B|lein“ Sonnabend. Sonntag und Mon- 

im Süden der Ostiron an 

einer Verwundung der 
Schütze 

Leopold Siegmund 


tag um 10 und 12 Uhr. 

Gloria, Ludendorfistraße 74/76, 
Beginn: 15. 17. 19,30 Uhr . „Rote 
Orchideen“, ______" o 
Mal, König- Heinrich - Straße 40, 
15, 17.80, 20 Uhr „Hinter Harems- 
gittern“, *** 


Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.15 
19,30 Uhr „Bel amj*** mit Willy 
Forst. Tise Werner. Lizzi Waldmüller 


Muse, Breslauer Straße 174. 17.30 
und 20 Uhr „Capriccio“ mit Paul 
F Kemp. Margit Humbrecht u. a. 


Palladium, Böhmische Linie tü 
Beginn: 15.30, 17.30 u. 20 Uhr, We- 
gen großen Erfolges 2. Woche, Der 
Farbenfiim „Frauen sind doch bes- 
sere Diplomaten“ *"* mit Marika 
Rökk und Willy Fritsch, Donners- 
tag. 26, 11. Jugendvorführung „Die 
Heinzelmännchen“, „Der Woll 
und die sieben Jungen Geißlein“, 
„Die blaue Blume im Zauberwald* 
Nur eine Vorstellurig täglich. Beginn 
det am 26. 11. um 15 Uhr von der 9113.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 12 Uhr 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes eöfinet, Preise: Kinder 30 und 40 
aus statt, Rot. Erwachsene 40 und 50 Rpt. 
la Herem’ Schmerz" Straßenbahn: 1, 9,5, 8, 11. 


Die Famlile, te nnd nn Ale a U EEE 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.90, 
17.30, 19.30 Uhr „Verräter am 
Nil“."* Donnerstag, 26.11.42 Jugend- 
vorführun „Die Heinzelmänn- 
chen“, „Der Wolf und die sie- 
Dr ionann Coina Dis vAue 
Blume im Zauberwald“. Nurzwe 
E U IEISPRNRT NE TON Vorstellungen täglich. Beginn 13 u, 
Christine Hayer (Stier) 14.30 Uhr. Die Kasse ist ab 12 Uhr 
gob. Pudritzki gonan Preise: Kinder 30 und 40 
ipf, Erwachsene 40 und 50 Rpî. 

Straßenbahn 8, 5, 101. 


Turm, Meisterhausstraße 62, 

15, 17.80, 20 Uhr „Welße Skla- 
ven* ** (Panzerkreuzer Sebasto- 
pol) mit Camilla Horn, Die Vor- 
stellungen beginnen pünktlich mit 
dem Hauptin 


Pabianice — Capitol. 17.15 und 
20.00 Uhr „Mädchen in Uniform“, *** 


Löwenstadt, Filmtheater. Donners- 
tag, 26.11., um 17 und 20 Uhr „Links 
der Saar, rechts der Spree". *** 
msn nn nn st ET nn nn mn nn mn 


KONZERTE 


Kreiskulturring Litzmannstadt, 3, Kam- 
merkonzert in der Städtischen Musik- 
schule Sonntag, den 29, November 1942, 
19.30 Uhr, Franz Schubert: Dem Un- 
endlichen (Kiopstock), aus „Die Winter- 
reise" (Wilhelm Müller), Rastlose Liebe 
(Goethe); L. v. Beethoven: Variationen 
über „Reich mir die Hand mein Leben“ 


In stolzer Trauer: 


Die Eltern, zwei Brüder, z. Z. bel 
der Wehrmacht, zwei Schwestern, 


merzerfüllt bringen wir allen 
unseren Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, 
daß es Gott dem Allmächtigen ge- 
fallen hat, meinen Innigstgeliebten, 
treusorgenien Ehemann unseren 


herzensguten Vater, Schwiegervater, 
meinen lieben Sohn, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 

Hermann Giebler 


geb, 20, 6, 1889 in Litzmannstadt, 
nach langem, schwerem Leiden am 
23. 11. 1942 in die Ewigkeit abzu- 
berulen, Er folgte seinem vor einem 
ahr an der Ostfront gelallenen 
ltesten Sohn, Die Beerdigung tin- 


Nach Gottes unerlorschlichem Rat- 
schiuß entschlief santt in dem 
Herrn am 23, 11, 1942 unsere in- 
niggellebte Mutter, Schwiegermutter, 


im ehrenvollen Alter von 92 Jahren, 
Die Beerdigung der teuren Entschla- 
fenen findet Donnerstag, den 26, 11; 
1942, um 15 Uhr auf dem neuen 
ev, Friedhof (Ir, Wiesnerstr.) statt. 


Die Famlile. 


Am 24, November 1942 ist meine 
liebe Mutter 


Florentine Schlgur 
geb. Kormann 


geb. 2, 12, 1865 zu Ascheraden 
(Liviand) hbeimgegangen, Die Be- 
erdigung der Heben Helmgegan- 
genen findet am Freitag, dem 27. 
Nogember 1942, um 15 Uhr, von 
def Leichenhalle aus auf dem 
Friedhof, Sutzfelder Straße, statt, 


in stiller Trauer: 


Dis Tochter 


lür Fiöte, Klarinette und Fagott; Rudi 
Stephan: Up de eensame, Hallig (Li- 
2 liencron); Karl Marx: Aus‘ dem Rilke- 


Antellnahme bel der Beisetzung 
meines unveorgedlichen Mannes, un- 
seres lieben Vaters, Schwieger- 
valers und Oroßvaters 


Wilhelm Christmann 


Kreis, op. 8; Gerd Benoit: Das Dresch- 
flegellied (Herybert Menzel); W. A, Mo- 
zart: Divertimento Nr. 3 für Fiöte, Kla- 
rinette und Fagott; Hugo Wolf: Der 
le Hollnung (Mörlcke), 


sprechen wir auf diesem Wege un- Über Nacht (Sturm), Begegnung (Mō: 
seren Innigsten Dank aus. Insbe- ticke), Der Freund (Bichendorlf), Mit- 
sondere danken wir Herrn Pastor wirkende: Lisa‘ Arden Alt), Ingrid 
Wilhelm Ettinger für die sinnvol- Knapp (Klavier), Johanna Schlußnus 


len und trostreichen Worte am 
Grabe, den edien Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen Freun- 2.RM, und 
den, Verwandten und. Bekannten, 
die unserem lieben Verstorbenen 

letzte Geleit gegeben haben. 

tieltrauernden Hinterbliebenen 


(Flöte), Peter Kozischewski (Klarinette), 
Karten zu 


mn nn nn nn nm nen 
ALLGEMEINES 


an mn nn an nn m nn re nn 
Am 27. November 1942, 20 Uhr, spricht 
Im großen Sitzungssaal des Landgerichts 


die. vielen Beweise, herzlicher Litzmannstadt, Hindenburgplatz. Nr. 5, 


F 
Anteilnahme beim Helmgang unse- 


Here  Oberlandesgerichtspräsident und 

ie galt yarei is Gaurechtsbe r Staatsrat Dr. Frobüß, 
Erwin Schonert Posen, über „Recht und Richter im 
sagen wir unseren herzlichsten M]deutschen Osten“, Die Deutschen Litz- 
Dank. Insbesondere danken wir mannstadts ladet hierzu ein; Der Na- 


Herrn Pastor Schedier für die 
trostreichen Worte, der Betriebs- 
führung und. den Arbeitskamera- 
den der Deutschen Genossenschafts- 
bank, AG., den edien Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
unserem lieben Verstorbenen das 
letzte . Geleit gegeben haben, 


Die tieitrauernden Hinterbliebenen 


tionalsozialistische Rechtswahrerbund, 
Krelsgruppe Litzmannstadt. 


Rechtsanwalt Dr. Uhlmann in. Lesiau 
(Warthegau) hat seine Büroräume von 


12 verlegt, 
1400 und 1417, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


mn nn m nn mn nn nn © a a a 
— 116 Niederdeutsohe Werkstube, 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN |Hermann-Göring-Straße 100, gibt 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und |bekannt, daß sämtliche Aufträge 
A. Krieger, u auf Adventskränze krankheitahalber 
vorm. K, G. Fischer, Litzmannstadt, | nicht ausgeführt werden können. 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 nicht aungetührt. werden ‚können. 
Bei Todesfällen wenden Sie sich|E, u. K. Wermuth, 


vertrauensvoll an uns, wir beraten Litzmannstadt, Adolf- Hitler- 


Sie gern. Straße 66. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristal, Kera- 


THEATER 
Städtische Bühnen, 


mik, Hotelglas, säurefosten Spie- 
goln sowie in Geschenken und 
Theater Moltkestraße. Don- EUTRDHNRE ER SD: m aon ei 
nerstag. 26. 11. 19 Uhr D-Miete Allen raschen miasa Kinn) 
Freier Verkauf „Hänsel und Gre- schaft gerecht zu werden. Wenn 
tel“, — Freitag, 27.11., 10 Uhr P-Miete janan S fab g nicht das Gm 
Freler Verkauf „Hänsel und Gre- aa ee re 
tel“, — Sonnabend, 28. 11., 19 Uhr] ® he Bi bitte ein d 
G-Miete Freier Verkauf „Dle gute san u $ Da PR ug Pag ya 
Sieben“, — Sonntag. 29. 11., 14 Uhr ‚or: A nn an sinalan E 
KdF. 6 Ausverkauft „Herz am rech. | “AU Schon mongen ciniyeten. . 
ten Fleck“, 19 Uhr Freier Verkaul|punkt ® für Punkt ® 

„Maske in Biau“, Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden 
Kammerspiele, General-Litzmann-|lehrt Sie das Fachgeschäft für 
Straße 21. Donnerstag, 26 11., 14.30] Bekleidung Schmechel & Sohn, 
Uhr Anevoreaun „Bi i ojien om: Adolt-Hitler-Straße 90, 

steigen“, 19 Uhr E-Miete Fre 

Verkauf „Jedem die Seine" (Mar- | Hakenkreuzlahnen, 

uerite: 3). — Sonntag, 29. 11. 14|H9.-, DAF.- und pp-a Reichs- 
"hr Ausverkauft „Bitte, alles eln; BE NEON WEL De] TORANA URE AR 
ars JUN TIRE  Eerer VATER Litzmannstädter Fahnenfabrik,Lidia 
ji Á Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 

FILMTHEATER Straße 153, Rut 102-52. 


*; Jugendliche x on, **) über 14 J.|Steppdecken 

i Fe eri By sowie Re m. en 
ia-Casino, Adolt-Rider-Straße 67. | Weilbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ta 1710, 20 Uhr. 2. Woche. Film| Ruf 141-96. 

der Nation „Die ERDABENNGT *| Amt Schönheit der Arbeit“ 
mit Emil Jannings, Werner Hinz, | Bestellungen für Kantinenporzellan 
Werner Krauß. werden noch entgegengenommen, 
Adler (früher Dell), Buschlinie 123.10. Seeber, Meisterhausstraße 83, 
15, 17,30, 20 Uhr „Burgtheater, *|Rul 205-53. 


Fernsprecher jetzt 


Paul Schönborn, Titzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße 133, Ruf 221-18 


Der spannende Früher und erst recht heute wird 


alles drangesetzt, um Ware zu be- 
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
immer wieder. Was heute nicht 
vorrätig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damen- 
und Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe 
Handschuhe, Damen- und Herren- 
unterwäsche In Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung sind nach 
wie vor gern getragen, weil sie 
immer eine besondere Note haben. 


Rohe Fuchs-, Hasen- und 
Kaninfelle 

sind für Wehrmachtzweckc be- 
schlagnahmt u. daher ablieferungn- 
flichtig. Annahmestelle zu des 
höchstzulässigen Preisen; Fritz 
Herrmann, Häute und Felle, 
Hohensteiner Straße 73. Ruf 129-90 


Fübrerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw. in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- 
leistenwerksatatt, Litzmannstadt, 
Buschlinie 192 (Ecke Ostlandestr.), 
Ruf 245-05. 


Fachgeschäft 

für Solinger Fein-Stahlwaren und 
versilberte Tafelgeräte Adolf und 
J. Kummer. Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Str. 101, Fernruf 137-47. 


Berulsbekleidun 

tür jegliche Berufe in groBer Aus- 
wahl empfiehlt A. Schiller, Danzi- 
ger Straße 66. 


Rundfunk- 

Fachgeschäft Th. Trautmann, 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe. 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 


Henn Organisiert Ihr Büro! 
Henn - Organisation Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 149 (zwischen 
Horst- Wessel- und Ostlandstraße) 
Ruf 115-05. 


Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adolf- Hit» 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 


Rundħunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch! Flektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 


Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler- 
Straße 191. 


Parkettunternehmen 

Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-58. Aus- 
führung sämtlicher Parkettarbeiten 


„Stima“ Kleinaddiermaschinen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram, 
Posen, Wilhelmstraße 28. 


An alle Textilfabrikanten! 
Montage - Arbeiten aller Textilma- 
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon- 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Ziethenstr, 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 


Jodana-Tinktur, 

das bewährte Mittel für die Haus- 
und Werkapotheke, desinfiziert s0- 
fort gründlich Wunden, Risse, Haut- 
abschürfungen, wirkt linderod und 
beschleunigt die Heil bei Frost- 
schäden und Insektenstichen. Joda- 
na-Tinktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink- 
tur ist in Flaschen und in Tupf- 
röhrchen mit denen man die Tink- 
tur wie ‚mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apotheken 
und Drogerien erhältlich. R. Sche- 
ring, Berlin N 4, 


Bau-Reinigungsarbeiten 

pranoko onna) tührtaus O. Bigotte, 
ilas- und neniun reinigo smeji- 
ster, Moltkestraße 121/26, Rut 118-88, 


HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in () keine Gewähr. 
Neueintragungen: 

HRA. 1035: „Fachdrogerie Hugo 
Specht’ In Litzmannstadt (Deutschland- 
platz Nr, 9). Inhaber ist der Kaufmann 
Hugo Specht in Litzmannstadt, Der Ehe- 
frau Waltraut Specht, geb. Schmidtchen 
in Litzmannstadt ist Prokura erteilt, 

HRA. 1034: „Franz Fischer, Blicher-, 
Zeitungs- wu. Zeltschriften-Großvertrieb" 
in Litzmannstadt, (Adolf-Hitler-Str. 67). 
Inhaber ist der Kaulmann Franz Fischer 
in Litzmannstadt, Dem Kaufmann Udo 
Hinz in Litzmannstadt ist Prokura erteilt. 

HRA. 1036: „Eloktrofachgeschänt Als- 
xander Drommeter in Litzmannstadt 
(Adoif-Hitler-Straße 131), Inhaber ist der 
Kaufmann Alexander Drommeter in Litz- 
mannstadt, Der Ehefrau Ella Drommeter, 
geb) Ramm, ist Prokura ertellt. 

HRA, 1037: „Anna Grabowski" im Litr- 
mannstedi (Bühmische Linie Nr, 17, Kurz- 
und Galanteriewarengeschäft). Inbaberin 
ist die Witwe Anna Grabowski, geb. Dob- 
ski, in Litzmannstadt, 

HRA. 1058; „Marla Abraham’ im Litz- 
maunstadı (Straße der 8, Armee Nr, 28, 
Einzelhandelsgeschätt für Lebensmittel- 
handlung). Inhaberin ist die Witwe Ma- 
tie Abraham, geb. Schlodinskl, in Litz 
mannstadt, 

HRA. 1039: „Wanda Meding le Litr- 
mannstadt (Fridcricussiraße 63, Lebens- 
mitteleinzelhandelsgeschätt), Inhaberin Ist 
Frau Wanda Meding, geb. Dellewitz, in 
Litzmannstadt, 

HRA. 1040: „Ida Borta Bechtel” im 
Litzmannstadt (Spinnlinie 110, Lebens- 
mitteleinzelbandelsgeschäft). Inhaberin ist 
Frau Ida Berta Bechtel, geb. Bons, in 
Litzmannstadt. Dem Kaufmann Gustav 
Bechtel in Litzmannstadt Ist Prokura er- 
tellt, 

HRA. 26 (Pab.) „Heint Wedekind, Ma- 
schinentabrik" Im Pabianice (Kappelen- 
straße 17), Inhaber ist der Dipl.-Inge- 
nieur Heinz Wedekind in Pabianice. Der 
Ehefrau Elisabeth Wedekind, geb. Scheiz- 
ky, ist Prokura erteilt. 

HRA. 26 (Zglerz): ,„Tuchtabrik Erwin 
und Alfred Fritz" In Zplerz (Hermann-00- 
ting-Straße 73). Gesellschafter sind die 
Kaufleute Erwin und Allred Fritz, beide 


dem 30. September 1939, 


In Zgierz. Offene Handelsgesellschalt seit) nicht beteilig 


Veränderungen: 


HRB, 1294: 


mannstadt (Adolf-Hitler-Straße 47), die] RM. neu festgesetzt; b) der bisherige 
Firma lautet. nunmehr: „Buchhandlung| Oesellschaftsvertrag. zwecks Anpassung 
Seipelt, Gesellschaft mit beschränkter|[an das Deutsche Recht geändert worden, 


Haltung‘, 


Durch Beschluß der Gesellschalterver- | tung, Bekanntmachung. 


sammlung vom 


kapitai auf Grund der 
ordnung vom 3; 2. 1941. (RGRI. 1. S. 76)] Prokuristen der 


Änderung erfahren: Firma, 


kapitalis, Bekanntmachung. Paul Selpeit, | Anzeiger. 
Ludwike Seipelt, Marie Seipelt und Char- 
führer, Der Geschäftsiührer ist 


ist Prokura erteilt, 


„Industriowerke von Johann HRA. 3024 (alt, 


ellschatt mit 
Andrespol, 
Die Firma lautet nunmehr: 


Haftung”, 
Andrzejow, 


bei Litzmannstadt, 
ternehmens ist 
stellung und Vertrieb von Kacheln, Fiie-| Thormann, 
sen und ähnlichen Erzeugnissen. 


Gegenstand des Un-ICo.”,. Der Name der 


Januar 1942 ist; a) das frühere 177 600|kar Schliet, 


durch Beschluß der 
vom 25. April 


Hauptversammlung | zwar jeweils 
1940 auf 


zwei 
insgesamt ! schaftlich ermächtigt, 


msn 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
aa aaa 


156 300 RM, erhöhte Stammkapital nach 
‚Buch- und Musikallen-| der Umstellungsverordnung vom 3. Fe- 
handlung S. Seipeit, 0. m. b. H.” In Litz-| bruar 1941 (RGBI. I. S. 76) auf 700 000 


Gegenstand des Unternehmens| Dadurch haben u. a, eine Änderung er- 
ist nunmehr: Der Betrieb einer Buch- u,jfahren Firma, Gegenstand, Dauer, Wäh- 
Zeitschriftenhandlung und der Vertrieb] ring, Höhe und Einteilung des Stammka- 
von Büchern und einschlägigen Artikeln, | pltals, Gesellschafterversammlung, Vertre- 
Die stellv. Ge- 
28. September 1942 Ist] schältsführer vertreten den Geschäftsfüh- 
a) das 60000 Zloty betraxende Grund-| fer gemeinschaftlich oder ein jeder von 
Umstellungsver- | Ihnen allein in Gemeinschaft mit einem 
Gesellschaft, 
auf 30000 RM. neu festgesetzt; b) der|Krause sen. und Oskar Thormann (Tarlow- 
bisherige Gesellschaltsvertrag, zwecks An-| SKi) sind nunmehr zu stellv. 
passung an das Deutsche Recht aufgeho-| fülırern bestellt, Die Gesellschaft ist nun- 
ben und ein neuer Gesellschaltsvertrag| mehr auf unbestimmte Zeit geschlossen. 
angenommen worden. Dadurch haben eine] Als nicht eingetragen wird noch verdf- 
Gegenstand, | fentlicht: Die Bekanntmachungen der Ge- 
Währung, Höhe u. Einteilung des Grund-| sellschaft erfolgen im Deutschen Reichs- 


HRA. 780: „Gerhard Leege, Großhan- 
lotte Seipelt sind nicht mehr Geschäfts-| del- und Vertretungen" In Litzmannstadt 
Kauf-| (Adolf-Hitier-Straße 57). 
mann Harry Wunderlich in Litzmannstadt. | Wilhelm Heinrich Leege in Litzmannstadt 


Reg.) 


Dem Kaufmann 


Aufforderung zur Ablieferung von Kraltstoff-Behältern 


Aus dem Polenfeldzug befinden sich in den Händen der zivilen Bevölkerung noch 
zahlreiche Behälter für Kraftfahr-Betriebsstoff (Einheitskanister). Dies sind flache, 
aus zwei Hälften zusammengefalzte Stahlblechbehälter in den Maßen: Höhe: 47 cm, 
Breite: 35 cm, Tiefe: 16 cm. Die obere Fläche ist geschwungen (liegendes S) und 
hat an der aufsteigenden Abschrägung Haltegriffe, am abfallenden Ende eine GieB- 
vorrichtung. An den beiden Breitseiten Ist folgende Inschrift eingestanzt: Kralt- 
stoff 20 Ltr., darunter: Feuergefährlich, unten: Heer. — Die Kanister sind aus- 
schließlich zur Verwendung durch die Wehrmacht bestimmt und werden in Un- 
kenntnis der betreffenden Bestimmungen zurückgehalten. Die Bevölkerung wird 
zur umgehenden Ablieferung solcher Behälter aufgefordert. Ablieferung hat bei der 
Nichtbefolgung dieser Auflorde- 

Wehrkrolskommando XXI. 


örtlichen Wehrmacht-Kommandantur zu erlolgen, 
zung zieht Bestrafung nach sich. 


Der Reglerungspräsident Litzmannstadt 


. Bekanntmachung. Die Fa, „Viron‘ Würzevertrieb H. Schulz In Kalisch, Dietrich- 
Eckart-Straße 5, beabsichtigt, Ihr Fabriklokal, einen chemischen Betrieb, nach 
Kalisch, Lessingstraße 20, zu verlegen. Wer glaubt, Einwendungen gegen die be- 
absichtigte Anlage geltend machen zu können, wird hiermit aufgefordert, diese Ein- 
wendungen in der Zeit vom 1, bis 15. 12. 42 beim Oberbürgermeister, Gewerbe- 
förderungsstelle in Kalisch zu erheben, wo der Plan der Anlage zur Öffentlichen 
Einsichtnahme austiegt. Litzmannstadt, den 20. 11. 1042, Der Regierungspräsident, 


11 C 3578/42, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Öttentliche Beratung der Ratsherren am Montag, dem 30. 11. 42, 17 Uhr, Im 


Großen Saal der industrie- und Handelskammer, Hermann-Göring-Straße 4. 


‚Tagesordnung: 1, 


Bürgermeister und Stadtkämmerer. 
Der Oberbürgermeister Kallsch 


Betritft: Vertellung von Korinthen und Sultaninen Im Stadtkreis Kallsch. Für 
die deutsche und nichtpoinische Bevölkerung ‚gelangen Antang Dezember pro Kopt 
80 g Korinthen oder Suitaninen zur Verteilung. Um einen Überblick über die von 
den einzelnen Lebensmittelgeschäften benötigten Mengen zu erhalten, haben die 
Verbraucher eine Anmeldung bel den Einzeihändiern vorzunehmen. Hierzu ist der 
Abschnitt N57. (43/44) der Nährmittelkarte und gleichzeitig. der Abschnitt 71 der 
Lebensmittelzuteilungskarte von den Einzelhändiern abzutrennen und bis spätestens 
2. Dezember 1942 zu je 100 Stück auf Bogen aufgeklebt, dem Ernährungsamt, 
Abt. B, Thliringer Straße 1, Zimmer 22, zwecks Ausstellung der Bezugscheine ein- 
Die Nährmittelkarten sind mit dem Firmenstempel zu versehen. 
Einzelhändler werden darauf hingewiesen, daß die ausgestellten Berugscheine nur 
innerhalb des Stadikreises Kallsch Gültigkeit haben. Die Verteilung der Korinthen 
oder Sultaninen erlolgt In der Zeit vom 7. bls 12, Deromber 1942 auf Abschnitt 58 
(43/44) der Nährmittelkarte und 72 der Lebensmittelzuteilungskarte der Stadt Ra- 
lisch, — Kalisch, den 24, November 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungs- 


zureichen. 


amt, Abteilung B, 


Der an Natalie Wochnik, geb, am 14, 1. 1913 in Zdunska Wola, wohnhaft in 
Kallsch, Tschenstochauer Straße 8, ertellte grüne Ausweis der Deutschen Volks: 
liste Nr. 305 075 Ist in Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt. 
Kalisch, den 20. 11. 1942. Der Oberblirgermeister, Zweigstelle Deutsche Volksliste. 
nn a En LDERBLBRAN 


Achtung Textileinzelhandelskaufleute! 


Morgen, den 27. 11. 1942, 20 Uhr, findet im Großen Saale der Volksbildungs- 
stÄtte, Meisterhausstraße 94, eine Miigliederversammliung der Textileinzelhandeis- 
kaufleute statt. Es spricht Herr Dr, Rietschel, Hauptgeschäftsführer der Unterabtel- 
lung Einzelhandel der Wirtschaftskammer Wartheland, Posen, und Herr Wels von der 
Bezirksfachgruppe Bekleidung, Textil und Leder, Posen. — Wirtschaftsgruppe Einzel- 
handel, Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder, Gebletstachgruppe Litzmannstadt. 
EEE] 


Der Vorstand der Baumwoll- und Oummi-Manufaktur vormals Ferdinand Oeldner 


Einführung und Vereidigung des Ratsherrn Fenske; 
2. Beteiligung der Stadt an der Heimstätte Reichsgau Wartheland GmbH., Treuhand- 
stelle tür Wohnungs- und Kleinsiediungswesen in Posen; 3, Satzung über die Er- 
laubnis zur Verwendung des Wappens der Stadt Litzmannstadt; 4. Ordnung für die Be- 
nutzung der Sportübungsstätten In Litzmannstadt; 5, a) Friedhofs- und Bestatlungs- 
ordnung der Stadt Litzmannstadt, b) Friedhofs- und Besiattungsgebührenordnung 
der Stadt Litzmannstadt; 6, Verwaltungsgebührenordnung der Stadt Litzmannstadt; 
7, Betriebssatzungen für das Gaswerk und die Wasserwerke; 8. Verschiedenes. 
Eintrittskarten zu der Beratung werden an deutsche Volksgenossen im Haupt- und 
Organisationsamt, Adolf-Hitier-Straße 104, Zimmer 206, ausgegeben. — 
stadt, den 23. 11. 42. Der Oberbürgermeister, In Vertretung: (gez.) Dr. Marder, 


Aktlengesellschaft In Litzmannstadt, Zieihenstraße 106, 


gibt bekannt, daß am 11. Dezember 1942, um 18 Uhr, in den Geschäftsräumen der 


Gesellschaft, Ziethenstraße 106, eine 


ordentliche Hauptversammlung 
esordnun ri stattfindet: 
der Versammlung und Wahl des Vorsitzenden; 


mit folgender Ta 
1, Erölfnu 


2, Beschlußfassung über den Jabresabschiuß zum 31. 12. 1040 mit den Berichten 


des Vorstandes und des Aufsichtsrates; 


3. Beschlußfassung über die Bilanz zum 31, 10. 1941 und die Oewinn- und Ver- 
lustrechnung für 1941 mit den Berichten des Vorstandes und des Aufsichtsrates; 

4, BOSILEIESRNG: über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrätes für 
x 1940 und bis zum 1. 11. 1941, sowie Beschlußlassung über die 


das Geschäftsja 


Entlastung der seinerteiligen Verwaltung. und  Revisionskommission; 


5, Feststellung der Reichsmarkeröffnungsblianz zum 1, 11, 
der‘ Umwandlungsbilanz zum 1. 11. 
des Vorstandes und des Aufsichtsrates; 


6. Umwandlung der Aktiengesellschaft in eine Einzelfirma und Übertragung des ge- 
samten Vermögens der Aktiengesellschaft auf den Hauptgesellschafter, Herrn 
Itzmannstadt, Ziethenstraße 106, die den Namen führen soll 

„Spinnerel Erwin Peter, Nachstehende Bilanz per 1, 11. 1941 soll der Um: 


Erwin Peter, 
wandlung zugrundegelegt werden: 


1941 und Genehmigung 
1941 mit den diesbezüglichen Berichten 


Umwandiungsbilanz der Firma Baumwoll- und Gummi-Manufaktur vormals 


Ferdinand Geldner, Aktiengesellschaft, 


AKTIVA 
Anlagevermögen RM. RM. 
1, Orund und Boden 014,— 
2, Wohn- und Fabrikgebäude 446 161, 
3. Maschinen und maschinelle Anlagen 191 869,— 
4, Geschäfts- und Beir.-Einrichtungen 6 209,42 704 253,42 
Unlaufvermögen 
1. Forderungen 4 081,02 
2, Proteste 1 112,87 
3, Wechsel 756.34 
4, Kasse 11 868,05 
5. Bank 211,06 18 030,24 
722 283,66 
= 
BASSIVA RM, 
I, Kapital 562 864,58 
Ii. Verbindiichkeiten p 
1. Rückstellung tür veri, Aktien 24 183,18 
2, Obligationen 2 286,47 
3. Obligationen Coupons 1 963,15 
4, Lieferanten 85 612,14 
5. Schuldwechsel 45274.14 150 4190,08 


kez, Erwin Peter ger. Else Peter 
Der Aare auf Feststellung 
en Aktionäre soll im Verfahren vor der Spruchstelle 


gez. Erwin Peter gez. Else Peter 


— 
142 283,66 
== 


Rer, Oerda Freitag 
der Abfindung der an der umgewändelten Einzellirma 
estellt werden, 
ger. Gerda Freitag 


Johann 


Geschäfts- 


„Mechaniczna 
beschränkter | Fabryka Szpulek Drewnlanych I Kol pa- 
Station und. Post| sowych Zeh, Schilet 1 Ska, dawniej An- 
toni Zeh | S-ka w Lodzi." Die Firma ist 
„Keramische Werke Johann Krause 6. m.| geändert in: ,Mechahische Holzspulen- u. 
b. H.’ In Andrespol, Bahnhof Andrzejow| Riemenscheiben-Fabrik Zeh, Schllet 
Gesellschafterin 
fabrikationsmäßige Her-| Martha Tarlowski Ist geändert in Martha 
Zur Vertretung der Gesell- 
Durch! schaft sind unter Ausschluß der übrigen 
Beschluß der Hauptversammlung vom 10.| Gesellschafter nur die Gesellschafter 0s- 
Rudolf Zeh, Frau. Martha 
Zloty. = 88800 RM. betraxende und Thormann und Leopold Holzschuehr, und 


von ihnen gemein- 


Litzmann- 


Die 


Ab 16. November Gastspiel 


Alice de Beke 


die humorvolle Parodistin 
und 
10 weitere Attraktionen 


Einlaß 19 Uhr 
Sonn- u, felerlags 15 und 19 Uhr 


Deutsche 


Genossenschaftsbank 


Hermann- Göring- Str, 107 


(früher 47) 
Sammeinummer: 197-93 
Zahlstelle Schlachthol Rul 182-92 


Kalisch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 


Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte 


Warme Leibbinden 


(6 Punkte) 


Sanitätshaus 
Arvid. V. Scheffel 
Adolf-Hitler-Straße 81 . 
Ruf 118-18, 118-81, 


KOSMETIK 
erfüllt höchste Ansprüche, 


weh sis asf die Erlordernieae nauzeit. 
Bhe Schönheitspflege wundervoll kar- 
monlsch abgestimmi tat. 


ROLDE ACH. STETTIN, VENUSNAVS 


Dialon- 
Kinder-Puder 


ollein der Pflege 
unserer Kleinsten vorbehalten, 


Frankdurt-M, 


Heuke 


liefert 
alles fürs Fahrrad 


Fahrrad- u. Musikwaren - Großhandlung 


Litzmannstadt, Buschlinte 94 
Fernruf: Sammel-Nr, 233-20 


Für Jhre Gesundheit 


is! das Beste gerode gut genug: 
Die Vorzüge des Materiols (Zell 
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg“ 
fal! bei der Herstellung erwarben 
und erhalten der neuzeillichen 
Comelio-Hygiene dos Vertrauen 
von Millionen Frauen im In: und 
Ausland, 


in jedem-Haushalt 


EN 


Fabr, pharm, Präp. K. Engelhard, f 


neuer 
sozial 


\ 


| 


ler 


holten. 
elhard, 


| 


I 
hrrad I 
andlung : 


heit 


enug: 
{ Ze 


Kulturfaktor im Wartheland 


a Rund 1,4 Millionen Deutsche waren 1941 Gäste 
er NSG, „Kraft durch Freude”, nicht minder groß 
ind gewaltig sind die Zahlen der Veranstaltungen 
“nd Besucher in diesem Jahr. Es ist nicht zuviel 
Gesagt, wenn KdF., deren 9, Geburtstag heute be- 
gengen wird, als der größte Kulturfaktor im War- 
cland bezeichnet wird. KR, ist nicht unwesent- 
Ch an der Hebung des Kulturniveaus beteiligt. 
forderungen auf ausgesprochene Meisterkonzerte 
Aus kleinen Orten unseres Gaues sind ein bemer- 
enswerter Erfolg nationalsozialistischer Erziehungs- 
arbeit auf dem Gebiet der Kunst und Kultur, Natur- 
gemäß nimmt die. Wehrmachtbetreuung und Ver- 
Wundetenbetreuung einen großen Raum in'der Ge- 
sömtpfogrammgestaltung ein. Zwei Drittel’ der ge- 
Samten Veranstaltungen im Wartheland entfallen 
auf Wehrmacht- und Verwundetenbetreuung, wäh- 
tend ein Drittel auf öffentliche Veranstaltungen ent- 
fällt, Besonders stolz kann aber das Wartheland dar- 
Auf sein, daß die Wehrmachtbetreuung am Mittel- 
@bschnitt der Ostfront sich in den Händen der NSG. 
„Kraft durch Freude” der DAF,-Gauwaltung Warthe- 
land befindet, wo Gauwart Pa. Dürr mit seinen 
Männern im Einsatz stehen, 

Es würde den Rahmen dieses Gedenkaufsatzes 
Aprengen, alles das aufzuzählen, an dem die deut- 
schen Menschen im Woartheland durch KdF, heute 
Anteil haben. KdF, ist eben jenes aroße Werk, das 
in alle Verästelungen des weitmaschigen deutschen 
ebens und Seins hineingreift, Darüber hinaus Ist 
KdF. wohl auch der größte Schrittmacher einer 
Neuen deutschen Gesellschaftsordnung auf national- 
sozialistischer Grundlage, schon dadurch dokumen- 
tiert, daß die Kultur- und Geistesgüter der deutschen 
Nation ‚nicht nur mehr einer kleinen Schicht, be- 
zeichnet mit „obere Zehntausend”, vorbehalten sind, 
sondern daß das deutsche Volk in seiner Gesamtheit 
‚an diesen Gütern seiner Besten und Edelsten An- 
tell nimmt. 

Die Zeit ist nicht für qroße Teiern geelanet, den=- 
noch sehen wir voll Stolz an diesem KdF,-Kriegs- 
geburtstag auf das große Werk, das der Reichsgau 
Wartheland heute in insgesamt zwölf schlichten 
Feiern in den verschiedenen Orten beacht, das nach 
dem Willen seines Schöpfers, unseres Führers, und 
seines Gestalters und Förderers, Dr, Ley, nach dem 
Sieg an Umfang und Aufgabe noch zunehmen wird. 
Von seiner relfenden Zukunft ist noch viel Segens- 
reiches für den deutschen Menschen zu erhoffen. 


. Z. 


. Auszeichnung, Dem Matrosengefreiten Hu- 
bert Watta wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl, ver- 
liehen, | 


Zeugnisse gibt es erst im Februar, Der 
Reichserziehungsminister hat angeordnet, daß 


von der Erteilung eines Halbjahreszeugnisses | 


am letzten Schultag im Monat Januar än den 
Volks- und Mittelschulen abzusehen ist, Die 
Zeugnisyerteilung soll vielmehf am letzten Tag 
der ersten vollen Februarwoche vorgenommen 
werden, 


„Tabarin“ 


Wenn Hans Baars, der flotthumorige Ansager, 
den Glisten des „Tabarins" beste deutsche Artistik 
verspricht, so ist das nicht zuviel gesagt. In schil- 
lerndem Wechsel rollt die Vortragstolge ab, reich- 
haltig und immer unterhaltsam, Nur einigen -mag 
aus dieser bunten Fülle hervorgehoben werden: 
Alba Oriwa läßt seinen Schirm “wider alle Ge- 
setze der Schwerkraft an zwei Zauberstäben wir- 
bein; die Exzentriker Dean-Mady-Dean schnellen 
ihre Körper Pfellen gleich durch die Luft, der 
Japaner Yokota verblüfft durch seine fabelhaften 
1 ndstiinde, und mit wunderhübschen, ja einma- 
igen Dressurleistungen ihrer Hündchen wartet 
Amise Loy auf. Das Otero-Brendel-Ballett erfreut 
durch beschwingte Tänze, Allce Becker hat die 

cher wie stets auf ihrer Seite, B, wittke 


Die beften Schulen find für unfere Jugend 


Die telerliche Eröffnung der beiden Ingenieurschulen für unsere Textilindustrie 


Der gestrige Tag hatte für das gesamte Deutsch- 
tum und insbesondere unsere Textilindustrie größte 
Bedeutung, wurden doch als vorläufige Krönung 
des Fachschulaufbaues die Ingenleurschule für die 
Textilindustrie und die Ingenieurschule für Ma- 
schinenbau und Elektrotechnik in felerlicher Form 
eröffnet, Nach den Darbietungen des Streichquar- 
tetts unseres Sinfonle-Orchesters begrüßte Ober- 
regierun und Gewerbeschulrat Dr, Baumel- 
ster die sehr zahlreich erschienenen Vertreter 
der Partei, des Staates und der Wirtschaft sowie 
der Eiternkmeise, des Lehrkörpers und die ersten 
Semester der beiden Ingenleurschulen, Als vor 
nunmehr zweieinhalb Jahren mit dem Aufbau be- 
gonnen wurde, mußte von Grund auf neu ange- 
angen werden. Die Planung erstreckte sich auf 
den. gesamten Regierungsbezirk. Die Berufsschul- 
pflicht aller deutschen Jugendlichen wurde ein- 
geführt und in Litzmannsfadt und den Kreisstlid- 
ten die entsprechenden schulischen Einrichtungen 
geschaffen. Im Gebäude der Textil-Fachschule 
allein werden über 10000 Berufsschulpflichtige von 
rund 250 Lehrkräften betreut, Trotzdem Ist das 
alles nur ein Anfang unter kriegsbedingten Ver- 
hältnissen. Wir dürfen aber nicht alles auf später 
verschieben, sondern müssen schon jetzt dafür 
sorgen, daß jeder Berufsanwärter seine gediegene 
Ausbildung bekommt. Als vorläufige Krönung wer- 
den nun jetzt die beiden Ingenieurschulen eröffnet. 

Reglerungsvizepräsident Dr. Moser erklärte, 
daß zwar- jetzt alle Arbeit auf Kriegswirtschaft 
umgestellt sel, daß darüber hinaus aber die große 
Aufgabe der Eindeutschung dieses Raumes zu 
lösen sel. Voraussetzung dafür ist, daß alle hier 
lebenden Deutschen als gelernte Fachkräfte tätig 
sind und es den Begriff des ungelernten Arbelters 
fir sie nicht mehr gibt, Das ist die große Aufgabe 
der Schule. Insbesondere liegt uns die Heranbil- 
dung der notwendigen Fachkräfte für die Textil- 
industrie am Herzen, Mit staatlicher Förderung 
sind soviel Lehrstlitten eingerichtet, daß die gründ- 
liche Ausbildung des Nachwuchses als gesichert 
gelten kann, Die hiesige Ausbildungsstltte für un- 
sere traditionsreiche Textilindustrie ist eine rein 
deutsche Schöpfung. Nach dem Kriege würden 
die beiden Ingenleurschulen ihr eigenes Gebäude 
erhalten. Der Vizepräsident übermittelte sodann 
an Oberregierungsrat Dr, Baumelster den herzli- 
chen Dank des durch Krankheit leider am Erschel- 
nen verhinderten Regierungsprlisidenten für seine 
aufopfernde Arbeit und wünschte sodann den 
Schulen guten. Erfolg. 

Der Schulleiter Oberstüudiendirektor Mil- 
lauer gab zunlichst einen kurzen Rückblick auf 
den Aufbau des Fachschulwesens. Das hiesige Ge- 
bilude wurde nls polnisches Reservelazarett vorge- 
funden, Zunächst mußte die vorhandene deutsche 
Jugend erfaßt und geregelter Ausbildung zuge- 
führt werden, Heute stehen die Pflichtberufs- 
schule, die Berufsfachschule sowie Tages- und 
Abendfachkurse zur Verfügung. Als Krönung tre- 
ten nunmehr die beiden Ingenleurschulen als dem 
Reich gleichgestellte Höhere Lehranstalten hinzu. 
Der Schulleiter bat die heimische Industrie, den 
Studierenden Ihre Betriebe für den. Ferieneinsatz 
zu öffnen. Ziel der Schulen sel, besten Nachwuchs 
heranzubilden, und zwar in engster Zusammen- 
arbeit von Schule und Praxis, Die Wege sind: 
Bildung einer Trägerschaft für, Lehrbetricbe, 
Schafung eines geistigen Mittelpifhktes für alle 
Zeitfragen der Wirtschaft, Vorträge, Sonderkurse, 
Verpflichtung von Gastdozenten, Einrichtung eines 
Prütamts für Spinnstoffwirtschaft, das gleichzeitig 
eröffnet werde, Einrichtung einer umfangreichen 
Fachbücherel, für die Anfänge ebenfalls bereits 
vorhanden sind, Auslegung von Patentschriften, 
torschende und wissenschaftliche Arbeit der Lehr- 
krlfte und schließlich, nicht zuletzt, Schulung der 
Kriegstellnehmer und -versehrten in Kursen und 
Einzellährgängen. 

Oberbaurat Dr.-Ing Hubalowsky unter- 
strich die große Bedeutung der Technik für die 
Zeit auch nach dem Kriege. Unsere schulischen 
Einrichtungen In diesem Raum sind besonders gut, 
sie geben den Studierenden das Rüstzeug in die 
Hand, sich in die Reihe der großen deutschen 
Techniker zu stellen. 

Als Vertreter des Gaustudentenfihrers sprach 
Dr. Jung. Der NS.-Studentenbund habe die Grün- 
dung der beiden Ingenleurschulen mit besonderer 
Freude aufgenommen. Als Fundament für die hie- 
sige Ortsgruppe werde sie dieser eine Intensivie- 
rung ihrer Arbeit ermöglichen. In gemeinsamer 


Konzert des Kölner Kammerorchefters 


Erich Kraack dirigierte am vergangenen Mittwoch alte Meister und Gesänge 


Í t 
Um der Leistung des Kölner Kammerorchesters 
Gerecht zu werden, müßte man jeden einzelnen Mu- 
Siker des Ensembles nennen: von den konzertieren- 
den Solo-Violinen bis zu dem ausgezeichneten und 
langvollen Kontrabaß, Neben der hochwertigen 
ünstlerischen Durchdringung und Gestaltung des 
Gehalts aller dargebotenen Werke war es vor allem 
die Klangkraft, die in diesem kleinen Orchester von 
ħur 14 Musikern steckt und die Zuhörer zu Bewun- 
derung zwang, 
Bereits in der Grave-Einleitung von Vivaldis 
ekanntem Frühwerk, dem Concerto op, 3, trat 
die Auffassung des Diritenten klår zutage: er faßt 
die alte Musik, unbeschwert von musikhistorischen 
Bedenken, lebendig und kraftvoll an, wobei es ihm 
vor allem um,starken klanglichen und melodischen 
Ausdruck geht. Dadurch bekamen sowohl die getra- 
genen als auch die stürmisch-bewegten, raschen 
Sätze einen stark romantischen Charakter, was be- 
sonders in dem bereits genannten Werk von Vivaldi 
auffiel, 
Josef Haydns Violoncellokonzert 
in D-dur spielte mit Virtuosität und Musizierfreudig- 


keit Beatrice Reichert. Die geschmackvoll 
gestalteten Kadenzen der Ecksälze: seien besonders 
erwähnt, Zwei technisch sichere ùnd temperament- 
volle Solospieler lernten wir in Bachs Konzert 
für zwei Violinen d-moll in Riele 
Quelina und von Hausegaer kennen, Ber 
sonders schön gelang ihnen die Gestaltung des zar- 
ten Zwiegesanges im Largo-Satz, 


Gisela Derpsch, Sopran, sang im zweiten 
Teil des Konzertes Lieder im Volkston von 
Jensen, Cornelius, Reger und Schubert sowie ein — 
etwas aus dem allgemeinen Rahmen herausfallen- 
des — spanisches Volkslied. Feinsinnige künstle- 
rische Gestaltung, diskreter Einsatz Ihrer Mittel und 
der warme Ton ihres Organs machten die Lied- 
vorträge von Gisela Derpsch zu einem hohen Ge- 
nuß, Mit Mozarts „Wiegenlied’” dankte sie für 
den lebhaften Beifall. Ein kleines dreisätziges Di- 
vertimento von Mozart und Boccherl- 
nis bekanntes Menuett beschlossen das hoch- 
wertige (leider nicht sehr gut besuchte) Könrert. 


Dr. H. Flechtner 


Arbeit müssen NS.-Studentenbund und Lehrer- 
schaft das Ziel erreichen, -den fachlichen Könner 
und gleichzeitig den politischen Soldaten zu er- 
ziehen, i 

Präsident der Industrie- und Handelskammer 
Dr. Weber führte aus, daß die Wirtschaft der 
Ausbildung des Nachwuchses größte Aufmerksam- 
keit widme, Es gelte ja nicht -nur die Betriebe zu 
rationalisieren, sondern vor allem die darin täti- 
gen deutschen Menschen gründlich zu schulen. 
Jetzt schon sind hier Musbildungselnrichtungen ge- 
schaffen, die als vorbildlich gelten können; jeden- 
falis sind wir schon so weit, daß jeder deutsche 
Jugendliche in jedem Wirtschaftszweig beste Aus- 
bildung erhalten kann. Für die dabei geleistete 
schulische Arbeit sprach der Redner den Dank 
der. heimischen Wirtschaft aus, Die Wirtschaft 
fühle sich mit der Schule eng verbunden und 
werde sich ihre Interessen stets als eigene Sache 
angelegen sein lassen. In diesem Zusammenhang 
hätten bereits Besprechungen stattgefunden, um 
die Verbindung noch enger zu gestalten. Soviel 
könne er sagen, daß jeder, der diese Schulen ver- 
läßt, von der Industrie dieses Raumes mit offenen 
Armen aufgenommen werde, Der Redner schloß 
mit dem Dank an die Behörden des Staätes und 
die gestaltenden Kräfte in der Schule und wünsch- 
te den Schulen beste Entwicklung. 

Kreisobmann der DAT, Christian wies dar- 
auf hin, daß die Errichtung der Schulen nicht nur 
wirtschaftlich, sondern auch politisch ein bedeut- 
sames Ereignis sel. Gerade die jetzt vorhande- 
nen schwachen Geburtenjahrgänge machten es um 
so mehr notwendig, alle deutschen Menschen s0 
zu schulen, daß sie Führerstellungen einnehmen 
können. Wir müssen dem einzelnen eine Innere 
Bindung an den Arbeitsplatz geben, seine beson- 
deren Anlagen erkennen und sie tatkräftig fördern. 
Im Auftrage des von Litzmannstadt abwesenden 
Kreisleiters überbrachte der Kreisobmann die be- 
sten Wünsche für die Entwicklung der Schulen. 
Er schloß sodann mit dem Sieghell die Veranstal- 
tung, die auch weiterhin vom Streichquartett des 
Sinfonle-Orchesters musikalisch ausgestaltet wor- 
den war. 

Die Gäste unternahmen sodann unter sachkun- 
diger Führung einen Rundgang durch die Räume 
der Schule, wobel besonders auch eine Ausstellung 
von Schülerarbeiten besonderes Interesse fand. 


Alle Lobensmitteikarten gestohlen, In den Vormittags- 
stunden drang ein Unbekannter mit Nachschlüssel in eine 
Wohnung im Goldenen-Aue-Weg, Ortstell Erzhausen, eln und 
entwendete die gesamten Lebensmittelkarten der betrol- 
fenen Familie, Kleider, Schuhe und Bargeld im Gesamtwerte 
von 300. RM, — Ebenfalls mit Nachschllissel drang ein 
Unbekannter in eine Wohnung in der Eibestraße, Ortstell 
Erzhausen, ein, Hier wurden neben einem Geldbetrag in 
Höhe von 150,— RM, Kleidungsstücke im Werte von 
300,— RM. entwendet, 


Fostgonommene Diebe, Zwei 51 und 23 Jahre alte 
Polen wurden wegen Diebstahls festgenommen, well sie 
einer hiesigen Firma größere Mengen Hemdenstoff gestohlen 
hatten, Den Stoff hatten sie um ihre Füße gewickelt und 
aus dem Fabrikgebäude fortgeschafft, 3 


Wirtschaft der f. Z. 


“ Kriegswirtschaft bedingt nur 


Auf Einladung des NS.-Bundes Deutscher Tech- 
nik sprach Dipl-Ing Koepp vom Baubeyoll- 
mächtigten des Reichsministers Speer vor den 
NSBDT.-Mitgliedern, {reischaffenden Architekten 
und Vertretern der Baubetriebe und Industrien 
über‘ behelfsmäßigen Kriegsbau. Aus Gründen des 
Arbeltseinsatzes und der KRohstoffwirtschaft muß 
das Bauwollen im 4. Kriegswirtschaftsjahr auf das 
Außerste gedrosselt werden. Darüber hinaus mils- 
sen Bauweisen entwickelt werden, die mit einem 
Mindestmaß an Arbeitsaufwand und an Baustoffen 
in kürzester Zeit das gesteckte Ziel, nämlich die 
Produktionsaufnahme, erreichen. Zur Förderung 
dieser dringendsten Aufgabe hat die Fachgruppe 


eg 


* Bauwesen im NSBDT, in den einzelnen Gauen Ar- 


beitsgemeinschaften für ‚behelfsmäßigen Kriegsbau 
ins Leben gerufen, Es Ist Pflicht jedes verantwor- 
tungsbewußten Bauschaffenden, an seinem Platz 
an diesen Dingen mitzuarbeiten, In jedem Falle 
muß zunlichst versucht werden, den Neubau zu 
vermeiden, indem vorhandene Produktionsstätten 
und sonstige Räume intensiver ausgenutzt werden. 
Erst wenn diese Möglichkeiten erschöpft sind. soll 
gebaut werden, und zwar unter Anpassung an die 
Gegebenhelten des Baumarktes und schlirfster Ber 
schränkung in Größe und Ausstattung der Bauten. 
An Hand von gut ausgewählten Lichtbildern zeigte 
der Vortragende Beispiele über Holzhallenbauten 
in Nagelbauwelse und die zeit- und arbeitsparende 
Herstellung von Fertigbetonhallen nach Professor 
Löser. Weitere Lichibilder zeigten die von Dr. 
Datz entwickelte Barackenbauwelse aus Bims- 
beton. Hierfür werden, abgesehen von der Dach- 
konstruktion, nur drei fertige Bautelle, und zwar 
Säulen und Wände. verschiedener Stärke verwen- 
det. Diese Bimsbetonbaracken werden besonders 
als Ausweichkrankenhäuser erstellt. 

Stadtbaurat Freitag, der als Leiter der Fach- 
gruppe Bauwesen die Vortragsveranstaltung er- 
öffnete, schloß den interessanten und lehrreichen 
Vortrag mit dem Hinweis, daß sich im Warthegau 
die einschneidenden Maßnahmen der Bauwirtschaft 
mit Rücksicht auf den erforderlichen Aufbau bis- 
her noch nicht in dem Umfange nusgewirkt haben, 
wie im Altreich. Von nun an darf sich jedoch kein 
verantwortlicher Bauschaffender den im Vortrag auf- 
gezeigten Notwendigkeiten verschließen, vielmehr 
dem Kriegsbauwesen das richtige Verständnis ent- 
gegenbringen, damit ein reibungsloses Zusammen- 


‚arbeiten der Bauwirtschaft mit den zuständigen 


Baubehörden auch welterhin gewährleistet bleibt. 
In den kommenden kriegsentscheldenden Wochen 
und Monaten muß der Warthegau auch in dieser 


Jettt auf Die Schuhe achten! 


Schlechtes Wetter und Schmutz auf den Straßen be- 
anspruchen unsere Schuhe ganz besonders, deshalb müssen 
wir sie gerade jetzt doppelt gut pllegen. Wer Überschuhe 
besitzt, hat es einfach. Er strellt den Gummischuh über 
und schützt sich und seinen Schuh vor schädlicher Nässe, 
Wer aber keine Überschuhe sein eigen nennt, muß sich 
mit der Schuhpliege im Herbst und Winter schon etwas 
mebr Mühe als sonst geben, Die Schuhe müssen nach 
jedem Ausgang sorglältig gesäubert und getrocknet werden, 
Nasse Schuhe trocknet man nicht am Olen, weil das Leder 
dann brüchig wird, sondern stopit sie mit Zeitungspapier 
aus. Dann spannt man sie auf Leisten, damit sie ihre gute 
Form behalten, Bei derberem Arbeitsschuhwerk sollte man 
auf die Verwendung von Schuhkrem verzichten und sie 
nach Bedarf mity Ol oder Fett pflegen. Überiegen wir uns 
auch einmal, ob wir bei schlechtem Wetter nicht alte, ab- 
gestellte Schuhe oder gar Wander- oder Wintersportschuhe 
Anzichen sollten. Zu Hause zieht man den Straßenschuh 
natürlich sofort nus, Schuhe und Füße können sich dann 
erholen und für den Teppich Ist es auch besser, Diese 
Hinweise gelten natürlich nicht nur für uns, sonders vor 
allem auch für unsere Kinder, 


Diebe aut dem Wäscheboden, In den Tagesstunden wurde 
aus dem Wäscheboden eines Hauses in der Königsseestraße 
eine große Anzahl Wäsche aller Art im Gesamtwerte von 
rund 500,— RM. entwendet, Der Täter stieg mit einer dem 
Geschädigten gehörenden Leiter an die Bodenluke und drehte 
das Vorhängeschloß der Bodentür ab, 


Unbekannte Täter schnitten In der Nacht die Füllung 
der Ladentür einer Fleischerei in der Fehrmannstraße her- 
aus und krochen in den Laden, Gestohlen wurde nichts, da 
Fleischwaren im Laden nicht verwahrt gewesen sind. In der 
gleichen Nacht wurden aus einer Fleischerei in der Strab- 
burger Linie etwa 100 kg Wurst und Speck sowie eine grü- 
Bere Menge Zigaretten entwendet, Die Täter schoden den 
vor der Ladentür angebrachten ungesicherten Rolladen hoch 
und ‚konnten durch die unverschlossene Tür eindringen, 


Wir verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr. 


Rundfunk von heute 


Relchsprogramm: 15.00 bis 15,30: Deutsche 
Volkslieder mit Laute, Streichquartett u. a. 15.30 bis 
16,00 Solistenkonzert mit Gerda Lammers. 18,30 bis 19,00: 
Der Zeitspiegel, Urauflührüng der Operette „Manina'' von 
Nico Dostal, Berichte ats den Niederlanden, Norwegen, 
Frankreich, Italien und vom Balkan. 19.15 bis 19.30: 
Frontberichte, 19.45 bis 20.00: Dr.-Goebbeis-Artikel: „Über 
die politische Leidenschaft". 22,20 bis 22.30: Sportnach- 
sichten. Deutschlandsender: 17:15 bis 18.30: 
Sinfoniekonzert unter Peter Raabe (zu seinem 70. Geburts- 

. 20.15 bis 21.00: Erste Sendung des Frauz-Schmidt- 
Zyklus, Akt I, aus der Oper „Fredigundis", 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisleltung Stadt. NS,-Rechtswahrerbund, Freitag 20 
Uhr im großen Sitzungssaal des Landgerichts, Hindenburg- 
platz 5, Vortrag von Oberlandesgerichispräsident und Gau- 
rechtsberater Staatsrat Dr, FrobdB über „Recht und 
Richter im deutschen Osten‘, Pflichtdienst für alle NSRB.- 
Mitglieder. Alle deutschen Volksgenossen sind eingeladen. 

Kreispersonalamt. Die Biutordens- und Ehrenzeichen- 
träger der NSDAP, werden gebeten, sich bis zum 27. fl. 
in der Kreisleitung, Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz -1, 
Zimmer 39, zur Entgegennahme von Kinokarten ‚zu melden. 

Og. Heinzelshof-Niederiolde, Freitag 20 Uhr Schulung 
tür Pol. Leiter, NSV., DAF., Dt. Frauenwerk, 


hehelfsmäßige Kriegsbauweise 


Hinsicht seinen unbedingten Beitrag zum Siege 
leisten. 


Hochwertiger Thomasstahl nach neuem Verfahren 


Zu den wichtigsten Aufgaben, die die Reichs- 
vereinigung Eisen sich und ihren Mitgliedern ge- 
stellt hat, gehören die Bemühungen um eine Qua- 
Atätsverbesserung des Thomasstahles.. Diese Be- 
mühungen sird deshalb so bedeutsam, weil heute 
etwa 7507 des aus deutschem Erz erzeugten Stah- 
les in der Thomasbirne hergestellt werden. Wäh- 
rend sich die nach dem. Siemens-Martin-Verfahren 
erzeugten Stähle für alle Verwendungszwecke elg- 
nen, konnten jedoch bisher die Thomasstähle den 
gesteigerten Qualitätsansprüchen hinsichtlich der 
Verformbarkelt beim Ziehen und Pressen nicht 
immer voll entsprechen. Inzwischen Ist es nach 
langjähriger Arbeit gelungen, in der Thomasbirne 
sogenannte HNP.-Stähle herzustellen, die sich In 
keiner Weise, auch nicht in bezug auf ihre Tief- 
ziehfählgkeit, .von den. Siemens-Martin-Stählen un- 
terscheiden. Damit kann die Schere zwischen dem 
rohstoffmäßig bedingten Herstellungsverfahren und 

, den Anforderungen der Stahlverarbeiter beseitigt 
werden, Wie der DHD, erfährt, ist zwischen den 
Vereinigten Stahlwerken und der Reichsvereini- 
gung Eisen auf Grund dieser Sachlage ein Vertrag 
abgeschlossen worden, nach dem die Vereinigten 
Stahlwerke das HNP.-Verfahren der gesamten 
deutschen Elsenindustrie zur Verfügung stellen. 


75 Jahre Gemeinschaftsarbeit in der Chemie 


Im November 1867 ist die Deutsche Chemische 
Gesellschaft gegründet worden und 1877 aus ihrer 
Mitte der Chemische Industrie-Verein hervorge- 
gangen, der Vorgänger der Meutigen Wirtschafts- 
gruppe und damit die Keimzelle des heutigen Len- 
kungsbereichs Chemie. Es ist kein Zufall, daß in 
diesen Tagen gleich zwei Lenkungsbereiche der 
deutschen Wirtschaft nuf eine vor langen Jahrzehn- 
ten gegründete Gemeinschaftsarbeit hinweisen 
können, Maschinenbau und Chemie haben viel Ge- 
meinsames. Sie umfassen jedes für sich nahezu 
10 v. H. der gesamten Industrietätigkeit Deutsch- 
lands, sind die Hauptträger der Rüstung und Ra- 
tionalisierung und beides typische Erfindungs- 
Industrien. Beiden gemeinsam ist auch, daß zwei 
langjährige _ Geschllitsführer der Wirtschaftsorga- 
nisation — beim Maschinenbau Karl Lange, in der 
Chemie Dr. C. Ungewitter — heute als dem Staate 
verantwortliche Männer an der Spitze der Len- 
kungsbereiche stehen. 


Nach Kunersdorf / Von Friedrich Wilhelm Pirwitz 


Friedrich, der Preußenkönig, beobachtete 
durch den Feldstecher die Schlacht. Was war 
das plötzlich? Dort oben wandelte sich jäh- 
lings das Bild. Ehe die Preußen die Schlüssel- 
stellung des Spitzberges endgültig besetzen 
konnten, kamen ihnen die Grenadiere Dauns 
zuvor, brachten den Berg aufs neue in Ihre 
Hand und auch die fliehenden Russen wieder 
zum Stehen, \ 

„SeydlitzYsoll attackieren“I befahl der Kō- 
nig und nahm von seinem Schnupftabak; denn 
er glaubte, das sei nur der letzte verzweifelte 

iderstand des Feindes, Wie ein Unwetter 
donnerten Seydlitz' Schwadronen die Anhöhe 
hinauf, daß-die Erde dröhnte unter den viel- 
fausend Hufen, Voran der junge Reitergeneral. 

Da geschah das Unfaßbare, Die Attacke zer- 

rach beim ersten Ansturm, eine -Kartätschen- 
uge! zerschmelterte Seydlitz die Faust im 
orb des siegesgewiß vorgereckten Degens, und 
Er sank ohnmächtig vom Pferd. Seine Reiter 
Sähen es, der,Schrecken der Schlacht ergriff 
te Herzen, und zurückfluteten die geschla- 
Genen Kürassiere. Da brach zu allen Schrecken 
auch noch die Daunsche Kavallerie in Flanke 
und- Rücken der preußischen Kavallerie, Wie 
tin reißender Strom wälzte sich die preußi- 
Sche Armee nach rückwärts. Die Katastrophe 
Wär da, 

„Kinder, laßt. mich nicht im 
Stich“ rief Friedrich, ergriff eine Fahne 
\nd galoppierte dem Feind entgegen, aber nur 


wenige folgten ihm. Am König vorbei flutete 
das geschlagene Heer. Obwohl zwei ‚Pferde 
unter ihm getroffen zusammenbrachen, blieb 
er doch selbst unversehrt. 

In einem zerfallenen Fährhaus an der Oder 
saß Friedrich, abgründige Verzweiflung in der 
Seele und überdachte seine Niederlage. Von 
48000 Mann waren noch 3000 übriggeblieben. 
Durch die zerbrochenen Fenster der Hütte 


'/wehte der kalte Nachtwind herein und ließ die 


fast niedergebrannte Kerze auf dem rohen Holz- 
‚tisch flackern. Friedrich barg das Gesicht in 
den Händen. Er weinte. Zum ersten. Male seit 
Kattes Tod. Friedrich rief seinen Adjutanten, 
ordnete an, daß der General von Fink den 
Oberbefehl zu übernehmen habe und befahl, 
die Armee oder das, was noch davon übrig war, 
auf den Thronfolger zu vereldigen. Er dik- 
tierte seine letzten Befehle mit weher Stimme, 
die Schmerzen im Bein waren unerträglich, Der 
Adjutant, ein junger Offizier, zitierte am gan- 
zen Körper. „Majestät!“, stammelte er ange- 
sichts des Unfaßbaren, Friedrich winkte müde 
ab, „Laß Er mich jetzt schlafen. Morgen wer- 
den wir sehen“, und legte sich auf dag harte 
Feldbett, 

Friedrich träumte. Sein Vater erschien ihm. 
Gar nicht streng war dessen Gesicht, nur un- 
endlich traurig und gütig. „Willst du Preußen 
verraten?“ sagte er. „Willst du — desertie- 
ren? Habe ich mich deshalb vor der Welt mit 
dem Makel scheinbaren Tyrannentums beladen 


und eines alten Mannes Sohn auf das Schaffott 
geschickt, deinen Freund Katte?“ 

Friedrich stöhnte, Oh, furchtbares Wort — 
Deserteur! Als er erwachte, war es heller 
Morgen, „Adjutant!“ rief er, „Adjutant! Alle 
Befehle zurück! Wo haben Sie den 
Wisch?" Er riß ihn in Fetzen, „Ich muß siegen!“ 
rief er, Seine Stimme klang wie Erz, 


Die Götter helfen dem Ungebrochenen, den 
Verzweifelnden aber stürzen sie in den Ab- 
grund. Das Wunder, das Preußen vor der Ver- 
nichtung rettete, geschah, Die Russen verfolg- 
ten den geschlagenen Feind nicht, nützten den 
Sieg nicht aus, Es lag wohl mit daran, daß sie 
selbst an die 40 000 Tote hatten, 

„Kinder“, sagte Friedrich zu den niederge- 
schlagenen Soldaten aus Berlin und der Mark, 
„habt nur noch eine kleine Weile Geduldl' 
Sein Adlerauge sah den Sieg In der Ferne, 

Und nach Kunersdorf kam Torgau. 


Hier wird gelacht 


Kurtchen sitzt In einer Ecke und heult, Kommt Tante 
Anna und fragt: „Was gibt's denn Kurtchen, hast du dir 
weg getan?‘ 

„Neini‘, sagt Kurtchen grollend, „Papa hat mich er- 
zogen!" $ 


= 


„Ja, das waren schöne Zeiten! Kaum getraut, traten 
wir unsere Hochzeitsreise mit dem neuen, eigenen Wi 
gen an —" . 

„Und wo verbrachten Sie die Flitterwochen?‘ 

„Erst auf der Unfalistation, dann im Krankenhaus," 


* 

Theodor unterhielt sich Helsinnig mit seiner Frau. „Es 
gibt drei Dinge Im Leben", dozierte er, „auf die: die mei- 
sten Menschen nicht vorbereitet sind." „Und welche wären 
denn das?', fragte ihn Ingeborg, 

„Drillinge, mein Liebling," 


Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


Hans ‚Hermann Wilhelm 50 Jahre. Am 20. No- 
vember begeht Hans Hermann Wilhelm seinen 
60. Geburtstag. Der Dichter, der heute In Neu- 
strelitz in Mecklenburg scine! Heimat gefunden 
hat, lebte viele Jahre als Studienrat in Berlin, 
Hier entstand sein Roman „Die Brackenhofts'' (Gu- 
stav-Weise-Verlag, Berlin), in dessen. Mittelpunkt 
eine alte Potsdamer Adelsfamilie steht. Seine Ro- 
mantrilogie „Die Frickes® (Brunnen-Verlag/will 
Bischoff) erschien mit seinem ersten Band 1933, 
mit dem Schlußband 1942 und gibt ein lebendiges 
Bild der niederdeutschen Landschaft im Ablauf 
dreier Geschlenhter, 


Musik 


Professor Herbert Birtner #efallen, Der Grün- 
der und Leiter des musikwissenschaftlichen Insti- 
tuts der Universität Graz, Prof» Dr, Herbert Birt- 
ner, ist als Haüptmann und Batalllonskommandeur 
an der Ostfront gefallen. 


Theater 


Uraufführungen während der Elchendarft-Wo- 
ehe, Im Rahmen der Deutschen Elchendorff-Woche 
1942 gelangte in der Inszenierung von Schauspiel- 
direktor Butz im Theater der Gauhauptstadt K a t- 
towitz das Schauspiel „Der letzte Held von Ma- 
rienburg" von Joset von Eichendorff in der Büh- 
nenbearbeitung des oberschlesischen Dichters Al- 
fons Hayduk zur Uraufführung, ` 


Neue Bücher 


Hinterwäldier. Unter diesem Titel hat der sudeten- 
deutsche Dichter Hans Walzlik im Gauverlag Bayrische Ost- 
mark ein Iröhliches Buch von Ländstreichern, Wallfährern, 
Bauern, Altschulmeistern, Rebellen und Riesen erscheinen 
lassen, das dem. Leser viel Freude bereiten wird. Die 
schnurrigen Käuze, die Watzlik abkonterfeit, sind ‘n seiner 
engeren Helmat zu Hause und duber kennt er sie put. In 
Sretni her Weise schildert er ihre Narretelen und Schnurr- 
piellereien, daß man schon ein echter Grillenfänger selo 
müBte, wollte man nicht selg Vergnügen daran haben. 

Adolf Kargel 


Pabianice 

en. Neues Schülerinnenheim eingewelbt 
Die Kreisberufsschule Pabianice konnte dieser 
Tage einen weiteren sichtbaren Fortschritt mi 


Aus dem Wartheland Verwaltungsbezirk, der 111 qkm umfaßt 


Im Kampf bei Rfcherv bewährt Die Einsiedlung im Amtsbezirk Grabow, Kreis Lentschütz, bereits durchgeführt 
Unter den < 


i üleri ver- 
neuen Ritterkreuzträgern des Heeres be- Der 18 Kilometer von der = der Eröffnung ihres Schülerinnenheims 
findet sich der in Kolmar im Warthegau geborene Oberst- 9 “4 : Yx en und Mädel des Krejses 
H leutnant Richard Schmidt, dem der F R Kreisstadt) Lentechütz entietar $ zeichnen, Die Jungen un 


lrer für seinen vor- 
i bildlich kühnen und entschlossenen Einsatz bei der Ab- 
| wehrt eines schweren felndlichen Durchbruchsversuches im 
Raume von Rschew diese hohe Auszeichnung verlieh, Seit 

H Dezember vorigen Jahres Ist Oberstleutnant Schmidt Träger 
i des Deutschen Kreuzes in Gold, das von seiner immer 
i wieder bewlesenen hervorragenden persönlichen Tapfer- 
keit zeugt. 

Starke Feindkräfte griffen nach heftiger 

vorbereitung Mitte September 


litgende Amtsbezirk Grabow 
einschließlich des mitverwalte- 
ten Bezirks Sobotka umfaĝt zu- 
sammen das anschniiche Gebiet 
von 111 akm bei einer Gesamt- 
einwohnerzahl- von sund 12 800 
Menschen, Es ist also ein lind- 
licher Verwaltungsbezirk, der 
eine Größe hat, wie man sie 
räumlich geschen. Im Altrelchs- 


haben nun Gelegenheit in einem modern ein- 
gerichteten Heim wohnen zu können, Ober- 
regierungsrat Dr. Baumeister überreichte 
haben nun Gelegenheit, in einem modern éin= 
dem Leiter der Schule, Direktor Sonneborn, die 
Ernennungsurkunde zum Berufsschuldirektof 
als Ausdruck besonderer Anerkennung, Land“ 
rat und Kreisleiter Todt dankte dem Lehr- 


Artillerie- 
1942 die deutsche Abwehr- 
tront im Raume von Rschew an und erzielten durch ihre 


gebiet kaum kennt,, Wir leben R 

taraenmiBige Ynerlegenhelt einen Öttlichen Einbruch. So- eben im Wartheland in einem körper für seine Leistungen und sprach über Ers 
\ i zung von Sturmgeschützen goführte Ge- Gau der großen Entiernungen šali 8 dem I vo 
li Renangriffe führten zu keinem durchschlagenden Erfolg, da und der nóch dünnen Verkehrs- den ee ie N Ru N" chlog 1 Ha 
f Uer Feind immer neue Kräfte in den Kampf warf und  adern. So ist auch für‘ den Heim herrschen soll, An diese Feier s I P 
t seine Angriffe mit unverminderter Wucht fortsetzte. Aus ’ Marktliecken. Grabow die näch- sich eine Besichtigung des neugeschaffenen” 7 t 
| igenem Entschluß faßte Oberstleutnant Schmidt in Er- ste Bahnstation die Kreisstadt Haus m 
i kenntnis der bedrohlichen Lage die noch zur Verfügung Lenischülz selbst, also ein an- PUBSB: > i 
N Hegel Keanen zusammen rg stürmte an ihrer Spitze nähernd 20- Kilometer entiern- Aus den sigunen Y 

weren Feindicucr gegen die eingebrochenen Bolsche- ter Weg, 

1 wisten an,. Unter rücksichtsiosem Einsatz seiner Person Die deutsche Aufbatarbeit Aus den Osk ii 

warf er nach erbitteriom Ringen, das das Außerste an in diesem Amisbezirk wurde . i 

Peaieängertum und Härte von jedem einzelnen Soldaten dadurch. besonders anerkannt, Das Gebäude der Amisverwaltung Graudenz. Kinovorstellungen für 

der alone, Veigunieline nen AR „der, Asnktienie Ani. en (leidige Schulkinder. Die Deutsche | 

J sstellungen. Seiner persönlichen kommissar j i n 5 è A ow selbst 5 2 
Tapferkeit und seinem latkrällieen Handalı mussaheheh mis Winkler inzwischen endgültig in seinem Amt Süßmosterei ‚geplant ist, Auch wird es in Grabow | 


bestätigt wurde, In richtiger Erkenninis der Erlordernisse 
setzte er sich vor allem für den Straßenbau ein, wobei 
er nicht weniger als eine Strecke von 15 Kilometer tertig- 
stellen lassen konnte, Für die betrelfenden Wege, die 'be- 
festigt und ausgebaut 


Sparwoche hatte in der alten Garnisonstadt 
einen besonderen Erfolg, Die Spareinlagen be- | 
trugen ein Drittel des Sparaufkommens in der 


möglich sein, ein Warmoad mit fünf Wannen tür die Bevdl- 
kerung zu -schallen A 

Der wichtige schulische Aufbau wurde erfreulich ge- 
fördert, so’daß der Amtsbezirk bereits acht deutsche 


wesentlichen zu danken, daß der drohende Durchbruch 
starker Feindkräfte an dieser wichtigen Stelle der deut- 
schen Abwelriront scheiterte, 


Konin selbst schlagen und Klar nos Pen Anliegen die nötigen Be Pa nd ERAS EA rir AA Zeit vom 1. Januar bis 30, September. Für y | 
schw, Der Gauschulungsleiter über den A peaa Spandiensie teisten, so PAR DEREN nar pan wurden. Weiter bestehen seit dem 19. Januar 1941 schon sparfreudige Jugend wurden kostenlose Kino‘ if 
Schicksalskampf im Osten, In einer stark be, mußte. Die Schaffung der Siraßsn ist hier schon deswegen Ne nn en im BAUK einem  Yorstellungen gegeben. > l 
suchten Schulungsveranstaltung der, Orts- a nA en dea era a rap Tantra dar kn ehe ach Ton trömdam Volks- Neustadt. 30 000 Forellen werden 
gruppe Konin sprach Gauschulungsleiter Brix- leichtert werden mußte, In diesem Gebiet besteht dir Be: (um durchsetzt war, geleistet. Zu den Gemeinden, ausgesetzt. Auf einer Zupammenkunte ges 
ner (Posen) über den Schicksalskampfim Osten, sonderheit, daß. die Einsiediung bereits restlos erloigen Ale rein deutsch warea, auch in der Zeit der Fremd- Angelsportvereins „Petii Heil“ wurde mitge- 


hersschaft, gehörte die Gemeinde Leschno und das aus- 


konnte, wobei. es sich a-270 U y . 
sich Insgesanıt um ‚etwa .270 ‚Umsidle; gesprochene Ansiedierdorf Besickiry, das erst 1866 durch 


In klarer Übersicht der geschichtlichen Ereig- familien handelt, 


teilt, daß sich die im Frühjahr in die Reda ein- 


nisse zeigte der Redner, wie von den ersten Der seit dem 1, März 1941 hier tätige Amtskom- Aufteilung des gleichnamigen Gutes entstand, und wò sich , gesetzten 5000 Regenbogenforellen gut ent- ch 

Anfängen des großen Ostgotenreiches bis zum missar — vor dem hatte er den ebenfalls im Lentschützer Ba ggutsche, Familien ankauften Aush diese Ortsehalt wickelt haben. Im Frühjahr sollen weitere s 

heutigen Tage immer wieder der deutsche und a Een ABIADA a F hn htro Hoaas CARN ESAE, AORDSRLEÄCH ' Kn 30.000 Forellen ausgesetzt werden. rich 
-dah - A Sva A N an 

germanische Mensch der Schutzwall gegen die Chausseon zu verstärken, wobel rund 2500 Obst: und an- s 

aus den Steppen des Ostens hervorbrechenden Gere Stämme gesetzt wurden. In Grabow selbst, das mit 


asiatischen Horden gewesen ist, Der Zug deut- 
scher Menschen nach. dem Osten als deutscher 


seiner. breiten. Hauptstraße, den verschiedenen Geschäften, 
der Apotheke, den Gasthäusern usw, bereits den Eindruck 


£. Z.-Sport vom Tage 


nn ver 
Ritterorden,” bäuerliche Auswanderer und als F f Í id Í Sh Í fl Sh Í Í i J h 1942 
" t i h : 2 5 ent 
Städtebauer des Mittelalters waren Ausdruck f 0 gre sie u mmer un w mmer nnen es a res dig 
des Lebenswillens des im übervölkerten Raum i di 
; FR Vo i ännèrn si ; a der e alten Namen von 
wohnenden Deutschtums, Heute wird in Vollen- Bei den Männern sind nene Leute au der Spitze, bei den Frauen n yon 
dung der alten nationalsoz'allstischen Parole Eine Übersicht’ über die in der Freiwasser- Szegedi ist der Nächste der Liste vor dem deut- Das 
„Freiheit und Brot‘ der Gefahrenherd der Be- Schwimmzeit 1942 auf euröpäischen Kampfbahnen schen Meister Erwin Temke. Air 
drohung Europas durch die deutsche . Wehr- erzielten Leistungen ermittelt den Eindruck be- Die Rangliste der Frauen beherrscht In den 
? ; i KA trächtlicher Fortschritte. im Italienischen, kroati- Kraulstrecken naturgemäß die Dinin Ragnhil Ihre 
macht zerschlagen. Das deutsche Volk wird schen und auch portugiesischen Schwimmsport, Hveger, Über foo m hat sie mit 1:07,2 allerdings deu 
nach dem Siege den Ostraum zu einem nenen und zwar hinsichtlich der Spitzenleistungen. In in der vielversprechenden Niederländerin NAD ih 
Lebensborn für Deutschland und, Europa der "Breite sind nach . wie vor Ungarn und Schalk eine gleichwertige Gegnerin, während au 
i d op Deutschland diejenigen .Nationen, die in der Ge- der 400-m-Strecke (5:15,6) die hochtalentlerte Dä- 
machen. staltung des Schwimmsports stärksten Einfluß neh- nin Harup mit 5:21,4 ebenfalls eine Ausnahmöstel» 
Tuschin men, Bei den Frauen liegt das Schwergewicht wel- lung einnimmt, Die Niederländerinnen van Feg* 


oe, Erfolgreicher BDM.-Einsatz. Das hiesige 
BDM.-Einsatzlager ist augenblicklich noch von 
fünf Mädeln aus unserem Patengau Düsseldorf 
besetzt, Weitere derartige Lager waren während 
des Sommers inBeldow undBreuce. Von den 
15 BDM.-Mädeln in den beiden Pflichtlagern des 
Kreises Litzmannstadt-Land, in 'Galkow und 
Schriebenau, sind 5 nach der Ableistung ihrer 
Zeit wieder ins Wartheland zurückgekommen, 
um ständig hier zu bleiben. Es zeigt sich also, 
daß der Osteinsatz des BDM. durchaus zweck- 
mäßig ist. 


Der NSV.-Kindergarten 
(Aufn, [2]: Fotozet, Lentschütz) 


eines Landstädichens macht, wurden neue Bürgerstei 
schaffen und eine ansprechende Grünanlage im Straßenbild 
angelegt, Das Gemeindeamt, das seinerzeit aus ganzen 
zwei Räumen unzulänglich bestand, wurde nach deuischen 
Begriffen ausgebaut und entwickelt, so daß die Amtsver- 
waltung heute bereits neunzehn‘ deutsche Angestellte be- 
schäftigt, Recht ‚ansprechend ist auch der geräumige 
NSV.-Kindergarten mit seinem schönen Spielplatz. Als Be- 
sonderheit, enthält er eine Art Riesensplelzeug, d. h, eine 
große Schaukel, auf der gleich alle Kleinen gemeinsam 
Platz finden. Auch ging man an den Ausbau der Geschäfte 
und Gaststätten nach deutschen Gesichtspunkten.. Für das 
kommende Frühjahr ist der Ausbau der Molkerei auf eine 
Leistung von 25000 Liter vorgesehen, der auch eine Kë 


e ge 


und den Niederlanden. 


Erfolgreichster Schwimmer des Jahres ist der 
Ungar Tato%, der mit 1:00,4 über 100 m, 2:15,2 
über 200 m und 19:45,5 tiber 1500 m Kraul die er- 
sten Plätze einnimmt. Auf der 400-m-Strecke 
konnte der Italiener Zisechi mit 4:50,9 '"Tatos\ 
den Rang ablaufen, Neu in.den Ranglisten ist der 
unge Kroate Miloslawic, der noch eine große Zu- 
unft hat, ‚Der vielfache schwedische  Melster 
Björn Borg ist durch seinen schweren Unfall, 
den er im Sommer erlitten hatte, etwas in den 
Hintergrund geraten. Von den deutschen Schwim- 
mern vermochten sich vor allem Köninger, Las- 
kowski und Schröder bemerkbar zu machen, Die 
Rückenschwimmer führt der Portugiesse Simas 
mit 1:09 an, Ulrich Schröder, der deutsche Meister, 
folgt an zweiter Stelle, während im 200 m Brust- 
schwimmen der -Niederländer Smitshuyzen 


ter bei Dänemark 


gelen und Waalberg sind die ersten der Ranglisten 
im Rücken- und  Brustschwimmen mit 1:16,2 und 
2:59,8. Inge Schmidt, die mehrfache deutsche 
Meisterin, war nur um eine Zehntelsekunde lang= 
samer als Jople, Waalberg. 


Rekord noch nicht anerkannt 


zu der am 1. 10, in Lembef'g ermittelten Dis- 
kusleistung von Ernst Lampert mit 53,48 m. telit 
das Fachamt Leichtathletik mit: Die zur Nach- 
prüfung und Anerkennung notwendigen amtlichen 
Unterlagen (Rekord-Protokolle) sind bis heute aus 
dem _ Generalgouverhement beim «Reichstachamt 
Leichtathletik noch nicht eingetroffen, Infolgedes- 
sen konnte weder in eine -Priifung eingetreten, 
noch eine Anerkennung als Rekord ausgesprochen 
werden. Die Leistung ist bis zur Klärung in jeder 


Veröffentlichung und Statistik unberücksichtigt zu 


FAMFLIENANZEIGEN | 
Mama m me nie ne e men nn nn a nn 


Oskar Portich 
ben hocherfreut die Geburt ihres |97, 11, 


Litzmannstadt, z‘ Z; Krankenhaus 
Mitte, den 25. 11, 1942. 

Ihre am 28. November 1942 um 

16 “Uhr in der ev. Kirche zu 
Konslantynow  atattlindende Trau- 
ung geben hiermit bekannt: LUCI 
SEIDEL, Obersch. RICHARD HOFF- 
MANN, Berlin-Koepenick. 

Ihre am 24. 11. staltgelundene 

Kriegstrauung geben bekannt: |Straße 21. 


„Die Räuber“. 


Litzmannstadi, Fridericussir. 86. „Almde*, 


Am 26. November d. J. entschlief 
unsere gelichte herzensgute Mout- 
ter und Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 


THEATER 


„und Frau, |Städtische Bühnen, 
Irmgard, geb. Koch, ge- Theatre r Moltkestra ße. Freitag. 
Uhr F-Miete Freier Verkauf 
zweiten Kindes, MARGIT, bekannt. „Hänsel und Gretel“. — 
abend, 28. 11., 19 Uhr G-Miete Freler 
Verkauf„Die gute Sieben“. — Sonn- 
ag 29.11., 14Uhr KAF. 6 Ausverkauft 
„Herz am rechfen Fleck“, 19 Uhr 
Freier Verkauf „Maske in Blau“, 
— Montag, 30, 11., 19 Uhr A-Miete 
Freier Verkauf, Zum letzten Male! 


Kammerspiele, General-Litzmann- 
Sonntag, 
‚RICHARD RUDOLPH, z. Z. Wehrm,|Uhr Ausverkauft „Bitte, alles eln- 
und "Frau, LOLA, geb. BISCHOFF. steigen“, 19 Uhr Freier Verkauf 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zurolasaen, **) über 14 J, 
zurelansen, ***) nicht zugelassen. 


Ufa-Cosino, Adolf-Ritler-Straße 67. 


serei angeschlossen wird und schließlich der Einbau einer mit 2:45,08 den Vogel abschoß, Ungarns Titelträger lassen, $ Lini 
led. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 Rollwagen mit Gummireifen zu kaufen Zei 


„Einer für alle“. Ein Film der 
italienischen Kriegsmarine, Jugend- 
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
ein Märchenfiim „Das taplere 
Schnelderlein“. 


Turm, Meisterhausstraße 62. 
15, 17,30, 20 Uhr, sonntags auch 
12,50 Uhr „Weiße Sklaven“ *** 
(Panzerkreuzer Sebastopol) mit Ca- 
milla Horn. Die Vorstellungen be- 
gonen pünktlich mit dem Haupttilm. 
ur am Sonnabend und Sonntag 
Kindervorstellung „Def gestiefelte 
Kater“, Beginn 10 und 12 Uhr, 


Pabianice. — Capitol.. 17.15 und 
und 20 Uhr „Zwei in einer großen 


Sonn- 


20. 11. 14 


Stadt“, * 

KONZERTE 
Kreiskulturring Litzmannstadt, Städti- 
sches Kulturamt. Ein Deutsches‘ Re- 


qulem für Soll, Chor und Orchester von 


` 14.20, 17.15.20 Uhr, 3.Woċhe. Letzte |Johannes Brahms am Dienstag, dem 

Wanda Hittner (Halupka) Tage, „Die Entlassung“ * mit Emil|1. Dezember 1942, 10.30 Uhr, In der 

yob. Förster ~ Vannie, Werner Hinz, Werner|; hrende: „Gerda Lammers, Berlin, gop: 

im 70. Lebensjahr. Die Beerdigung a LE RS M E E ES a e mmer, Hannover, Bariton; 

tindet am Sonnabend, dem 28. 11. #| Ufa-Rialto, Melsterhausstraße 71. pers Para Onor LEERE ALL oar SA 

1942, um 14.30 Uhr, vom Trauer- 14.30, 17.15, 20 Uhr, „Die heimliche | Bautze. Preise der Piltze: Saal voru 
N i, Kane Į ? 

hause, Fridericusstraße 147, aus Bj Gräfin“, Näheres siehe Sonder-|(numeriert) 5 RM., Saal Mitte (nume- 

auf dem Häuptiriedhof statt. Inserat. tiert) 4 RM., Saal hinten (unnumeriert) 

In tiefer Trauer: Palast. Adolt- Hitler. Straße 10813 RM, Saal Seite und Balkon (unnume- 


Die Hinterbilebenen 


Films „Das 


Nach kurzem - schwerem Leiden 
verschlied unsere liebe Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwie- 
germutter und Tante 


Josephine Dube (Dobski) 
verw, Böhm, geb. Schreiber 
im Alter von 78 Jahren am 24 
11, 1942. Die Beerdigung unserer 
lieben Entschlatenen tindet am 
Sonntag, dem 28, 41, 1942, um 
14 Ubr, von der Leichenhalie des 
Hauptiriedholes, »Sulzielder Str., 
aus statt, 
In. tiefer Trausr: 
Die Tochter Wanda Schleicher, 
gob. Böhm, und die Söhne Jo- 
soph Böhm und Jullus Döbes Im 
Namen der Hinterbliebenen, 


ria Andergast, 


Für die vielen, Bewelse herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgang* un: 
serer lieben Mutter 


Berta Müller 
geb, Kallert 


Sagen wir allen herzlichen Dank; 
besonders Herrn Pastor Ettinger 
für die trostreichen Worte sowie 
den zahlreichm Kranz- und Blý- 
menspendern und allen denen, die 
unserer Ileben Mutter das letzte 
Geleit gegeben haben, 


Die trauernden Hinterbilebonen 


lungen, 


GENESUNG Paadum, 
_VERSTEIGERUNGEN_ 


Nachtaßvorstelgerung,_ Am Sonnabend, 
dem 28.. November 1942, um 11 Uhr, 
versteigere Ich hier, Glädbacher Str, 9, 
Ww. 8, gegen sofortige Barzahlung eine 
Schlafzimmereinrichtung, Küchengerät, 
Betten, Bozüge, gebr. Wäsche u: Beklel- 
dung d. a, m, Mickalik, Gerichtsvollzieher. 


v 


15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr Erstaufführung des Bavaria- 
roße Spiel“ * mit 


Ren Deltgen, Karl Schönböck, Ma- 


Adler (früher Deli), Buschlinie 123. 
17.30. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
Ai„Der Fuchs von Glenarvon“, ** 
Täglich um 15 Uhr. sonntags um 11 
und 13 Uhr „Heinzelmännchen“, * 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr „Fronttheater“ * mit Hell 
Finkenzeller, Ren& Deltgen, Lothar 
Firman. Die neueste Wochenschau, 
Sonntag 10.30 Uhr Jugendvorstellung 


Corso. Schlageterstr, 55. 
14.30, 17 u. 20 Uhr „Frau Luna“ *** |30 
mit Theo Lingen, Paul Kemp und 
Lizzi Waldmüller, Märchenliim-Vor- 
Kellungen „Das taplere Schnel- 
derlein“ Sonnabend. Sonntag und 
Montag um 10 und 12 Uhr. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15. 17, 19,80 Uhr, sonntag 18, 
14.45, 17, 19.30 Uhr „Ave Marla“, *** 
Sonntags nur geschlossene Vorstel- 


Mal, König- Heinrich - Straße 40. 
15, 17,50, 20, sonntags auch 13 Uhr 
„Hinter Haremsgittern“, *** 
Mimosa, Buschlinie 178. 18, 
19.30 Uhr „Bel ami*** mit Willy 
Forst, Ilse Werner. Lizzi Waldmüller 
Böhmische Linie 16 
Beginn! 15.80, 17.30 u, 20 Uhr, sonn- 
tags auch 11,30 Uhr „Die große 
Liebe“ * mit Zarah Leander. 
Roma, Heerstraßeb4, Beginn: 15,30. 
17.30, 10.80 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Das Lied der Sonne“ * mit 
Glacomo Laurl-Volpl. 


riert) 2 RM. Stamm-Mieter erhalten im 
Vorverkauf auf Abschnitt 1 des Mictaus- 
weises 300/, Ermäßigung der Tageskas- 
senpreise, 


in nn mn nn nennen 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernrul 123-02. 

Führungsdienst: Sonntag, den 29, 11. 
1942, 10 Uhr: Besichtigung des Muse- 
ums für Vorgeschichte. Führung: Dr, 
Walter Grünberg. Treffpunkt im Eingang 
des Museums, Litzmannstadt, Deutsch- 
landplatz 14. Tellnehmergebühr: 30. Rpr. 
Dichterstunde: Montag, d. 30, 11. 1942, 
19.30 Uhr, Großer Sual: Der bekannte 
Piätzer Erzähler Lutz Kocht llest aus 
seinen Werken, Musikalische Umrah- 
mung: Kräfte der Städt, Musikschule. 
PA RETS 50 Rpf., mit Hörerkürtè 
r pi 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Maß - Korsett - Salon 
E. Koschel, Spinnlinie 87, W. 8, 
Ruf 174-61. 


Glas-Parkett- Gebäudereinigun 7 
O. Bigotte, Glas- und Gebäuderel- 
nigungsmeister, Moltkestraße 12126, 
Ruf 118-88, 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Ranne 
. Schuschkftwitsch, Busch- 


Beginn: 


A. u 
linie 96 — Ruf 128-02. 


OFFENE STELLEN 


Bauführer für Siediungsbauten für sofort 
gesucht, Baublro Kelirberger Mühlen- 
werke Olto Brunow, Schleratz, Schiller- 
promenade Nr. 21. 


Doutschsprochende  tiotte Kassiererin 
gesucht, 


Angebote u. 4786 an LZ. 
Korrespondentin wird tür ein hiesiges 
Industrie-Unternehmen verlangt, Bevor- 
zupt werden solche, die praktisch ge- 
arbeitet häben, Ang. u, 4853 an die LZ. 


17.15, 


und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr! = 


VERTRETER 


Oummiwaren-Großhandiung sucht für den 
dort, Bezirk einen bei der Großindustrie 
eingelührten Vertreter - Angebote unter 
H. G. 15310 an Ala, Hamburg 1, 


STELLENGESUCHE 


gesucht, 


Schitierklavier, 


Pajonk, Tomas 


Angebote mit 


oaiae Poermimmt a Butano Kutno, An der Quelle 5. 
und Einrichtung von Buchführung für 
ohn- | Bettstelle mit tratze, Kleiderschrank 
ne ee rel et LZ, |zu kaufen ges. Ang. u. 4824 an die LZ. 3.Woche 
Zimmerer-Poller sucht ab sofort stei-| Rollwagen auf Gummirädern für Ein- 


lung. Johann Barth, 
Adolf-Hitler-Straße 35/5, 


Litzmannstadt, 


ruf 145-30. 


Kofterfabrik, möglichst Ostgeb,, zu kat- 
RETURN] rii eine fen gesucht, evil. Beteilig. mit Kap. u, CASI NO 
Abendstunden Nebenbeschäftigung. Zu- | mehreren Spezialmaschinen. Angebote 
schritten unter 4812 an LZ. unter T 202 an. Anzeigen-Frenz, Mainz. 
UNTERRICHT TAUSCH 
re T 
Wer erteilt Nachbilfestuuden in Englisch | Fotoapparat, 6%X9, „Contessa, und 


einem Schüler der 2. Oberschulklasse. | } 
Angebote unter 4831 an die LZ. erbet. De Sriuba 
Unterricht. für Englisch und Latein Iür|oder. Ahni, zu 
sofort gesucht, Angebote 4837 LZ. Zuzahlung. 
Anfängerin sucht _Kurzschriftiehrerin. 
Angebote 4829 LZ. 

Für englische’ Stunden erstklassige Kraft 
gesucht, Angebote unter 4849 an LZ. 


Wer artellt einem Schüler Mathematik? 
Preisangebote ‚unter 4861\ an die LZ. 


VERMIETUNGEN 
Flir möbllertes Doppelzimmer wird ein 


jüngerer Partner gesucht, König-Hein- 
rich-Straße 67/5. 


MIETGESUCHE 


39, 


Persianormantel 


Volt, 


gesucht. 


gen 


Bekleidungs- 
Industrie Hugo Flacker, Spinnlinie 50. 

80—120 
oder gut erhalten, 
Bitte Preis angeben, 


zu kaufen gesucht, 


Ôx, Lager Huta IT, 


Kl, Volksompfänger zu kaufen gesucht, 
reis an W. 


spänner solort zu kaufen gesucht. Fern- 


Paar blaue Pumps, fasi neu (hoher 


Fabrikat 
tauschen gesucht, evti. 

Angebote u, 4804 an LZ.| ® 
Tausche Blaufuchs, neu Fr 
Silberluchs; zahle zu. Angeb, 4718 LZ. 


lie 
sche gegen erstkl, 
Gr, 44, oder Felle. Ang. u. A 1443 an LZ. 
Elektrischer Heizofen (1000 Watt, 120 
Chamotte, glasiert) gegen Wind- 
Jacke oder Sportioppe oder ‚Stiefel (Gr, 
45) oder Ledergamaschen zu tauschen 
Angebote u. 4828 an die LZ. 
Tausche neue Schischuhe, Größe 38, ge- 
Damenmantelstoff, 
Saarbrückener Straße 11. 


und Wirkwaren- 


Bässe, neu 


Auschrift: Peter 


Dean | 


FILM DER NATION | 


Helwich, 


Nurnoch bis Montag 


gegen Fotoapparat] *%, * ? 
„Zzeiß-T 


AMSS] 
HEDLCHE CENG 
Ein WIEN-FILM mit 
MARTE HARELL 
WOLF ALBACH-RETT} 


ELFRIEDE DATZIG 
PAUL HÖRBIGER 


groß, 


ke), Gr, 44, tau 
Bisamrückenmantel, 


Litzmannstadt, 


Elogant möbliertes Zimmer ab sofort für 
einen Herrn gesucht Nähe. Danziger Str. 
u, Schlageterstr. Angcb, u, 4820 an LZ. 


Fräulein sucht ab sofort oder vom 1» 
12. möbl, Zimmer; Stadtmitte bevorzugt; 
Angebote unter 4855 an die LZ, 


Jg. berufstätiges Ehepaar (Rheinländer) 
sucht möbl, Zimmer ohne. Wäsche und 
Kochen. Miete bis 80 RM. Angebote 
unter A 1450 an LZ, 


Mehrere saubere,’ gut möbl. Zimmer, 
mögl. mit Badbenutzung, für meine An- 
gestellten laufend gesucht, Franz Bod- 
mann, Bauunternehmung, Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Straße 102a, Fernruf 146-00 
und 146-13. 


VERKAUFE 


Vorkaufe Smöking-Anzug, neuwertig, be- 
ste Qualität, ‘mittlere Figur, Gr, 50, für 
250,—.  Moltkestraße 74, W. 

(12—14. Uhr), 


Gut erhaltener Sportwagen, Tedernd, zu 


| 


verkaufen, 30 RM,  Fernrut 191-75. 
Kommode, 25,—, in gutem Zustande zu 


verkaufen Ostlandstraße 66, W. 


KAUFGESUCHE 


Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Formas 
ten der DIN-A-Reihe zu kaufen gesucht. 
Preisbasis:. 1000 Bogen 61%86 
10 RM. Eon hererd un B. C, Heye & Co., 
B'emen,. Philosophenweg 21—22, 


Dringend. gebrauchsfählgen Opel-Kapitän 
zu kaufen gesucht, Ellangebot an Francke 
Werke Ostbau-Ges. Zgierz, Hermann- 
Obring-Straße 49, 

Staubsauger, 220 Volt, zu kaufen ge 
sucht. ngebote: Zgierz Ruf 60, 
Kaufe eine Lungetiermaschine oder 
Steppmaschin®, »neu oder gebraucht, zum 
Einfassen von Deckeh, Gell, Angebnte 
an David Goralski, Adoll-Hiller-Str, 216, 


\ 


„Voigt- 
gegen Radio- 
Wertausgleich. Angebote 
unter A844 an LZ, 


Tausche Tonflimlampe, 4. R. 170, 38 bis 
40 Volt, 1,7 Ampere, gegen schwarze 
gsoße . Damenlederhandtasche, Angebote 
unter ‘4818 an LZ. 


VERLOREN 


Achtung! Mittwoch, 22.30 -Uhr, dunk- 
ler Skunkskragen, altmodische Form, in 
Adolf-Hitier-Straße, zwischen Nr, 86 m. 
90, verlorengegangen. Ehrlichem Wiec- 
derbringer ersetze vollen heutigen Sach- 
oder Geldwert, Kragen teures Anden- 
ken. Abzügeben Adolf-Hitler-Straße 125, 
W. 4, Boecker, 

Rlickkehrerausweis Nr.. 099 004 auf den 
Namen. Otlokar. Brandenburg abhanden- 
gekommen, Mitteilung erbeten Hinden- 


Bicto - neuwertigen EORAPHAIAE 
länder“, 4172X 6 u 6 h 
super, evil, 


3 burgplatz 4, W.:7, Fernrut 243-567, 


Am 14, 11, 1942 ist die 3, Reidhskleis 
derkarte mit letzten 8 Punkten, auf den 
Namen -Alexander Lewitin lautend, wohn- 
haft Litzmannstadt, Mark-Meißen-Straße 
93, verlorengegangen. 

Deutsche Volksliste Nr. 51 518 der Kla- 
ra Jaschke, zwei Reichskleiderkarten der 
Klara und Theodor Jaschke verloren. 
Abzugeben Adoll-Hitler-Straße 85 
Straußledor-Handtasche, inhaltig 
Kleiderkarten namens Peter und Anna 
Döhmer, Danziger Str, 62, In Verlust 
geraten, Kennkarte auf den Namen An- 
na Irene Döhmer verloren, 


ENTLAUFEN 


Grauweißer Schnauzer mit grünem Hals- 
band entlaulen, Gegen Belohnung abzu- 
gcben Meisterhausstraße 67, im Blu- 
mengeschäft, 


irischer Sotter (goldbraun), aut den Na- 
men Diana hörend, entlaulen. Abzuge- 
ben Meisterhausstraße 100, W. 31, 


Heute Erstaufführung 
14.30, 17.15, 20.00 ° 
Jugendliche über 14 Jahre zugelanen 


GRIALTO 
CAPITOL 
s Stonitmenter 


mit Heli Finkenzeller, Roné 
Deltgen, Lothar Firman 
Die neueste Wochenschau 
Jugendliche zugelassen 
Sonntag 10.40 Uhr Jugendvoratellunf 


Städtische Bühnen 
Neue. Anfangszeiten 


Ab 1. Dezember beginnen dn 
beiden Häusern die Aben 
Aufführungen um 19.90 


Neu aufgenommen; Maschine 
staubireien Abschleifen von Pur nk: 
wa, Böden het billigster Berechi ut 
Verireterbesunnh kostenlos 


Otto Bigotte 


Litzmannstadt, Moltkestr. 


